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Drei im Schnee / Von Erich Paetzmann
Herr Majunke , erster Korrespondent von I . C.

Harnisch , Glaswaren en gros , diktierte , wäh¬
rend er seine Brille putzte und dabei gedanken -
^ rloren aus dem Fenster sah , einen Brief an
-verthold Söhne : „Sehr geehrte Herren , Ihr
Geehrtes vom 30. Dezember eurrentis nahm
ich oankend zur Kenntnis . Es würde mich sehrfreuen , wenn Sie , vorausgesetzt , daß Sie heuleAbend frei sind , wenn Sie respektive wir "

..Wer ? Bertholl » Söhne ? "
«Nein , wir . Sehen Sie , Fräulein Schröter ,oann wäre es doch sehr nett , wenn wir zu -

lammen Silvester feierten . Sie stehen ja auchauein, ich meine ohne nähere Verwandtschaft.
könnten uns also zum Beispiel sehr ge-

Gütlich in den Ratskeller setzen —"
" Worum gerade in den Ratskeller ? "
» Geil man da den besten Wein kriegt . Und

getanzt wird auch , un -d lustig wird 's ebenfalls .
^ noch vom vorigen Jahr ."

„ Aber ich tanze nicht , Herr Majunke , und
Wein trinke ich auch nicht ."

»Wie ? Ueberhaupt nicht ? "
" Nun , sagen wir mal , heute nicht ."
„ Äber ich bitte Sie ausgerechnet heute . Wie

soll man denn anders Silvester feiern ? Das
sind doch nun mal geheiligte Gebräuche . Ichfür meine Person habe seit meiner Mündigkeit
mr . ™n

. neueS Jahr ohne ein vernünftigesMas Wein oder Punsch angefangen und denkees auch ferner nicht zu tun ."
„Das ist ein Grundsatz , und Grundsätze sollman ehren ."
„Na also , bann kommen Sie doch mit . Trüb -

sal blasen kann man noch das ganze Jahr
genug ."

„ Herr Majunke , ich habe meine besonderen
Grunde . Genügt Ihnen das ?"

„Schön , wenn Sie wünschen "
, sagte er kühlund sah wieder aus dem Fenster . na also

öur Kentnis genommen — haben Sie ?
Ihren Hinweis betreffs Bruchversicherungwerde ich sofort meiner Lieferhütte "

*
» ''N " ? ' st denn eigentlich mit Ihrer Freundinlos ? fragte er etwas später Fräulein Asmus ,Stenotypistin in der gleichen Firma . „Sie gehtoa irnt so einem sonderbaren Gesicht herumden ganzen Tag . Hat sie was ?"

„Ich weiß selbst nicht . Ich kenn mich über .
Haupt schon seit gestern nicht mehr aus mit ihr .» onst , st sie ewig guter Laune , das wissen Sie
doch auch —"

und auf einmal wie umgewandelt , grabau ? Silvester , als ob da was nicht stimmteoder sie irgendwas bedrückte ."
„ Fragen Sie doch selbst mal , Herr Majunke .

"
„Ich werde mich hüten . Und außerdem , so

brennend interessieren tut 's mich auch gar
nicht .

"
„ So ? — Na dann —" sagte Fräulein As¬

mus und tippte weiter .
*

Um halb neun wurde Herr Majunke plötzlichmitten aus einem trinksreudigeu Freundes -
kreis an das Telephon gerufen . Fräulein AS -
mus war am Apparat . Sie bat ihn mit erregter
Stimme , so schnell wie möglich nach Wilhelms -
höhe zu kommen .

„Nach Wilhelmshöhe ? " fragte Herr Majunke ,denn er glaubte nicht recht gehört zu haben .
. -" >a , zum Oktogou am Herkules . Wer be¬

eilen sie sich, so sehr Sie können ."
„ Warum denn , um Gotteswillen ? Ist denn

was passiert ?"
„Nein , noch nicht . Ich kann Ihnen auch am

Telephon nichts weiter sagen ."
„Aber doch wenigstens , ob es sich um Fräu -

lein Schröter handelt ."
„Ja doch, natürlich . Also kommen Sie . kom -

men Sie ! Ich bin hier ganz allein mit ihr . Ich
weiß ja gar nicht mehr —" Das Weitere ging
in Hast und Knacken unter .

Herr Majunke warf sich sofort in den Man -
tel und nahm eine Taxe . Als der Wagen nach
der langen Fahrt durch die Wilhelmshöher
Allee endlich im zweiten Gang die Serpentinen
vom Schloßhotel zum Herkules hinaufzog , sah
er bei einem Blick durch die Scheiben , daß der
ganze Habichtswald im Schnee lag . Aber das
war nur eine Feststellung , die nicht weiter in
sein Bewußtsein drang , denn er hatte zuvielmit der tiefen nnd ehrlichen Angst um Fräu -
lein Schröter zu tun . Und je mehr er sich ibr
offenes und heiteres Gesicht vorstellte , das sie
sonst immer zur Schau trug , desto größer
wurde diese Angst .

Endlich fuhr der Wagen in den Parkplatzhinter dem Herkules ein . Herr Majunke sprangheraus und ging mit hastigen Schritten zum
^ i °£ ? n hinüber . Es war eine helle Nacht und
das Mondlicht glomm in tausend Schneekristal -
len unter seinen Füßen . Vorn auf der Platt -
form vor dem Oktogou . dicht über dem Absturzder Kaskaden , sah er zwei Gestalten stehen . Sie
waren tief in die Mäntel gemummt und fchie-
nen unbeweglich hinabzustarren . über den
weiten winterlichen Wald hinweg auf das ferne
Lichtermeer der Stadt .

Herr Majunke trat sofort an Fräulein
Schroters Seite . „Was machen Sie denn bloßfür Sachen , liebstes Fräulein Schröter ! Laufenvier mitten in der Nacht auf Wilhelmshöhe
herum . Kommen Sie , ich habe drüben eine
Taxe stehen . Wir fahren jetzt zusammen in die
Stadt ."

„Nein !"

. . "^lber ich bitte Sie , Sie können doch nichtdie Nacht im Walde zubringen . Und bei der
Kalte außerdem . Wir haben ja schon fünfGrad unter Null ."

Da wandte sie sich plötzlich voll zu ihm .
»Mein Gott , Sie müssen ja frieren , Sie sind

ja garnicht für hier draußen angezogen . Und
dann die lange Fahrt im kalten Wagen . Da
Hab ich wahrhaftig gar nicht dran gedacht ."

„Wieso nicht dran gedacht ? Wußten Sie
denn , daß ich kommen würde ?"

„Nein , aber wir haben es eben mal aus -
probiert , auf die Gefahr , daß Sie jetzt furcht -
bar böse werden . Wir wollten Sie nun mal
unter allen Umständen davon überzeugen , daß
man auch anders Silvester feiern kann als
mit Tanz und Radau und einem Kater mor -
gens in der Früh . Deswegen haben wir , das
heißt , Fräulein Asmus eigentlich —"

„ Soso ? Fräulein slsmus war der Uebel -
täter . Na warte , Fräulein Nanu , wo ist
sie denn ? Hallo , Fräulein Asmus !"

„Hallo !" kam eine Stimme weit von hinten -
her . „ Viel Vergnügen ! Und vertragt euch
nur — !" Das andere ging im Geräusch des
Motors unter . Und kurze Zeit später sahen
sie , wie die Scheinwerfer unter ihnen den
nachtdunklen Wald durchschnitten . Dann wurde
es allmählich so still , daß man das Schnee -
rieseln von den Bäumen hören konnte .

„Ich weiß nicht , ob Sie mir jetzt glauben

werden "
, sagte endlich Fräulein Schröter leise ,

„ aber daß uns Fräulein Asmus da den
Streich mit dem Wagen spielen würde , habe
ich bestimmt nicht gewußt ."

„ Glaub '
ich gern . Sie hat mich ja auch so

überzeugungsvoll am Telephon beschwindelt ."
„Ja , ich weiß , ich stand doch neben ihr . Ich

habe ihr sogar noch den Hörer weggenommen ."
„Na , schadet nichts , Fräulein Schröter .

Wenn ich jetzt so überlege , was da unten in
den Lokalen für ein Virnich und Staub ist,
atme dann die reine Winterlnft hier oben ,
sehe Wald und Schnee und das Mondlicht
darüber — und dann die Still « überall , als
müßte man direkt die Sterne am Himmel
rauschen hören — — Herrgott ja , sowas
Schönes gibt es nun hier draußen . Und da
müssen Sie erst kommen , Fräulein Schröter —
Wissen Sic überhaupt , an was ich grade denken
muß ?"

„Nein, " lachte sie , „leider nicht ."
„ Eigentlich ist es mir ja schon vorher im

Wagen eingefallen . Nämlich , baß ich Sie sehr
gern habe — und daß wir doch vielleicht sehr
gut zueinander passen würden . Meinen Sie
nicht auch , Fräulein Gertrud ? "

„Vielleicht —" sagte sie und sah lange und
lächelnd in den Mond .

So lange , wie ihr Herr Majunke Zeit ließ .

Ein glückliches neues Jahr ! (Archiv ft . 2 .)

Es geht auch so ! / Von Rlfred M . Balte
Ob das an einer Vererbung lag , oder an

einer kleinen Störung im seelischen Mechanis -
mus , — jedenfalls war es seltsam , daß Paul
Lenk , in seinem Beruf ein tüchtiger , erfolg -
reicher Kerl und auf dem Sportplatz ein Vor -
bild , an nicht zu überwindender Schüchternheit
litt , wenn es darauf ankam , seine Gefühle in
Worte zu kleiden . Wenn er es trotzdem mit
Gewalt versuchte , so konnte er , der doch sonst
so trainiert war uiid sich so gut in der Hand
hatte , sicher sein , daß das Ergebnis kläglich
wurde und er sich nur durch schleunigen Wech-
sel des Themas vor der Lächerlichkeit retten
konnte .

Zu Weihnachten war er entschlossen gewesen ,
Marianne Holten , die er nun schon seit Jahren
kannte , endlich zu sagen , daß er sie liebe und
daß er es sür sehr angebracht hielte , jetzt , wo
er zum Oberingenieur befördert worden mar ,
kurzerhand zu heiraten . Er hatte auch , obwohl
er den Alkohol sonst gar nicht schätzte, beim
Weihnachtsessen in der Familie Holten sogar
ein paar Glas Wein hintereinander herunter -
gegossen , um sich den nötigen Schwung zu ver -
schaffen . Aber auch das hatte nichts geholfen .
So unbeschwert und lustig er sich sonst mit
Marianne auf ihren gemeinsamen Wander -
fahrten über alles unterhalten konnte , nun ,
wo es sich darum gehandelt hatte , die kurzen
Worte zu sprechen , war ihm der Mund ver -
schlössen gewesen . Nun hatte er die Ausspracht
auf Silvester vertagt , und wußte dabei doch ,
daß es auch dann bestimmt wieder nicht gehen
würde . Und das war der Grund , weshalb er
die letzten Tage des Jahres mit angestrengten
Grübeleien und dem Suchen nach einem Aus -
weg verbrachte .

Inzwischen war nun auch der letzte Tag des
Jahres gekommen , und Paul war für den
Abend , wie immer , zu Holtens geladen . Halb
freudig , halb mißmutig schlenderte er durch die
Straßen und versuchte , die Zeit totzuschlagen ,
denn er hatte noch eine gute Stunde vor sich .
Er besah sich die Schaufenster , ohne die aus¬

gestellten Dinge recht zu gewahren , und grü -
belte dabei vor sich hin . Bis sein Auge auf
einen Gegenstand in der glänzenden Auslage
eines großen Geschäftes fiel . Da war es ihm ,
als flüstere ihm ein guter Geist einen Ge -
danken ein . Befreit atmete er auf , betrat den
Laden , kaufte , zahlte , ließ sich das Gekaufte
einpacken und stürmte in das nächste Cas6 , wo
er sich schnell Tinte lind Feder geben ließ und
seinen Einkauf mit befreitem Lächeln wieder
auspackte .

Bei Holtens wurde die Sitte gepflegt , sich
am Silvesterabend mit scherzhaften Kleinig -
leiten , die Bezug auf die Wünsche für das kom -
mende Jahr hatten , z » beschenken . So war es
auch diesmal .' und als der Silvesterlärm von
der Straße aufbrandete und der Punsch in den
Gläsern dampfte , begann unter Glückwünschen
der fröhliche Austausch der Kleinigkeiten . Da
raffte sich Paul auf , ging schnell aus den Flur ,
holte seinen Einkauf und legte das kleine Paket
vor Marianne hin . Sie sah ihn fragend an ,
öffnete es etwas zögernd und hielt nun ein in
rotes Saffian gebundenes Tagebuch in Hän -
den . „Das soll wohl unser Fahrtenbuch für
den Sommer sein , Paul ?" sagte sie lachend und
schlug es spielerisch aus, ' da fiel ihr aus der
ersten Seite eine kurze Eintragung ins Auge ,
nur eine knappe Zeile — sie las , wurde rot
und dann wieder blaß , dann sah sie Paul Lenk
mit einem vollen Blick an und sagte nach einer
Weile : „ Nun , wenn das so drin steht , dann
werden wir es wohl schon so lassen müssen ".

Damit schob sie das Buch ihrem Vater hin :
der las , nickte erfreut und reichte es der Mut -
ter , und miteins , ohne daß man wußte , wie
das gekommen war , ging das Tagebuch bei den
Gästen reihum , und es gab ein großes Halloh
und Gläserklingen , denn da stand aus dem
ersten Blatt , von energischer Männerhand ge-
schrieben :

1 . Januar IM « . Verlobung mit Paul Lenk .
Das war denn wohl auch die lautloseste und

sachlichste Liebenserklärung die eS gegeben hat .

Spruchweisheiten . . .
Eine NeujahrsgeschIchte von

Wolfgang Federau
O nein , das junge Mädchen , dem die Auf -

gäbe zugefallen war , diese alte Dame mit dem
beängstigend kraftvollen Gefichtsausdruck zu
bediene » , hatte nichts zu lachen . Da lagen
nun , auf dem Ladentisch des großen Papier -
geschäfts ausgebreitet , all die schönen Kalen -
der . Wandkalender und solche, die inau auf
dem Schreibtisch aufstellen konnte . Kalender ,
die an jedem Sonntag ein so ivundervolles
Kunstblatt auswiesen , daß niemand die Roheit
besessen hätte , es in den Papierkorb zu wer -
fen , und andere , die man überhaupt nicht ab¬
reißen konnte , die aussahen wie ein Buch und
eigentlich auch nichts anderes waren .

Eine bunte , verlockende Schau , wirklich .
Aber „nein , Fräulein "

, sagte Josefa Zier «
Bogel , „das ist was für junge Liebesleute , die
sich eine Freude bereiten wollen . Ich bin eine
alte Frau , ich will deu Kalender nicht ver -
schenken , ich brauch ' ihn für mich selbst ."

„Verzeihung "
, flüsterte die Verkäuferin und

sah hilflos ans die vielen Kunden , die sich vor
dem Ladentisch stauten , „ich fürchte , gnädige
Frau . . ."

„Unsinn . Kind "
, unterbrach Frau Ziervogel

das Mädchen kurz . „Sie werden doch sowas
haben , wie ich ' s brauche . Aber natürlich , zuerst
wird das Teure angeschleppt , woran am mei¬
sten zu verdienen ist. Also bitte : suchen Sie
mir einen Kalender , mit ein bißchen Platz auf
jedem Blatt , für Notizen und mit Sprüchen ,
Kochrezepten und was sonst noch dazu gehört ."

./Solche Kalender "
, meinte das Mädchen ,

„werden bei uns eigentlich nicht verkauft . Sie
werden unsern alten Kunden als kleine Auf -
merksamkeit überreicht , sie tragen einen
Reklameaufdruck , und ich weiß nicht , ob . . .

"

„Gerade solch' einen Kalender will ich
haben "

, sreute sich Frau Ziervogel , „und Sie
können ja mal eine Ausnahme machen und
ihn verkaufen , nicht war ?"

„Lieber Himmel !" seufzte die Verkäuferin ,
drehte sich rasch um . holte aus einem Schub
ein Kalender , tat ihn in eine große Tüte .
„Was bin ich schuldig ?" fragte die alte
Dame , beglückt , endlich am Ziel ihrer Wünsche
zu sein .

„Nichts , bitte "
, erwiderte das Mädchen mit

dem sorgfältig einstudierten , höflichen Lächeln .
„Eine kleine Aufmerksamkeit unserer Firma ,
wie gesagt . . ."

„Dann "
, meinte Frau Ziervogel nach kur -

zem Ueberlegen , „ möchte ich noch einen Blei -
stift , extra weich . Bleististe kann man immer
branchen .

" Denn Freundlichkeiten , wenn sie
einem erwiesen werden , soll man nicht un -
erwidert lassen , und es hätte sie geniert , ohne
einen Kauf das Geschäft zu verlassen , nach die -
sem unerwarteten Geschenk . . .

Zu Hause packte Frau Ziervogel den Kalen -
der aus und besah ihn mit Wohlgefallen . Auf
dem Block sah man , in erhabenem Buntdruck ,
die Göttin Fortuna , über dem Erdball schwe-
bend und ein Füllhorn ausschüttend . Und
gleich machte sich die glückliche Besitzerin die -
ses Kunstwerkes an die Arbeit . Sie war von
Kindesbeinen an eine ordnungsliebende Per -
son gewesen , sie hatte sich diese Eigenschaft biS
ins späte Alter hinüberaerettet . An dieser
Ordnungsliebe war ihr Mann , war Mathias
Ziervogel zerbrochen . Fünfzehn Jahre lang
war er gegen diese Ordnungsliebe angerannt .
Schließlich hatte er den Kampf aufgegeben .
Und war vor der Zeit in die Grube gefahren .

Dies also war Josesa Ziervogel , die jetzt
vor dem Schreibtisch des Verstorbenen saß , vor
sich den Kalender , den neuen , extra weichen
und sorgfältig angespitzten Bleistift in der
Rechten , und mit grüblerisch gefurchter Stirn
die Geburtstage ihrer sämtlichen Verwandten
und Bekannten auf das jeweilig in Frage
kommende Kalenderblatt schrieb .

Denn auch das gehört ihrer Ueberzeugung
nach zu den Ausgaben und Pflichten eines
ordentlichen Menschen : baß man den Men -
schen , die einem nahestanden , zu ihrem Ge -
burtstag einen Brief oder wenigstens einen
Kartengruß schickte . Andere mochten das sür
unwichtig Und nebensächlich halten — sie,
Josefa Ziervogel , kannte ihre Pflichten . Aber
nun . während sie die einzelnen Namen auf den
Kalenderblättern vermerkte , kam ihr ein
wahrhaft genialer Einfall . „Komisch nur , daß
er mir nicht früher gekommen ist !" dachte sie.
Immer hatte sie Mühe gehabt , diesen Glück -
ivuiischbriefen einen vernünftigen Anfang zu
geben . Jetzt , mit einem Male , wurde es ihr
klar : der beste Anfang sind die Sprüche , die
auf den Kalenderblättern über dem Namen
des Geburtstagskindes stehen . . .

Deshalb also erhielt ihr Schwiegersohn
r echtzeitig zu seinem Wiegenfeste am 13. Ja -
nuar einen Brief , der mit den Worten begann ?
„Lieber Willy ! Jede Verwandschast hat ihre
Schattenseiten " . . . und der in dieser Art fort -
gesetzt wurde . Denn nachdem Josefas Gedan -
ken einmal einen Anstoß in bestimmter Rich -
tung hatten , fuhr sie fort , sich alles vom Her -
zen zu schreiben , was sie an ihrem Schwieger «
söhn auszusetzen hatte . Und das war nicht
wenig .

„Einen feinen Geburtstagsbrief habe ich
von deiner Mutter bekommen !" tobte Willy
und sah seine Frau böse an . „Wenn ich denke ,du könntest dich mal ähnlich entwickeln . .
Und die Angst machte ihn blqß . Aber warum
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regte er sich auf ? Was sollte denn da Jose -
sas Nichte Wally sagen, die seit zwei Jahren
verheiratet war und zuweilen wagte , ihrer
Tante auf eine höfliche Art beizubringen , daß
sie ständige Bevormundung nicht schätze? Ihr
Geburtstagsbrief , den sie Ansang März zu
rechter Stunde erhielt begann mit dem Spruch -
lein : „Die Jugend mag des Alters Rat be -
nutzen , sich leiten lassen, bis sie selbst kann
gehn .

" Und der weitere Inhalt war ganz aus
den gleichen Ton gestimmt .

Wally hatte gut antworten , sie glaube schon
selbst ganz vernünftig und behende gehen zu
können , ohne Hilfe , ohne Stütze — Tante
Josefa ' war eben anderer Ueberzeugung und
hielt damit nicht hinter dem Berge . Daß Wal -
lys etwas temperamentvoller und rechthabe-
rifcher Bruder , der sich durch seine Dickköpfig-
keit eine schöne Stelle verscherzt hatte , als Ge-
leitwort für sein neues Lebensjahr den Spruch
mitbekam : „Schicke dich in die Welt hinein ,
denn dein Kops ist viel zu klein , daß sich schick'
die Welt hinein "

, das sei nur nebenbei er -
wähnt . Dieser Bruder Karl grinste bloß . „Olle
Trulle !" dachte er , als er das las , und damit
war die Sache sür ihn erledigt . . .

Viel schlimmer war die Sache mit Josefas
„bester Freundin " Frau Klefant . Die hatte
vor Jahr und Tag einmal etwas Unfreund -
liches über Josefa Ziervogel geäußert , das
dieser hinterbracht wurde . Lange verschloß sie
dies Wissen in ihrem Herzen , verbarg es gar
hinter einem Lächeln. Aber es war wohl ein

Wink des Himmels , daß dieses Jahr Frau
Klesants Geburtstag auf einen Tag fiel , dessen
Kalenderblatt den lSpruch trug : „Verleum¬
dung schadet auf einmal dreien : dem , von dem
man Böses sagt, dem, welchem man es sagt,
und am meisten dem , der es sagt ."

Frau Klefant hörte nach Erhalt ihres Ge -
burtstagsbriefes auf , ihre einstige „beste
Freundin " zu besuchen . Und selbst Josefas
Vetter Doktor Tadeuß , brach seine Beziehun -
gen zu ihr ab, als sie ihm schieb : „Wer bürgt
ohne Bürgen und Pfand , dem sitzt ein Wurm
im Verstand " und sich auf Grund dieser Ein -
leitung sehr breit über ihres Vetters unver -
antwortliche Gutmütigkeit und Hilfsbereit -
schast ausließ , die ihn und seine Familie in
Bälde an den Bettelstab bringen werde .

So wurde Josesa Ziervogel im Laufe dieses
Jahres einsamer . Keiner besuchte sie mehr ,
immer seltener fand der Briefbote zu ihrer
Tür . Sie hatte es richtig mit jedem verdorben .

Und nur am 81 . Dezember , an dem sie selbst
Geburtstag hatte , bekam sie eine Karte . Eine
sauber gemalte Karte mit den Unterschriften
aller ihrer Verwandten , Bekannten und ein -
stigen Freundinnen . Ueber diesen vielen
Namen aber stand ein Spruch , schön in Rund -
schrist ausgeführt , und der hieß so : „Böses soll
man bald vergessen, doch vergißt sich' s nicht so
bald — Gutes stirbet in der Jugend , Böses
wird gewöhnlich alt .

"
Josefa Ziervogel hat nie mehr Kalender -

fprüche zitiert in ihren Geburtstagsbriefen . . .

Silvesterspuk im Forsthaus / v°»
Der alte Revierförster hat sich vor nächt-

lichem Spuk niemals gefürchtet . Gab 's in den
dreißig Jahren seiner Ehe einmal einen
bösen Zauber , so hat er ihn mit philosophi -
schein Schweigen zu bannen gewußt , und im
Revier schon gar ist er noch immer aller Ge-
spenster und Nachtgestalten mit einem kräs-
tigen Segensspruch Herr geworden . Am Syl -
vesterabend strebt er nach einem weiten
Reviergang durch knirschenden Schnee seiner
warmen Klause im tannenumfriedeten Forst -
hos zu . durch dessen festgeschlossene grüne
Fensterläden goldenhell das Lampenlicht über
den glitzernden Schnee schimmert. Ein Lächeln
spielt um die Falten und Runzeln des ge-
bräunten Gesichts: die funkelnde Winterpracht
des Waldes — seines Waldes ! — hat ihm doS
Herz froh gemacht,' auch hat er heute , am letz -
ten Tage des Jahres , noch Waidmannsheil
gehabt — an der Fütterung im Hochholz
konnte er einen vor dem Hunde aufgebaum -
ten Marder , den er schon lange gespürt hatte ,aus einer alten Eiche herunterholen , das be-
deutet „Hals - und Beinbruch " für 's kom -
mende Jahr !

„Das ist gescheit , Alter , daß du heute bei
guter Zeit heimkommst ? Es ist doch gar zu
einsam , seit der Junge wieder fort ist , und
der Gehilfe ist auch hinunter ins Dorf ". —
„Der Sakra ! Hat gewiß wieder etwas Sau -
beres eingekreist ! Der Windhund hängt auch
lieber den Fährten nach , die kleine Füße in
den Schnee drücken, als daß er die Dickungen
auf Schwarzwild abspürt "

. Fast klingt es wie
Neid . Denn es ist schon lange her , daß auch
der Herr Revierförster solche Pirschgänge
unternahm — seit die blondgezopste Frau
Liesbeth ihm in sein einsames Forsthaus
folgte , hat es so etwas nicht mehr gegeben.
Die Liebe von damals ist jung geblieben , und
wenn auch aus dem Blick, mit dem er jetzt
seine „liebe Alte " umfängt , das zehrende
Feuer der Jugend gewichen ist , so liegt doch
jene schöne dauerhafte Wärme darin , die den
Lebensabend verklärt . Freilich , daß der dritte
Feiertag den Jungen wieder in die Jäger -
garnison zurückrief , macht den Beiden das
Herz schwer , doch behaglich dehnt sich der Alte
im Lehnstuhl und schlürft den heißen Punsch,
dem braunen Maserkopf starke Wolken ent -
lockend . Juno , die Hühnerhündin , hat ihm den
Kopf aufs Knie gelegt , die alte Schwarz -
wälderuhr eilt mit gleichmütigem Pendelschlag
dem neuen Jahr entgegen . . .

Es ist nahe vor Mitternacht . Längst hat sich
die Gattin in die Sofaecke gedrückt, doch der
Nimrod hält noch vor dem Sylvesterpunsch
aus . Auch ihm werden die Lider schwer , das
Ticktack der Uhr tönt ferner , sacht gleitet er
hinüber in jenes Land , in dem die Bilder des
Lebens über Zeit und Raum hinweg von
neuem Gestalt gewinnen . Er träumt von der
„Guten Jägerzeit "

, wo wieder , wie einst, die
Sechzehnender im Holz nur so umeinander
stehen und das Revier von starken Keilern
und Böcken wimmelt . Da wird es auf dem
dunklen Hausflur lebendig , mit hohlem Stoß
springt die Tür auf , und herein kommt es ge-
trippelt und getrappelt auf zahllosen kleinen
Läusen . Dazwischen tönt es wie das Klappern
von Rotwildschalen . Ein langer Zug . Lang -
gelöffeltes Hasenvolk hoppelt heran , aber in
erbärmlichem Auszug,' Läufe und Löffel mit
Plastern verklebt , mit Binden umwickelt,
humpeln sie klagend an Krücken und Stöcken
— armer Revierförster ! Wohl bist du weit
und breit als bester Schütze bekannt , beim
Waldtreiben stellt man dich auf die schmälste
Schneise , und doch hast du immer die größte
Strecke , keiner gibt den Fangschuß so sicher
wie du — und doch hast auch du deine schwa-
chcn Stunden ! Weißt du noch , wie du den
Mümmelmann , der flüchtig durchs Stangen -
holz fuhr , anflicktest und ihm eine Handvoll
Wolle auskämmtest , statt ihn durch einen
sicheren Treffer in den Hasenhimmel zu be -
fördern ? Auch Reineke Rotvoß ist dir oft,
leicht aber schmerzhaft angekratzt , mit Hohn-
gelächter durch die Lappen gegangen ! Und
nicht minder hattest du auf anderes Wild dei-
ncn „Tag " und hast manchen „Flitzer " zu
Holz geschossen, obwohl er dir schußgerecht
kam. Der Rebhahn vom Schwarzdornhügel
wurde durch deine groben Schrote geständert
und flügellahm , so daß ihn der Fuchs bald er-
wischte . Armer Revierförster ! Heute kommen
sie alle und rufen Wehe über dich und klagen
dich an !

Die alte Hasenmama , die in dem Föhren -
busch hinterm Dorf ihr Lager hat , ihr Jüng -
stes bringt sie, den Stolz ihres letzten Satzes .
Erinnerst du dich noch , wie dein krumm -
beiniger Dackel, der boshafte Rollo , ihn beim
Reviergang unsanft aus dem Lager hob und
dir zutrug ? Wohl kam das neugeborene
Hasenbübchen mit dem Leben davon , doch
Wochen dauerte es , bis der Schaden an der
linken Keule geheilt war . Die arme Rehgeiß ,deren Kitzchen sich im Herbst in der Messing¬

schlinge fing — ohne daß dein Witz hinreichte ,
den Schinder zu stellen —, hat dich bei der
jungfräulichen Diana verklagt . Gift und Galle
grinst der Rote dir entgegen , den die trau -
ernde Sippe auf der Krankentrage herbei -
schleppt , dem bei nächtlicher Raubfahrt des
rechten Vorderlaufs Hälfte im Eisen blieb .
Immer drohender drängt es herzu . Krähen
krächzen, die alte Bache, deren feister Frisch-
ling als Festbraten im Forsthaus verzehrt
wurde , rollt die funkelnden Lichter, der waid -
wunde Zehnender , der monatelang um deiner
Patzerei willen kümmern müßte , senkt das
Haupt , dich gerechterweise zu sorkeln — ein
furchtbarer Zug der Rache. Wie festgebannt

liegt die braune Juno vor dem Ofen,^ das
Haar gesträubt , knurrt sie grollend im Schlaf .
In der Zwangsjacke des Traumes windet sich
der Sünder , näher rückt der nächtliche Graus .

„So wach ' doch endlich auf , Alter ! Du
stöhnst ja , als läge dir der Hauklotz aus dem
Holzstall auf der Brust ! Du hast das neue
Jahr verschlafen und der Punsch ist kalt ge -
worden ".

„Ist die Gesellschaft nans ?" lallt der Jägers -
mann und schüttelt sich. Dann fast er sich und
während aus dem Dorf das Geläut der Neu -
jahrsglocken durch die schneehelle Winternacht
herüberklingt , stößt er mit Frau Lisbeth an :
„Ein glückliches Neujahr 1936 !"

Die Frage nach dem neuen Jahr / Skizze von
Ernst Handschuch

Ich arbeitete damals in der brasilianischen
Stadt Curitiba bei einem Anstreicher mit Na -
men Paska . Der Mann , dessen einziger Ge-
selle ich war , trank . Der Cachas hatte es ihm
angetan . So kam es . daß unser Geschäft den
Krebsgang ging . Uud nun hatte ihn auch die
Frau verlassen . Die geliebte Frau ! Er faste
daher nicht grimmig „nein " wie all die Zeit ,
als der Kommodore der neuerbauten Bahnlinie
wieder einmal von dem Auftrag sprach , die
Bahnhöfe der jungen Strecke anzustreichen . Es
war tief im Dezember und sehr heiß .

Paska ließ sich einen ordentlichen Vorschuß
geben , kaufte Farben und ergänzte das Gerät .
Am andern Morgen sollte es losgehen . Spät
in der Nacht holte ich ihn aus seiner Stamm -
kneipe, wo er betrunken in einer Ecke saß und
vor sich hin sang . Als ich erklärte , daß es mor -
gen in die Wildnis ging , zweihundert Kilometer
weg vou dieser Stadt , bekam er einen Tob -
suchtsausall . Er verfluchte mich und den Kom-
modore und gab dann alle Schuld seiner Frau .
Aber es half ihm nichts . Er hatte den Vor -
schütz angenommen und nahezu vertan . Der
Kommodore konnte ihn jederzeit einsperren
lassen.

In aller Frühe begaben wir uns zum Bahn -
hos . Der Zug bestand aus Lokomotive , Tender
und vier offenen Güterwagen . Der letzte Wa -
gen war für uns bestimmt . Er enthielt die Färb -
süsser und das Werkzeug . Ich hatte für einen
Kolter und etliche alte Vorhänge gesorgt , auf
die wir uns niedersetzten . Paska trug einen
dünnen Mantel . Außer einer großen Schnaps -
flasche führte er noch einen Schirm bei sich . Aus
meine Frage , was er damit wolle , lächelte er
überlegen .

Wir hatten die Weisung , bis zur letzten Sta -
tion zu fahren . Von dort aus sollten wir die
Rückreise antreten und die Bahnhöfe nachein-
ander anstreichen . Sie Sonne stand hoch, als
es endlich abging . Steil brannte sie auf uns
nieder . Paska hatte seinen Schirm aufgespannt
und lächelte wie ein König . Ich begriff sein
Schweigen und nannte ihn verschlagen und
tückisch. Die Zugluft , die hin und wieder in den
Wagen stieß, tat uns wohl . Bald lag die Stadt
hinter uns . Paskas Siegeslächeln sollte nicht
lange anhalten : denn wie ein gereizter Bienen -
schwärm kamen mit einem Mal « die Funken
der holzgeheizten Maschine angeflogen . Ich
flüchtete in eine Ecke des Wagens und schützte
mich mit einem alten Sack. Paska aber hielt
stolz den Schirm über sich . Doch bald roch es
verbrannt , und Loch an Loch blühte in der
schwarzen Hülle aus . Er verbiß seinen Aerger
und blieb trotzig sitzen. Mir wurde es zu arg .
Ich nahm Kolter und Vorhangtuch und slüch -
tete , von Wagen zu Wagen springend , auf den
Tender . Dort war ich vor den Funken ge-
schützt, die in hohem Bogen nach hinten zogen.
Lokomotivführer und Heizer , die das gesamte
Zugpersonal darstellten und Neger waren ,
grinsten breit .

Endlich näherte sich auch Paska . Kläglich rief
er meinen Namen , weil er es nicht wagte , über
die Wagenlücken zu hüpfen . Ich aber tat . als
hörte ich nichts . So mußte er sich allein zu den
Sprüngen entschließen . Mit wehendem Mantel ,den Schirm unterm Arm . kam er an . Schlimm

sah er aus . Der Schweiß zog weiße Rinnen in
sein geschwärztes Gesicht , das über und über
mit kleinen Brandmalen bedeckt war . Der
Mantel hatte Löcher, uud vom Schirm war nur
das Gestell geblieben .

Am späten Nachmittag kamen wir auf der
ersten Station an . Sie war ein kleines Holz-
haus , um das herum die Hütten der Arbeiter
standen . Auch ein« Kantine war da . doch schlie-
sen wir in unserem Wagen , um uns vor Dieb -
stahl zu schützen. So ging « s vier Tage und
Nächte hindurch bis zur Endstation .

Sie lag schon im Urwald und war die kleinste
und verlassenste . Das „Hotel "

, das dicht dabei
stand, war aus Balken roh gezimmert und ent -
hielt drei Räume . Wir entluden unseren Wa -
gen uud richteten uns in dem einzigen Gast -
zimmer ein . Zwei alte Feldbetten » ein Nacht-
tisch und ein eisernes Waschgestell bildeten die
Einrichtung . Weil der Wirt viel Cachasvor -
räte hatte , strich Paska zuerst das „Hotel " an.
Der Bahnmeister willigte gerne ein . In der
ersten Nacht, die wir dort verbrachten , lagenwir steif betrunken in der Kantine . So blieb
uns verborgen , was uns in späteren Nächten
bevorstehen sollte.

Moskitos kamen durch die offenen Fenster ,und Wanzen begannen ihre Angriffe . Der Wirt
meinte , wir könnten noch nicht lange im Laude
sein, weil wir so empfindlich wären . Fieber -
hast pinselten und malten wir und waren be -
reits am vierten Tage nach unserer Ankunft
fertig . Paska wurde nicht mehr nüchtern . Am
fünften Tage wurde ich schwefelgelb im Gesicht ,was Paska in große Angst versetzte. In der
letzten Nacht, die wir auf der Urwaldstation
verbrachten , wütete das Ungeziefer besonders
schlimm . Es war , als witterten die Tierchen
unsere Abreise . Zuletzt hielten wir es nicht
mehr aus . Ich holte eine Kiste, stülpte sie um
und setzte mich darauf . Paskas Schirmgerippe
spannte ich auf und behängte es mit dem Vor -
hangstosf. So hatte ich wenigstens Schutz gegendie Moskitos . Paska saß auf dem Nachttisch.
Zwischen seinen Füßen brannte eine Kerze .
Immer wieder ließ er seinen Kopf den er
schwer in die Hände stützte , los uud zerdrückte
etwas . Er seufzte dann tief und sah beküm-
mert ins Licht . Es war eine lange , traurige
Nacht. Als ich aus dem Halbschlaf erwachte ,saß er noch immer auf dem Tischchen . Die
Kerze war völlig niedergebrannt . Draußen
pfiff ein « Lokomotive . War es unser Zug ?
Der Führer kam und lacht« breit . Er sagteuns . daß es soweit wäre — zur Abfahrt . Zu -
vor umarmte er einen jeden von uns und küßte
ihn brüderlich auf beide Wangen . Er schien
meine gelbe Farbe nicht zu fürchten . Als wir
ihn nach dem Grund seines stürmischen Tuns
fragten , machte er große Augen . Ob wir denn
nicht wüßten , daß ein neues Jahr angebrochen
sei in dieser Nacht. In dieser Stacht ein neues
Jahr . . .

Wieder saß ich auf dem Tender . Paska hatte
aus dem Führerstand Platz genommen . Sein
Gesicht wurde schwarz, doch seine Augen waren
unverwandt auf mich gerichtet . Tränen liefenihm die Backen herunter und zogen weißeStriemen . „Es ist um dich"

, log er . Denn er
war nüchtern .

Es lachen die Soldaten / Anekdoten aus der
alten Armee

Erzählt von Hern » . Scheufgen
Feldmarschall Blücher hatte den Soldaten

bei Todesstrafe verboten , sich außerhalb der
Lagergrenzen zu bewegen . Als Blücher nun
eines Tages ausritt , traf er jenseits der
Linien einen Reiter .

„Mensch, wie kann Er sich bloß unterstehen ,
meinem Befehl zuwider zu handeln !" rief der
Marschall dem Soldaten zu. „Ich werde Ihn
lehren , zu gehorchen ! Er wird mir mit Sei -
nem Kopf büßen !"

Ein wenig verschmitzt antwortete der Reiter
darauf : „Exzellenz haben recht, ich werde bau -
mein müssen. Aber der General Blücher wohl
auch , denn er befindet sich gleichfalls außerhalb
der Lagergrenze !"

Blücher wollte über diese Unverfrorenheit
aufbrausen , besann sich aber eines besseren.
Eigentlich hatte der Kerl da vor ihm recht,
denn das Verbot galt doch schließlich für alle ,
also auch für die Offiziere und ihn als
General .

Mittlerweile war der Reiter von seinem
Pserd abgestiegen und nahm einige Würfel
aus seiner Tasche. „Es ist doch zu schade"

, be -
gann er seelenruhig , „wenn der König auf
diese Weise zwei Soldaten auf einmal ver -
lieren sollte. Wollen wir nicht lieber wür -
seln , wer von uns beiden nun seinen Kopf
hergeben muß ?"

Die offene und schlagfertige Art gefiel dem
Marschall Vorwärts . Solche Leute waren zu
gebrauchen ! Er reichte also dem Reiter die
Hand und sagte : „Er ist mir der rechte Mann !

Solcher Kerle müßten wir viele haben , dann
wäre die Welt bald unser . Steck' Er die
Würfel ein , von jetzt ab ist Er Leutnant .

*
Trotz eindrücklichem Verbot pflegte ein

Gardist , wenn er auf Wache im königlichen
Garten zu Potsdam stand, mit seinem Mäd -
chen , das ihn häufig aufsuchte, zu schäkern.Eines Tages kam nun das Verhängnis . Der
König überraschte die beiden unverhofft . Das
Mädchen floh mit einem Schrei davon . Der
Gardist präsentierte angstschlotternd .

„Was fällt Ihm denn ein ? ! Kennt Er mein
Verbot nicht?" fuhr der König den Soldaten
erzürnt an .

„Vergeben Sie mir , Majestät ! Und . . .
sagen Sie es nur ja meinem Hauptmann nicht,denn der spaßt nicht. Er läßt mich Spießruten
laufen , sobald er das erfährt !"

Ueber diese Antwort mutzte der König herz -
lich lachen, und sein Zorn besänftigte sich, so
datz er dem Gardisten verzieh und ihm nur
riet , sich in Zukunft an die Befehle zu halten .

*
Ein Unteroffizier entfernte sich, obwohl eS

streng verboten war , in aller Heimlichkeit
nachts aus der Kaserne , durchschwamm die
Spree und traf sich auf der entgegengesetzten
Seite mit der schönen und lebensfreudigen
Tochter eines Bademeisters . Einst ertappte
man den Unteroffizier . Der Vorfall wurde
dem König gemeldet . Der Alte Fritz zog kurz
hernach den Oberst zur Rechenschast und er¬

kündigte sich , was er mit dem Kerl gemacht
habe.

Der Oberst , dem der Schalk im Nacken sah
und schon oft sein Teil zur Erheiterung des
Königs beigetragen hatte , erwiderte : „Ich habe
ihn beneidet , Majestät !"

*
Friedrich Wilhelm IV . führte beim Militär

an die Stelle des bisherigen umständlichen
Fracks den Waffenrock ein . Um sich nun von
der Zweckmäßigkeit der neuen Uniform zu
überzeugen , hieß der König einen Soldaten
vor sich treten , damit er im Waffenrock die
mannigfaltigsten Griffe vorführe .

„Arme in die Höhe !" kommandierte der
König .

Der Soldat kam dem Befehl nach .
„Na , schneid 's dich auch ?" erkundigte sich

Friedrich Wilhelm , um festzustellen, ob der
Rock in den Achseln richtig sitze.

Der Soldat , ein biederer pommerscher
Bauernjunge , starrte den König an . . .

In gereiztem Tone fragte der Monarch zum
zweiten Male : „Kerl , schneid 's dich ? !"

Der Kanonier verzog sein Gesicht zu einer
kläglichen Grimasse , dann aber gab er sich
einen Ruck, griff sich entschlossen mit der Hand
an die Nase und schneuzte diese dann kräftig
und weit vernehmbar . . .

Die Umgebung des Königs erstarrte vor
Schrecken und Entsetzen . Der hohe Herr aber
erkannte , daß der Kanonier „schnäuz dich !"
statt „schneid 's dich !" verstanden hatte , und
brach in ein Lachen ans , dem sich die ganze
Hofgesellschaft erlöst anschloß.

*
Der Alte Fritz hatte seinen Offizieren streng -

.stens uotersaLt , den Maskenball im Opernhaus

zu Berlin zu besuchen. Ein Rittmeister konnte
indessen der Versuchung nicht widerstehen und
ging , vertrauend daraus , datz man ihn in seinerMaske nicht erkennen könne — zum Masken -ball . . .

Der König , der ebenfalls im Kostüm war ,erkannte den Rittmeister aber trotz seinerVerkleidung sogleich , ging auf ihn zu undsagte : „Maske , ich kenne Sie ! Sie sind einOffizier aus Potsdam !"
„Ja , das bin ich "

, erwiderte der Rittmeister ,
f « oen König nicht erkannte , „aber ein Hunds -fott ist der , der es weitersagt !"

„Aus Ehre , es bleibt unter uns !" sagte der
König , indem er auf den merkwürdigen Spatzeinging .

Bald aber sah der Rittmeister , datz er mitdem König gesprochen hatte , und er beeilte sich,den Ball zu verlassen .
Friedrich setzte nun für den nächsten Tageine Parade in Potsdam an . Der Rittmeister ,der nichts Gutes ahnte , sagte zu seinen Sol -daten : „Jungens , wenn ihr die Sache heutegut macht, dann gebe ich am Abend ein FatzBier aus !" So kam es , datz die Schwadron desRittmeisters gut abschnitt.
Der Alte Fritz rief den Rittmeister vor dieFront und sagte zu ihm , indem er sich zu ihmniederbeugte : „Maske . Sie sind von heute abMajor , aber ein Hundsfott ist der , der esweitersagt !"
Die Beförderung blieb in der Tat ein vol -les Jahr ein Geheimnis zwischen dem Königund dem Rittmeister . Aber am Jahrestag des

Vorkommnisses gab der König in der Parolezur Kenntnis : „Der Rittmeister von Steinitzist zum Major avanciert mit dem Datum vomgleichen Tag des vergangenen Jahres !"
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Mit und « Schrifttum
Grs ist ein Vorurteil unseres Jahr -

Hunderts in Deutschland , i>aß das Schrei»
den so zum Maßstabe des Verdienstes
gediehen ist . Eine gesunde Philosophie
wird vielleicht dieses Vorurteil nach und
nach vertreiben. Lichtenberg .

Festtage der Schöpfung
DaS babylonische Neujahrsfest vor zweitausend

Jahre «
Von N . Thassilo Gras von Schlichen

Wenn wir heutigen Menschen einander be-
suchen , um einander zum Neujahrsfest Glück
zu wünschen und Glückssymbole zu verschen¬
ken , so mag es angebracht sein , einmal weit
zurückzuschauen : Wie das Neujahrsfest vor
mehr als zwei Jahrtausenden in anderen
Ländern , unter anderen Himmelsstrichen , von
Menschen einer anderen Kulturepoche began -
gen wurde . . .

Daß die Römer diesen Lebensabschnitt durch
Geschenke , Gastmähler und Umzüge verHerr -
lichten , darf man als bekannt voraussetzen .
Aber erst seit die Deutsche Orient - Gesellschaft
' vre erfolgreichen Grabungen in Babylon und
Assur unternahm , könenn wir uns ein Bild
davon machen , wie in jenen südlichen Ländern
vor zweitausend Jahren Neujahr gefeiert
wurde . Damals besuchten sich nämlich wun -
oerlicherweise nicht nur die Menschen , son -
oern , was uns gewiß sehr sonderbar anmuten
muß , es besuchten sich erst recht die Götter , und
zwar in einer Feierlichkeit und in einem Ze -
remoniell , gegen das die Festlichkeiten und
- - eujahrsempfänge europäischer Fürstenhöse
Kinderspiel sind .

Hat schon Professor Delitzsch unS dnrch seine
-Vorträge über Babel auf das genaueste über
viele Sitten und Gebräuche der antiken Nie -
lenstadt Babylon unterrichtet , die er auf den
wundervollen Alabasterwandreliefs im Palast
->! ebukadnezar studiert hat , so machte nun
Professor Dr . Zimmern noch merkwürdigere
Enthüllungen über die Papyrusfunde , die
gleichfalls bei den Ausgrabungen der Deut »
schen Orient - Gesellschaft ans Tageslicht
kamen . Durch diese Papyrusfunde können
wir die Neujahrsbesuche der Götter in Baby -
lon und die damals üblichen feierlichen Neu -
jahrsprozefstonen der „ allerhöchsten Herrschaf -
ten " genau verfolgen .

i
*n ^enen uralten Zeiten jede größere

^.tadt ihre eigene Hauptgottheit verehrte , der
»>

JEßenn sich alles gleichmäßig bewegt , bewegt
sich ichembar nichts , wie auf einem schiffe,
-ffienrt alle gegen die Unordnung gehen , scheint
niemand dabei zu gehen . Wer stillsteht , macht
z £ ^efttge Bewegung der andern gleich einem
festen Punkte sichtbar .

PaScal .

die Residenz der irdischen Herrscher zu beson -
derem Schutz anvertraut war , wird ja auch
verschiedentlich in der Bibel erwähnt . Durch
sie haben wir den Namen des babylonischen
Königs Nebukadnezar schon in der Schule
kennengelernt . Ebenso finden wir unter den
Göttcrnamen der heidnischen Nachbarvölker ,
der Kanaaniter und anderen , vielfach den
Namen „Bell " oder „ Baal " erwähnt , der den
Sonnengott zu bezeichnen pflegt . In vcrfchie -
denen Städten aber trägt Bell noch einen an -
deren Namen . So heißt er in Babylon „Bell -
Marduck ".

Dieser Bell - Marduck (Bell -Baal ) und seine
hohe Gemahlin Szarpanit « erhielten zum
Neujahrsfest in ihrem herrlichen , mit den
größten Kostbarkeiten geschmückten Tempel
„Egasil " nicht nur den Gratulationsbesuch
ihres Sohnes , der in der Schwesterstadt Ba -
bylons , Borsippa , an anderen User des
Euphrats angebetet wurde , sondern es fanden
sich aus allen größeren Städten des baby -
Ionischen Reiches zahllose Götter und Göt -
tinnen zur Neujahrsvisite ein , die nach stren -
gen Zeremonien — genau nach Rang und
Würden — um die beiden Obergottheiten
gruppiert wurden . Sie mußten erst anbetend
niederknien , hatten dann im sogenannten
„Schicksalsgemach " einer Feierlichkeit beizu -
wohnen , die den Ereignissen des kommenden
Jahres galt . Dann zog die ganze Götterwelt
in feierlicher Prozession zu dem außerhalb
der Ringmauer der Stadt liegenden „Neu -
jahrSsesthaus "

, wo man drei Tage verweilte ,
um dann aus dem gleichen Wege nach dem
Tempel Egasil zurückzukehren . Am elften
Tage des neuen Jahres gab es bort nochmals
eine Feierlichkeit im Schicksalsgemach , ehe die
erlauchten Gäste wieder in ihre jeweiligen
Städte , ihre jeweiligen Tempel und ihre
jeweilige heilige „Zella " heimkehrten , von
ihren Schutzbefohlenen mit der gebührenden
Hochachtung und Begeisterung begrüßt .

Die Menschheit von heute lächelt vielleicht
ein wenig , wenn sie an diese Neujahrsbesuche
der babylonischen Gottheiten denkt , aber muß
es nicht ein in künstlerischem Sinne wahrhaft
herrlicher Anblick gewesen sein , wenn diese
Götterbilder von Holz und Marmor in kost-
bar geschmückten Wagen die herrliche Pracht -
straße durchzogen ! Aus dem hochragenden
Nordtor des prächtigen Tempels Egasil ging
es die mit wundervollen Platten gepflasterte
„Heilige Straße " des Marduck bis zum köst-
lichcn „Jfchtar -Tor " , dessen farbig glasierte
Ziegel noch heute die Bewunderung des Be -
fuchers erregen , am Ufer des Euphrat ent -
lang , bis zu der Stelle , wo die nicht minder
herrlich geschmückten Barken stromauf den
Wasserweg zum Neujahrsfesthans nahmen . . .

Wie kostbar diese Barken geschmückt waren ,
besonders aber das vorausgleitende Haupt -
schiff, das Marduck und Szarpanitu , den Kö -
nig und den Oberpriester trug , geht aus einer
Inschrift hervor , die Nebukadnezars eigene
Worte enthält : „Ich habe die Wände des

Schiffes mit Gold überziehen lassen und mit
Juwelen geschmückt ." Um sich einigermaßen
die Rangordnung der hohen Gäste vorstellen
zu können , muß man einen schnellen Blick in
das berühmte Weltschöpsungsepos der Baby -
lonier werfen : Es ist besonders interessant ,
weil es die Vorstellungen zeigt , die sich die
Babylonier und wohl auch die Urbenwhner
des Landes , die Sumerer , vom Beginn der
Welt machten .

Während nach unserer Schöpfungsgeschichte
die Erde „wüst und leer war und der Geist
Gottes über den Wassern schwebte "

, stellten sich
die Babylonier ein wildes , wallendes , chaoti -
fches Urwafser vor , dem sie den Namen „Tia -
mat " gaben . Die Götter , die damals alle
gleichmäßig mächtig waren , wünschten aus
diesem Chaos eine geordnete Welt zu bilden .
Tiamat selbst , als wildes , drachenähnliches ,
grausames Geschöpf gedacht , schuf sich entsetz -
liche Ungetüme , Drachen , Molche , siebenköpsige
Riesenschlangen und kündigte den Göttern den
Kamps an . Durch den entsetzlichen Anblick er -
schreckt, baten die Götter Marduck , den jungen
Licht - und Sonnengott , um Hilse . Der ver -
sprach ihnen , Tiamat furchtlos zn besiegen ,
stellte aber die Bedingung , daß er alsdann der
Alleinherrscher der Welt sein sollte . Dieses
sagten ihm die geängstigten Götter , die ihn
vorher durch ein köstliches Mahl gefeiert
hatten , gern zu . Marduck fuhr nun auf einem
prächtigen Kriegswagen Tiamat und ihren
grauenerregenden Hilfstruppen entgegen . Als
Tiamat den heranstürmenden jungen Helden
erblickte , öffnete sie weit ihren Rachen , um
ihn zu verschlingen . Aber Marduck schoß in
den geöffneten Schlund einen Pfeil . Die
Helfershelfer wnrden durch Ketten und Ban -
den unschädlich gemacht .

Nun spaltete Marduck die besiegte Tiamat
in zwei Teile , wie einen Fisch , und formte
daraus Himmel und Erde . Sonne , Mond und
Sterne erleuchteten den Himmel . Pflanzen
und Tiere belebten die Erde . Und zum Schluß
formte Bell -Marduck , nun Herrscher der gan -
zen Welt , die Menschen aus Erde und dem
Blut eines Dämonen , den er ebenso wie
Tiamat getötet hatte .

Was sich in diesem Weltschöpsungsepos an
diesem ersten Neujahrstag der Welt abspielte ,
wiederholt sich gewissermaßen im Glauben der
Babylonier bei jedem Neujahrsfest , weil es
die Oberhoheit Marducks verherrlichte . Darum
mußten auch sämtliche Nebengottheiten ehr -
furchtsvoll am Neujahrstag vor ihm erschei -
nen , um dadurch gleichzeitig den Babylonier »
ein glückseliges neues Jahr zu verkünden .

So . steht also die Gratulationscour zum
Neujahrsfest im Palast und im Tempel des
Bell -Marduck einzig in ihrer Art da . Wunder -
bar hatten die Babylonier sich ihr Fest er -
sonnen . Nun lebt es in der Geschichte fort :
bald hochgepriesen und in tiefstem Herzen be -
wundert , bald belächelt oder sarkastisch ver -
spottet — aber immer ein beredtes Zeugnis

Aeue Erfindungen und Entdeckungen
Tanbheit gegen einzelne Töne ! An Ge -
rausche , die immer und immer wieder
an unser Ohr dringen , kann man sich
derart gewöhnen , daß sie gar nicht mehr
bewußt wahrgenommen werden — den -
ken mir etwa an das Ticken der Uhr im
Zimmer . Es gibt aber auch laute Ge -

rausche , die man einfach deswegen nicht
mehr empfinden kann , weil der dauernde
Schallreiz Schädigungen im Ohr hinter -
lassen hat . Arbeiter , die ständig heftigem
Lärm ausgesetzt sind , werden nicht sel -
ten schwerhörig . Ganz neuartig sind nun
die Feststellungen Pros . Kemps , daß oft
für ganz bestimmte Töne Taubheit be -

steht . Am Tierversuch konnte er das ge-

nau nachweisen . Er setzte Meerschwein -

chen siebzig Tage lang einem sehr lau -
ten Ton von 600 Schwingungen aus .
Danach zeigten die Tiere schwere Aus -

sallserscheinungen gerade für diesen
Reizton , während Töne mit 400 , 500,
700 und 800 Schwingungen fast ebenso
gut wie vorher wahrgenommen wurden .
Dieses Ergebnis ist übrigens wieder
« ine Bestätigung der Helmholtzschen
theorie des Hörens , nach der in unse -
rem inneren Ohr eine Membran nach
Art der Klaviersaiten jeioeils nur aus
bestimmte Töne anspricht . Möglicher -
weise eröffnen diese Untersuchungen
einen neuen Weg zur Bekämpfung der
verhältnismäßig häufigen Gehörs -

störungen sBerufstaubheit ! ) bei öen
Angehörigen besonders geräuschvoller
Berufe .

für die schönheitsdurstige Seele jenes merk -

würdigen Volkes , das zwischen Euphrat und

Tigris eine zauberhafte Riesenstadt erbaute ,
die magische Deutung der rastlos wandernden
Sternenwelt erfand , mit märchenhafter Phan »

tafie seine Götter schuf und ihnen in der Er -

innerung von Jahrtausenden ein seltsames ,
geheimnisvolles Leben verlieh .
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Ich bewundere durchaus nicht einen Men-
schen , der eine Tugend in ihrer ganzen Voll -
endnng besitzt , wenn er nicht zugleich auf
ähnlicher Stufe die entgegengesetzte Tugend
besitzt , wie z . B . Epaminondas , der die höchst«
Tapferkeit mit der größten Milde verband;
denn sonst ist es kein Steigen , sondern ein
Sinken . Man zeigt nicht seine Größe, wenn
man ein Extrem berührt , wohl aber wenn
man beide zugleich unifaßt und die Kluft zw,-
schen ihnen ausfüllt . Vielleicht aber ist es nur
eine plötzliche Bewegung der Seele von einem
Extrem zum andern , und sie ist in der Tat
stets nur an einer Stelle , wie der Feuerbrand,
den man im Kreise schwingt. Wenigstens aber
beweist das die Beweglichkeit der Seele, wenn
es nicht ihre Weite beweist.

Pascal .

Auch die beste Ehe
erlebt ihre Krisen

Tagen Zahlen die Wahrheit ? — Statistik wird
gedeutet

Von Georg Foerster
Ein Ehepaar , das glaubt , vom Staudesamt

und Traualtar geradeswegs ins Paradies zu
reisen , über dem sich ein ewig blauer Him -
mel der Sorglosigkeit wölbt , hat nicht die rich -
tigen Vorstellungen vom Sinn der Ehe . Die
Ehe ist kein von vornherein garantierter Zn -
stand der vollkommenen „ Erfüllung " zwischen
Mann und Fran , sondern sie erfordert ständig
neuen guten Willen , erfordert immer wieder
schöpferisches Handeln . Bor allem : es kommen
Zeiten , die „kritisch " sind .

Nicht einmal zwölf Monate . . .
Die lebendigen Schicksale einer sehr großen

Anzahl ganz verschieden veranlagter Menschen
lassen sich durch trockene Zahlen natürlich nicht
erschöpfend erklären . Immerhin geben aber
auch die Zahlen manchen höchst wertvollen
Aufschluß über seelisches Geschehen . Wie stand
eS bei uns zum Beispiel im Jahre 1933 —
dem bisher letzten statistisch erfaßten Jahr —
mit den Ehescheidungen ? Es wurden da zu -
nächst einmal 93 Ehen geschieden , die im selben
Jahr geschlossen worden waren . 93 Paare
haben es also nicht einmal volle 12 Monate
miteinander auszuhallen vermocht . Im übri -
gen bilden die Zahlen eine interessante Kurve .
Geschieden wurden nämlich 103.5 Ehen , die 1932
geschlossen wurden , 2373 Ehen ans dem Jahre
1931 , 3201 Ehen aus 1980 und 3C15 Ehen auö
Mm Jahre 1929. Dann beginnt die eheliche
Katastrophenkurve wieder zu sinken . Von

in ««
1 im ^ ° ^re 1928 geschlossenen Ehen wurden

Jjr
' " nur " noch 8410 geschieden : und bei den

Elien ans 1927 sind es „bloß " 2944 geschieden «
Paare . Bei den noch älteren Ehejahrgängen
werden dann die Scheidungsziffern immer ge-
ringer . Auch der politische Umschwung mit

seiner Neueinstellung des deutschen Volkes zur
Rassenfrage mag bei der Bildung dieser Zah -
len mitgesprochen haben ? die eigentliche Aus -
Wirkung wird aber bestimmt erst ein und zwei
Jahre später erfolgt sein . Zudem findet man
auch in früheren Statistiken , natürlich mit
anderen Zahlen , ungefähr dieselbe Kurve .

Ist das fünfte Ehejahr gefährlich ?
Man könnte daraus schließen , baß es etwa

in der Zeit des fünften Jahres besonders
kritisch um viele Ehen steht , baß eS sich erst
eigentlich in dieser Zeit entscheidet , was echt
und was unecht an einer Ehe ist , und wie nun
die beiden Menschen , die sich geheiratet haben ,
im Grunde zueinander stehen . Nicht alle
Menschen , die sich heiraten , kennen ja den
eigenen Charakter des anderen genügend . Und
leider nicht alle Ehen werden ja mit einem
hinreichenden Bewußtsein vom Sinn einer
solchen lebenslänglichen Gemeinschaft geschlos-
sen . Und so ist es auch gar kein Wunder , baß
gerade in den ersten Jahren der Ehe viel
lockere Spreu les sind aber natürlich auch
dramatische und tragische Fälle darunter ) vom
gehaltvollen Weizen gesondert wird . Es ist
sogar ein ganz natürlicher Vorgang , denn wie
alles Lebendige allmählich wachsen und reifen
muß , so muß es auch das Lebendigste zwischen
zwei Menschen , die Ehe .

Wenn eine Ehe ihr fünfte » Jahr „über -

standen " hat , so kann dies selbstverständlich
auch auf einer müden Bescheidung , einem
resignierten Sich - Anpassen oder sonst irgend -
einem Kompromiß beruhen , aber das werden
doch die Ausnahmefälle fein . In der Regel
wird dann ein Ehepaar die hauptsächlichsten
problematischen Umstände seiner Bindung
überblickt und gemeistert und sich — was
keineswegs ausschließt , daß es schon vorher
eine echte und glückliche Ehe lebte ! — zu der
besten Möglichkeiten und den tiefsten Werten
seiner Gemeinschaft gefunden haben .

Vor dem fünften Ehejahr darf man aber
vielleicht besonders warnen . Offenbar hat sich
bis dahin alle » angehäuft , was eS an Schmie -

rigkeiten , Mißverständnissen , Entfremdungen

zwischen vielen Paaren geben kann , so daß
auch das Vorhandensein von Kindern die Ge -
meinfchaft vor der Auflösung nicht zu bewahren
vermag . Wiederum ist hier die Statistik auf -
schlußreich . Sie zeigt , daß von den 8515 Paa¬
ren , die im fünften Ehejahr geschieden wurden ,
nicht weniger als 1199 je ein Kind besaßen .
Sowie zwei oder mehrere Kinder da find ,
scheint es freilich ganz anders zu sein , denn
nur 298 Paare ließen sich mit zwei Kindern
scheiden — und verschwindend wenige , die drei
oder vier Kinder hatten .

Das Ich muß überwunden werden !

Auch die trockenen Zahlen bestätigen es
also : Kinder geben der Ehe tieferen Sinn und
rechte Bindung , sie erweitern das Paar zur
Familie und schließen einen lebendigen KreiS .

Versucht man , den ehelichen Krisen auf den
Grund zu kommen , so wird man immer wieder
an das Lutherwort erinnert , daß „Gott den
Menschen stäupet "

, so lange er es unternimmt ,
in seiner engen , starren , verkrampften Art ein

„Ich " zu sein . Stets handelt es sich ja zunächst
einmal um zwei Individualitäten , die eine
Ehe schließen . Und es kommt nun daraus an ,
eine wahre lebendige Gemeinschaft zu bilden .
Das aber ist nicht möglich so lange zwei Men -
schen auf die Wahrung oder gar die Vorherr -
schaft des eigenen lieben Ichs bedacht sind : so
lange sie , bei aller sonstigen Sympathie , die
sie füreinander haben , ihre ichhaften Vor -
behalte machen . Den mehr oder weniger blin -
den Individualismus und Egoismus zu
überwinden , daS „Ich " aufzugeben oder , ge -
naner , so zu entwickeln , daß es wirklich ge-
meinfchaftsfähig ist , das ist freilich nicht ganz
leicht . Fünf Jahre , wie es auch die Statistik
andeutet , brauchen viele Ehepaare , um ihren
bald gröberen , bald feineren EgolSmuS , abzu¬
schleifen swas häufig mit schmerzlichen Rei -
bungen nnd leidvollen Erlebnissen verbunden
ist ) , um zn erkennen , worin das Entscheidende
eigentlich liegt . Aber es ist bestimmt auch für
die Ehe wahr , dies Wort des vor einigen
Jahren gestorbenen deutschen Dichters : „Erst
seit ich ganz mich gab , Hab'

ich mich ganz !"

Eine Verarmung und Beschränkung des « ige »
nen Wesens braucht also die „Preisgabe " det
eigenen Ichs nicht zu bedeuten, ' im Gegenteil :
sie kann , im rechten Geiste lund freilich am
rechten Menschen !) vollzogen , den Menschen in
ungeahntem Maße seelisch erweitern , berei -
chern und steigern .

Aber die Liebe entscheidet !

Daß zwei Menschen im Temperament und
in der ganzen Denkweise sich entsprechen
müssen , um über etwaige kritische Lagen ihrer
Ehe hinwegkommen zu können , versteht sich
von selbst . Aber auch alle möglichen , mehr
äußerlichen Umstände sind wichtig . Schlechte
Stimmungen , gelegentliche innerliche Ab «
weichungen voneinander , alltägliche Mühen
und Sorgen können vieles „problematisch "

werden lassen . Zudem : der Mensch ist nun
einmal nicht vollkommen . Niemand ist immer
gleichmäßig erfreulich , gleichmäßig anziehend ,
strahlend und stark — und gewiß ist es mit -
unter schwer , sich Tag für Tag auch im

„Mcnfchlich -Allzumenschlichen " nahe zu sein .
Hierin aber gerade zeigt sich die Aufgabe in

der Ehe : daß sich Mann und Frau vorein »
ander nicht „gehen lassen ", und daß sie groß -
herzig zueinander sind , großherzig ganz einfach
aus Liebe . Denn die wahre Liebe ist hier ja
schließlich daS einzige „Problem "

. Mit ihr
steht und fällt jede Ehe . Sie ist die schöpferische
Krast , die immer wieder den Egoismus über -
windet , das Schwierige löst und den Alltag
verklärt .

„Die Liebe "
, so schließt Dante seine ewige

Dichtung , „bewegt die Sonne und die anderen
Sterne " . Und sie bewegt auch den Menschen
zu seinem Adel , sie bewegt ihn zu sinnvollem
und wahrhaft menschlichem Tun .
iiiiniIIiimiiiMiiiiiiiHiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Der Haussegen besteht in Vier:
In einem gnädigen Gott,
In einem gesunden Leib ,
In einem tugendsamen Weib ,
In einem seligen Tod.

Alter Bauernspruch .
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Feinwäscherei

ROLL ° BULACH
Inh. : Familie B. Hall

Fahrsaugfabrik

U . KAUTT u . SOHN
Karlaruhe ,Waldhornstr. 14/16
Telefon 291 -292

Karosserie - Instandsetzungen
NeulaCkierungen nach neuzeitlich. Verfahren

Zum Jahreswechsel entbieten wir unserer
treuen Kundschaft sowie allen Bekannten
und Geschäftsfreunden unsere herzlichsten
Glückwünsche _ . _ , , ,Conrad Gundlach

Inhaber : Hans Haupt und Frau
Grö ßtes Kinderwage n - SpezIalhaus Mittelbadens
Karlsruhe , Wilhelmstraße 58 Kein Eckleden

Cafe-Restaurant
Schauburg
Jyfanenstrasse 16

J937
Viel Glück und Segen , frohe Stunden
Hast Du den Weg zu

« rai
R. Lang , Teepackerei u . Großhandlung

Karlsruhe

Zum neuen Jahr
all meinen Kunden

herzl . Glück- u . SegenswUnfche
CBC. u. 9rau

Waldstraße 24

Im neuen Jahr stets guten
Empfang wünscht Ihnen

Ihr Radio - Doktor

Radio - Duffner

Paul Fröhlich
Uhren , Gold - und Silberwaren

Karlsruhe , Kaiserstraße 117
bei der Adlerstraße

fllberi ßunn
Spezialität :

AUTO - BLECHNEREI

Gottesauerstr . 6, Tel . 4187

Julius Reb jr.
und Frau
Restauration

„ Zum Georg Friedrich "

Gerwigstr . 2 Telefon 2608

Sin gute» Neujahr
unseren Freunden , meinen
Kunden und den neuen Braut »
paaren mit bester Empfehlung

Sari Pape «. Zrau
Möbelgeschäft , Hirschstrahe 28

<® >
Viel Glück und gute Fahrt

im neuen Jahr !

Autohaus Eberhardt G. m. b . H .
KARLSRUHE : Amalienstraße 55 - 57. Fernruf 7329 - 7332
BADEN - BADEN : Lange Straße Nr . 102 . Fernruf Nr . 1648

W <' t ! f«. ,„Autohaus Ritterstraße G. m . b. H.
KARLSRU HE : Ritterstraße Nr . 13 - 17. Fernruf Nr . 8064

Alfred Dietz
und Frau

Bäckerei und Konditorei

KaiserstraOe 71 Telefon 5314

Familie
Ludwig Obert

Brot - und Feinbäckerei

Georg -Friedrich -Straße 30
Telefon 1398

Meiner Kundschaft zum Jahres¬
wechsel die besten Wünsche

Hans Wächter
Motorfahrzeug *

Robert -Wagner -Allee 10

Die besten GlOckwOnsche
zum neuen Jahr

meiner werten Kundschaft
und Innungskollegen

(Karl M
Obermeister

der Schreinerinnung
AkademiestraBe 11

Mietwäscherei

Franz Geiger
Goethestr . 8 Telefon 1487

Meiner werten Kundschaft
viel Glück und Segen im neuen

Jahr !

Dampfwaschanstalt
Mehr

Telefon 7987

IM. Brin
Schrein e rel

Leopoldstr . 13
Telefon 5923

E. Niederstrasser
Ingenieur

Radio - und elektrotechn .
Spezialgeschäft / Karlsruhe

SchützenstraBe 19 — Tel . 7067

Autoverleih

W . BECK
Gottesauerstr . 6 , Telefon 2980

Hermann Zorn
und Frau

Sattlerei
Yorckstr . 3 Telefon 286

August vennig
und Familie

Metzgermeister
Waldhornstraße 29

Jos . Kleber
Akademiestr . 29

Telefon 2035

Esch -Original -
Dauer - Brandöfen

jf . tfempp
Qrosshandlungfür Kraftfahrzeug -jfubehör

Karlsruhe i. L .
gottesauerstr. 6, Tel. 1928129

Ständiggroßes Sager in sämtlichem JJuto- u. jY!otorradzubef]Ör
Prompte Bedienung / Billige preise I Reparaturen
Xie/erung nur an Jfändler

Die besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel entbieten

C . Bardusch
Wäscherei - Färberei - Chem . Reinigungswerk

Die Dampfwaschanstalt

LUDWIG FUHS , BULACH
entbietet ihrer Kundschaft

die besten Glückwünsche zum neuen Jahr !

Telefon 2795

X Gg . WIEDMANN X
KOHLEN . KOKS » BRIKETTS • HOLZ

Telefon 3657 Rheinstraße 10 Telefon 3657

Karlsruher Kraftverkehr
Franz Ochs

Fuhrhalterei , Spedition , Kraftwagenbetrieb
Gegründet 1897

Gellertstraße 24/28 , Telefon 710

Wirtschaftskammer für Baden
Unterabteilung Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe

Ortsgruppe Karlsruhe

Die Ortsgruppenverwaltung Karlsruhe entbietet
Im Namen seiner Mitglieder , den verehrlichen
Gästen , Freunden und Gönnern zum Jahreswechsel
die aufrichtigsten GLÜCKWÜNSCHE !

Hell Hitler !
I. A . Landolln Ochs , Ortsgruppenverwalter

Meiner Kundschaft wünsche Ich «In
erfolgreiches Jahr 1937 mit der Bitte
mich auch weiterhin zu bedenken

F. Kroh
Kriegsstraße 25 / Telefon 3904
STOIZINMRa - Elnrlchtui>( . n and Muchln. n

Familie Karl Wilsser
Kaffee — Konditorei — Lebensmittel

Wllhelmstraße 17 Telefon 4078

Die besten
Glückwünsche
zum Jahreswechsel !

7onrlor Rr Hroiifi Kohlen,Kok»,Brikett «,HobtLCIIU d I « I l\ l dUIJ Kaiaerstr.247 - Tel . 4777 78

Zum Jahretwechsel meinen Güsten und
Bekannten dl « besten GlOckwOnsche

Familie K. M Oller

Zum Burghof
Hugo Merkle und Frau

Metzgerei und Restaurant
zur „ Stadt Pforzheim "

Kreuzstraße

Emil Ruf und Familie
Bäckerei

Yo rckstraße 24

ILünstlerkneipe
Daxlanden
Telefon 3395

Franz Gehrecke Nachf .
Llnoleu m-Spezialgeschift

Karlsruhe , Leopoldstraße 31
Telefon 2222



t . JANUAR QfQckwunsch -Jlnzeigerzum Jahreswechsel SEITE 2

Fritz Unterwagner , Karlsruhe g
Bandagen , Orthopädie

■ Spezialgeschäft für Kranken -,u . Krankenhausbedarf , Chirurgische Instrumente
Gummiwaren , Verbandstoffe , en gros - en detail
Passage 22/26 Telefon 1069

EMIL GOGEL jr .
Malermeister

Sofienstraße 32 Telefon 4078

Meiner werten Kundichaft , Freunden und Bekannten

zum Jahreswechsel die betten Glückwünsche

MÖBELHAUS

A . Galler und Familie
Kaiserstraße 24 » Telefon 3970

esetield In dieser Well
Wer sficia .

*ne gute

Oiünstlerfjaus-
(Restaurant

Karlstraße 44 , Tel . 5487

Familie J . SCHOCH

Cli . Sitzler
Karlsruhe
Kaiserstraße 124b

sind immer gediegen
und preiswert

Herzliche Glückwünsche
zum Jahreswechsel

entbieten allen Gästen , Freunden u . Bekannten

Bernhard Kehrwald und Frau

Rothausbräu (vormals Deutscher Hof)
gegenüber der Hauptpost

Theodor Leeb
Karlsruhe am Rhein

Amali enstra ße 63

Auto u . Motorräder DKW -Spezialwerkstätte

Familie Heinrich Zeil

„ Silberner Anker "

Kaiserstraße 73 Telefon 1414

W . Winterbauer
u . Familie

Blechnerei und
Installationsgeschäft

Kriegsstraße 74, b. d. Markthalle

Heinrich Zentner
Drogerie

Kaiserstraße 229, Telefon 7761

Moderne Leihbücherei
Hans Schwarz

Inh . Grete Schmidt , Erbprinzenstr . 24
Ständig . Eing . v. Neuerscheinungen

Einzel - und Abonnementspreise

Friedr . Rudi
Bau - und Möbelschreinerei

Rüppurrer Straße 6

Optisches Spezial -Institut
HOFER & Co .

inh . : Max Konstanzer , Optikermeister
jetzt nur Waldstr . 81 Telefon 2464

Optik — Photo

Franz Hauschwitz
Wäsche- und Aussteuerartikel

Kaiserstraße 109

Hauptausschan?

Zum Moninger
Werner Rösch und Frau

G . Böser und Frau
zu den „ Drei Kronen "

Kronenstraße 19

Josef Dörflinger
und Familie

Metzgerei und Wurstlerei
Karlstraße 5

Fr. K . Zimmerle
Rolladenfabrik

Gerwigstr . 36 Telefon 350

Anton Grämlich
und Frau

Butter - und Eierhandlung

Kreuzstraße 20 Telefon 8083

^ Franz Haniel & Cie. GmbH.

Meiner werten Kundschaft
zum Jahreswechsel

die besten Glückwünsche !

Uhrmacher u . Juwelier
C . Reinholdt Sohn

Inh. Heinrich Koch Ww «.
Kaiserstraße 161

Die herzlichsten Glückwünsche
zum neuen Jahr !

Erstklassige
Qualitäts - Möbel

in großer Auswahl
(Ehestandsdarlehen )

K . HUMMEL SIr
ER"

Bernhardstr . 7 , beim Durlacher Tor
Mech . Schreinerei u . Möbelhandlung

Allen Freunden und Bekannten
die besten Wünsche
zum neuen Jahr

Edmund Hauer
Gipsermeister
Gebhardstraße 11

Johann Vogel
Elektrotechn . Geschäft

Werderstr . 1 Telef. 425 !

Feinkosthaus
Hermann Gentner

Karl -Friedrich -Straße 22
Telefon 358

Emil Breining u . Frau
Blechnerei und Installations¬

geschäft

Kronenstraße 18 - 20 Tel. 1786

Kohlen • Koks s Briketts • Holz
Sämtliche Düngemittel , Torf und Huminal ^

Stammhaus -
Gründung ^im Jahre 1750 Karlsruhe , Kaiserstraße 231 . Fernruf 4854-56

Carl Adler
Andreas Appel Nachfg.

Steinhäuserstraße
Telefon 11

Friedrich Chr . Kiefer
Inh. : Heinrich Einsiedler

Douglasstr . «, 1 Treppe

Köhlen Koka Brlkatta Holz

Allen Gästen und Bekannten ein
frohes neues Jahr !

Hei nr . Held maier u . Frau
Neuer Kaiserhof
Gartenstraße

Südstadt - Auto - Verleih
Joseph Gmeiner

Marienstr . 13 Tel . 1769

Garage — Wagenpflege

OTTO HUMMEL
Damen - Hüte

Brautschleier , Brautkränze

Kaiserstraße , Ecke Lammstr .

W . u . E . Fritz
Biergroßhandlung

Kriegsstr . 17 Telefon 5311

Nobelhaus
Spiegier
KarlsruheKaiserstr . 86

K . Zanetti 0lacf)f.
Delikatessen

Inh . Gustav Leonhr .rdt

Telefon 4611 Adlerstr . ß

Herrn . Brand
Inh . Joh . Weiler

WAAGENFABRIK

Baumeisterstr . 32, Telefon 1163

ömtl Speck
Motorfahrzeuge

Kaiserstraße 186 Telefon 1396

Schwarzwälder
Schweinemetzgerei

Karl Wein

Kaiserstraße 43, Telefon 2666
Bahnhofstraße 44, Telefon 6259

Georg Janz und Frau
Yorckstraße 37 , Ecke Draisstr

Damen - und
Herren - Frisiersalon

Allen meinen Kunden und die es noch
werden , ein glückliches neues Jahr !

W . Ott / Mietwaschküche
Luisenstraße 16

Zugleich empfehle Ich meine
Heißmangel

Veit Groh & Sohn
Kaiserstraße 193/95

Feine Maßschneiderei
für Zivil und Uniform

STI EL
Polstermöbel und Dekorationen

Karlstraße 27

Auch Im neuen Jahr die guten

SC HOTZ -
Po Ister m ö bei

Kaiserstraße 227

L . P L Ü S S
Plisseebrennerel und Dekatur -Anstalt

HERRENSTRASSE 50

Unseren lieben Kunden ,
Freunden u , Gönnern ein

t̂ofjes glückliches Vleujabr

Kaiserstraße 133 n' b*" der
Kleinen Kirche

Buchbinderei
Raimund Suk
Bearbeitung aller Druckerei -Erzeugnisse
zum Fertigfabrikat , Kartonagen , Plakate

Karltruhe * m Rhein , Herrenstr . 33, TelefonNr. 3120

Auch im neuen Jahre
Beleuchtungskörper , Staubsauger , Radio nur

jCcStCBb
Amalienstraßc 25 a
gegenüber Postscheck

Fritz Ehrenfeld
Gros Nachf.

FelnbSckerel , Karlstraße 12

ZUM JAHRESWECHSEL
herzliche Glückwünsche !

Jak . Schneller , Durlacher Str . 34
Alteisen — Metalle — Papier usw.

Meiner verehrten Kundschaft
die besten Glückwünsche

Spanischer Sarta —
Franz Schäfer und Frau
Kaiserstraße 227 , Telefon 630

55 LURK & HUBER <5
Hol*- und Kohlenhandel ^

Karlsruhe - Mühlburg , Nultsstr . 1a , Tel . 2309

Unseren werten Gästen , Freunden und
Gönnern die besten Wünsche zum
Jahreswechsel

Familie kührer
Ausschank KETTERER , am Hauptbahnhof

Familie Philipp Hatzner
Autohaus

Rüppurrer Straße 8, TeL 1995

Restauration zum Dammerstock

Richard Kimling u. Frau
Nürnberger Straße 1

FRANZ EBERT
Zimmergeschäft

Rheinstr . 70 Tel . 6629

Spezialität : Treppenbau

Familie Rudolf Barth
Uhrmachermelster und Optiker

Kaiserstraße 53

ßermann OCocfj
Dachdeckergeschäft und

Gerüstbau
KARLSRUHE, Kriegsstraße 182

Telefon Nr . 6957

Ein ganzes Jahr
voller Glückl

Da» Ist bei allen , die der Funkbe¬
rater bedienen durfte, selbstver¬
ständlich ! Und allen anderen
wünscht von Herzen , daß sie im
neuen Jahr auch so glücklichwerden

Radio - Freytag
y/tA, fanAfaciM.

Gmil
Woll - , Weiß - , Kurzwaren

Erbprinzenstraße 25

Wirtschaft
, zum Karlsplatz "

Gg . Conradi u. Frau

August Künzel ,

Im neuen Jahr auf
Schritt und Tritt ,
Begleite Dich stets
AKA - FLUID

Te
'
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'
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Zusiitia entscheidet / amme
^ echtsfälle

Wie oft müsse» sich Brautleute besuche« ?
Wirklich eine sonderbare Frage , werden Sie

sagen . Verliebte Leutchen sollten sich meinet -
wegen so oft sehen , wie sie wollen oder bis
sie es satt bekommen . Ganz so einfach ist die
Dache aber doch nicht ! Man denke nur daran ,
daß die Braut oder der Bräutigam im Kran -
kenhaus liegt . Wie oft soll beispielsweise eine
Braut ihren Bräutigam besuchen , der infolge
eines Verkehrsunfalls ziemlich ein Viertel -
jähr im Krankenhaus verbringen muß . Viel -
leicht jeden Tag , nur zu den Besuchszeiten
oder gar noch weniger ?

Das Reichsgericht hat entschieden : Sechs
Besuche genüge « ! Aber , wie kommen aus -
gerechnet die Gerichte öazu , sich in Herzens -
angelegenheiteu z« mischen ? Das ist schnell
erklärt . Der verletzte Bräutigam hatte von
dem schuldigen Kraftfahrer für jeden Besuch
seiner Braut die Erstattung von zeh « Mark
Auslage » verlangt . Im ganzen war die Braut
elfmal im Krankenhaus gewesen . Fünf Be -
suche wurden von der Unkostenrcchnung ge-
strichen , denn diese „fünf weiteren Besuche der
Braut gingen über das liebliche und durch
die Bedürfnisse des Verletzten Gebotene hin -
aus und waren unnötig ."

So nun wissen wir es ! Sechsmaliger Be -
such in einem Vierteljahr genügt im allgemei -
neu ? weitere Besuche auf eigene Rechnung
sind selbstverständlich gern gestattet . . . Aber
Scherz beiseite , der Fall beweist wieder ein -
mal , wie sich im Rechtsleben eines Voltes
seine Sitten unö Gebräuche in mannigfaltiger
Weife wiederspiegeln .

Wann dürfe » Hühner gacker» ?
Diese schwerwiegende Frage hatte das Ber -

liner Landgericht kürzlich lösen müssen . Es
handelte sich um eine Klage wegen Besitz -
störung durch Lärme « vo » Hühnern während
der Nachtzeit . Die Besitzerin eines Grund -
stücks in einem Berliner Vorort hatte zwei
Hühnerställe mit anschließendem Hühnerans -
lauf errichtet , und zwar mit einer Borrich -
tung , die es den Bewohnern der Ställe er -
möglicht , jederzeit , anch nachts , das Hühner -
haus zu verlassen . Der Kläger behauptete , daß
die Hühner und Hähne schon vor 6 Uhr mor¬
gens die Ställe verließen , mitunter schon nnt
4 Uhr « nd selbst « m 2 Uhr , und ihn durch
lautes Gackern und Krähen mit seiner Fa-
milie in der Nachtruhe störten . Er verlangte
Maßnahmen , um den Auslauf der Hühner
uud Hähne werktags vor 6 Uhr uud sonn -
tags vor 7 Uhr morgens zu verhindern .

Das Amtsgericht erließ eine entsprechende
einstweilige Verfügung , und das Landgericht
wies die Berufung zurück . Es wurde unter -
stellt , daß der Antragsteller durch das Gackern
und Krähen gestört wird , wobei es uuerheb -
lich sei, ob er nachts das Fenster des Schlaf -
raumes nicht geschloffen halte , denn hierzu
sei er nicht verpflichtet . Es komme deshalb
nur darauf an , ob die von den Hähnen und
Hühnern ausgehenden Störungen dnrch das
Gesetz gestattet sind . Diese Beseitigung einer
Störung könne dann nicht verlangt werden ,
wenn sie ortsüblich ist. Die Ortsüblichkeit des
Auslaufes der Hühner vor g Uhr morgens
hat das Landgericht nicht anerkannt .

Er soll seine Frau ins Kiuo führe »
Ein Gerichtsurteil , wie es nur im „Lande

der unbegrenzten Möglichkeiten " denkbar ist,
hat ein Brooklyn « Richter gefällt . — Eine
Frau hatte Klage gegen ihren Mann erhoben ,
weil er sie vernachlässigte , beschimpft und so-
gar geschlagen habe . Der Richter vertagte den
Prozeß , ordnete außerdem aber an , daß der
Ehemann seine Frau zu einem netten Film
ins Kino führe » und während der ganzen
Vorstellung ihre Hand halten müsse . Offenbar
erwartete der Richter , daß das happy end des
Filmes auf das Ehelebcn der Klägerin ab¬
färben und durch eine Versöhnung der ganze
Prozeß hinfällig würde .

Fast 20 Millionen Pakete und
Päckchen

Hochflut im Berliner Weih » achtspaketverkehr
j : s Berlin , 31. Dezember

Der Berliner Weihnachtspostpaketverkehr
hat in diesem Jahr an die Leistungsfähigkeit
des Postpersonals außergewöhnlich hohe An -
sorderuugen gestellt . Aufgeliefert wurden in
der Weihnachtswoche rnnd 1,1 Mill . Pakete « nd
Postgüter sowie 1,4 Mill . Päckchen. Angekom -
men sind im gleichen Zeitraum rund 1 Mill .
Pakete und Postgüter sowie 600 000 Päckchen .
Im Durchgang bearbeitet wurden auf den Um -
fchlagbahuhöfen rund g,g Mill . Pakete und
Postgüter sowie 5,5 Mill . Päckchen . Mit ins -
gesamt bearbeitete » 12 Mill . Paketen und
Postgüter » sowie 7,5 Mill . Päckchen weist der
diesjährige Weihnachtspostpaketverkehr in
Berlin eine ansehnliche Steigerung gegen das
Vorjahr auf — ein erfreuliches Zeichen für
den wirtschaftlichen Aufstieg des deutschen
Volkes .

72 v . H . Zinsen gefordert
Jüdische Wucherer dingfest gemacht

( !) Wie » , 31 . Dezember
Einen geradezu unglaublichen Zinswucher

betrieben die aus Polen zugewanderten jüdi »
schen Geldverleiher Naphtali Lewinter , Lei -
bisch Friedmann , Moische Loeb -Usiatyaski und
Moische Kaufmann , die am Dienstag von der
Wiener Polizei dingfest gemacht wurden . Di ^
Wucherer verlangten von den Gewerbetrei -
Senden , die von ihnen Geld ausborgten ,
48—72 v . H . Zinse « in bar und schreckten vor
keinem Mittel , auch nicht vor dem der . Er »
Pressung zurück , um diese Zinsen einzutreiben .
Einen arischen Wiener Kaufmann zwangen sie
sogar , Wechsel zu fälschen , so daß dieser aus
Gram darüber schließlich Selbstmord beging .

Nach 14tägigem Aufenthalt verließ das
Schulschiff „Schlesien " den Hafen von Rio de
Janeiro mit Kurs auf Fortaleza in der Pro -
vinz Ceara . Zum Abschied hatten sich Tausende
deutscher Volksgenossen und eine riesige bra -
silianische Menschenmenge eingefunden .

Verleger unl > Herausgeber : vi A. Kntttel .
Hauptschristleiter und .verantwortlich für den politischen und
wirtschaftlichen Teil : Karl Aug . Sevfried : für geuille -
ton , Theater und Musik : Hans Schorn : sür Nach -
richten, Handel und Bildern Adalbert Ho leisen : für
Lokales und Sport : Hanns Reich : ,i» Baden und
Unterhaltung ^ Bert Naegile : für die Wochenschrift
„ Pyramide " : Karl Joho : sür Anzeigen : Heinrich
Schriever : sämtlich in Karlsruhe , Karl -Friedrich «
Straße Nr . It . — Sprechstunde der Schriftleitung von
11—12 Uhr . Berliner Schriftleitung : 28. Pfeiffer ,Berlin -WilmerSdors , Uhlandftrabe 134 , Fernsprecher H 7,Wilmersdorf 6561 . — Für unverlangte Beiträge über -
nimmt die Schriftleitung keine Verantwortung . —
D .A . XI . 36 : 9245. Druck bei G . Braun , GmbH^Karlsruhe <Baden ) . Karl -Frtedrtch -Straße Nr . 14 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . S vom 15 . 12. 36 gültig .

Wenig getr . , dunkl.
Herren man tel

villi » zu verlauf .
Kartstrafte 88,vi .

jeglicher Art
kaufen Sie sehr

preiswart bei

Karl

a Cie.
KARLSRUHE

Herrenstra ße 23
gegenüber der

Reichsbank

■ehr groOa
Auswahl

Formvollendete
Qualitätsarbeit !

Glänzende
Anerkennungen 1

Bhestandsdarl .

Abonnenten , tauft
fiel Jnimnttn «es
{tarier Tagdloltsl

Hypothe ken
Kapital — Jnsti -

tut «- it. Privatgel >
der — zu günstig .
Beding , » uözuleih .
Für Geldgeber to °
stenlofe Beratung

zu Hypotheken-
anlagen .

August Schmitt
Hvpothekenigeschäft,
Karlsruhe , Hirsch ,
str . 43 . Tel . 2117

Gegr . 1879.

Kaiserstrafie 114 ist
weg. Wegzug schöne

K - Z. - WW.
sofort oder später
zu vermieten .

ß.Z .- Wohn .
III . Stork

Weinbreuuerstr . 1t ,
gegenüber Anlagen ,
Ballone , Warmwaf -
serheiz., Bad usw .,
f. März od . April
zu verm . Näheres
daselbst 1 Trepp «.
Im villenartigen
Zweisaimlienhaus ,
Richard -Wagner -

Straße 16 ,
ist wegen Wegzug

des bisherigen
Mieters

herrschaftliche

3 - 3 . ' foI)ng.
mit Bad usw . fo >
wie Zentralheizung
und Garten per so-
fort oder später zu
vermieten .

Näheres bei
M . Kllbler u. Sohn ,
Kaiserstratze 82 a ,

Tel . 461.

I Ju guter West -
| ftf»b ' r-rpc ' • '' r

i .
(.parierte ; , per

1. April zu verm .
Angeb . u . Nr . 693
ans Tagblattbüro

Schöne
5-Z-Wohnung

mit reicht. Zubehör
Karls» . 88, l Tr .
hoch, auf 1 . 4. zu
oermieten . Näheres
parterre daselbst.

Gut möbl.
Zimmer

mit Zentralheizung
aus sofort zu ver-
mieten . Karls» , la ,II . Stock . Zu er
fragen im Laden .

Moderne

?- S - Zimm.- Wohng .
( früher Arztwohnung ) auf 1. April
oder früher zu vermieten . Zu erfr . bei
Rechtsanwalt Dr . Rosenfelder , Wendt -
strafte 19 , parterre . Telephon 3812.

Ecke Haydnplatz und UleberstraBe
schöne

7 Zimmerwohnung
sonnige Lage, Etagenheizung, mit reichl.Zubehör per sofort oder 1. IV. 37 zu verm.

Heinrich Hock , Möbeltransport
Karlsruhe i . B . Adlerstr . 19, Tel. 2482

Im villenartigen Zweifamilienhaus

Richard -Wagnerstr.^6
6 -Zimm . -Wohnung
mit 1 Fremden - und 1 Mädchenzimm .,Bad , Veranda und Garten , Zentralhzg .
usw ., per sofort bzw . 1. April 1937
zu vermieten .

Näheres durch Immobilienmakler
M . Kübler u. Sohn

Karlsruhe , Kaisers» . 82a . Tel . 4SI . !

Allen werten Kunden wünscht

ein glückhaft neues Jahr
P a m e n m o d e n

SCHNEYERi
K * iserstraße 95 , Eike Kronenstr .

Möbliertes

Zimmer
zu vermieten
Leopold, Kaiser -

stratze 245, 1 Tr .

1 od . 2 gut möbl.
ZIMMER

in kl. nichtar . Haus -
halt mit Badezim -
werben , zu verm .
Anzuf . von 10 bis
3 Uhr Kriegsstrafte
Nr . 125, pari .

Möbl. Mim
m . Dampfheiz . fof.
zu verm . Stolpp ,
Hans -Sachs -St . l , 3 .

Geräumige
3-Z. -Wohnung

evtl. 4 Z., auf 1 .
Febr . 1937 oder

früher gesucht .
Preisangebote unt .
Nr . 692 ans Tagbl .

Stadtmitte
Jg . Ehepaar sucht
auf 1. April
3 - 3 . - Wohn .
mit Bad , möglichst
Stadtmitte . Ang . n
Nr . 689 ans Tagbl .
Beamtin sucht auf

1. 4. 37 schöne

2 -Zimmer-
Wohnung
Ang . u . Nr . 68

ans Tagblatt .

Gefunden

Zugelaufen :
Schwarze Katze ,
August - Dürr -Str .,Roter Tigerkater ,

faftr ., Weltzienstr.,
Silbertiger , Kater .
Nelkenstrahe . Zu er
fragen Weinbren -
nerstrafte 28 , II .(iSENDEFOLGE

DES REICHSSE STUTTGART
Freitag , den 1 . Januar 1937

Neujahr
6.00 Hafenkonzert —- 8.00 Zeitangabe , Wetterbericht —

8.05 „Wacht aus ihr langen Schläfer " — 8.40 Bauer , hör '
zu ! — 9 .00 Kall, . Morgenfeier — 9 .30 Gymnastik —
10.00 Neujahrsansprache der Reichsfrauensührerin Frau
Scholz-Klint •— 10.15 „ Das alte Jahr vergangen ist " —
11.15 Blasmusik — 12.00 Musik am Mittag — 13.00
Kleines Kapitel der Zeit — 13.15 Musik am Mittag —
14.00 Kinderstunde : „Prosit Neujahr !" — 14.45 „ Ouver -
tltre 1937" — 16.00 Musik aus Dresden — 18.00 Ludwig
Van Beethoven — 18.30 „ Schöne Melodien " — 19.45
Turnen » nd Sport haben das Wort — 20 .00 „ Wie es
euch gefällt " — 22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter -
und Sportbericht — 22.30 Unterhaltungskonzert .

Höven 6ie beute :
10.00 Reichsfrauensührerin Scholtz -Klink spricht: Reichs-

sendung .
19.25 Uebertragung aus der Wiener « taatsoper : Wien.19.30 Gewandhauskonzert : Leipzig.
20 .00 Wir es euch gefällt : Stuttgart , Berlin .
20 .00 Großes Konzert : Franksurt , Saarbrücken , Köln.
20.00 Die Perlenfischer : Deutschlandsender , Hamburg .
20.00 Abendkonzert : München .
20.00 W . A. Mozart — Rich . « traust : Königsberg .
20.00 Wagner -Abend : Breslau .
20.10 Neujahrskonzert : Zürich.
21.00 Mignon : Norditalien .

Samstag , de » 2. Januar 1937
S.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6.05 Gym¬

nastik — 6.30 Frühkonzert . In der Pause : von 7.00 bis
7.10 : Frühnachrichten — 8 .00 Wasserstand — 8 .05 Wet¬
terbericht , Bauernfunk — 8 .10 Ghmnastik — 8.30 Musikam Morgen — 11 .30 Für dich, Bauer ! — 12.00 Mittags -
konzert — 13 .00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten —13.15 Mittagskonzert — 14.00 Allerlei von Sinti bis Drei— 15.00 „ Spiegel der HI " — 15.50 Ruf der Jugend ! —16.00 Froher Funk für alt und jung — 18.00 „ Vierbei¬
nige Rekruten " — 18.30 „Mit und ohne Bart !" — 20.00
Nachrichtendienst — 20.10 „ Hinein . . ." — 22.00 Zeit¬
angabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht — 22.30
Nachtmusik — 24.00—2 .00 Nachtmusik.

Sbven Sie beute:
16.00 Froher Funk sür alt und jung <Leipzig) : Die

meisten Reichssender .
19 .15 Der Zigeunerbaron : Wien.19.30 Der Bettelstudent : Prag .20.05 Die lustigen Weiber von Windsor : Berlin .20.10 Musikalisches Rätselraten : Saarbrücken .20.10 Erster Start der Tanzkapelle im neuen Jahr : Ham-

bürg , Deutschlandsender , Stuttgart , Königsberg .20.10 Der frohe Samstagabend : Köln , Frankfurt .20.10 Das vergnügte Orchester : Leipzig.20.10 Der Ton macht die Musik : München .20.10 Petermann fährt nach Madeira : Breslau .

UND DES DEUTSCHLAND -SENDERS
Freitag , den 1. Januar 1937

6.00 Hafenkonzert — 9.00 Neujahrsmorgen ohne Sor¬
ge» 11 .00 Die Dichter gratuliere » . Poetische Neu-
jahrswünsche — 11.15 Seewetterberich » — 11.30 Berühmte
Jnstrumentalsolisten — 12.00 Neujahrskouzert — 12.55
Zeitzeichen — 13.00 Glückwünsche — 14.00 Kinder singen
ins neue Jahr hinein ! — 14.45 Chopin : Klavierkonzert
aus Warschau — 15.15 Der Landfunk auf der Achse —
16.00 Im neuen Jahr jn alter Frische . . . ! — 17.30
Die Witwe Bon Husum — 18.00 Schöne Melodien — 19.35
Hörbrricht vom Rugbhliindcrkampf Deutschland—Italien —
19L50 Deutschlaud-Sportecho — 20.00 Die Perlenfischer —
22.00 Wetter -, Tages - und Sportnachrichten , anschl.
» eutschlandecho ■— 32.30 Unterhaltungskonzert .

Samstag , de » 2. Januar 1937
6.00 Glockenspiel, Morgenruf , Wetterbericht , anschl.Schallplatte » — 6.30 Frühkonzert : dazw . 7 .00 : Nachrichten— 9 .40 Kleine Turnstunde für die Hausfrau — 10.30Fröhlicher Kindergarten — 11 .00 Die deutsch -bulgarischen

Wirtschaftsbeziehungen — 11 .15 Sccwetterbericht — 11 .40Der Bauer spricht, der Bauer hört : anschl . Wetterbericht— 12.00 Musik am Mittag — 12.55 Zeitzeichen — 13.00Glückwünsche — 13.45 Neueste Nachrichten — 14.00 Aller -
lei von Zwei bis Drei — 15.00 Wetter - «nd Börsenbe¬richte — 15.10 Ruf der Jngend ! — 15.30 Wirtschafts -
Wochenschau — 15.45 Eigen Heim — Eigen Land — 16.00Lauter bunte Sachen : Singen , Tanzen , Lachen — 18.00Voklslieder , Volkstänze — 18 .45 Sport der Woche —19.00 Guten Abend , lieber Hörer ! — 19.45 Gespräche ansunserer Zeit — 20.00 Kernspruch, anschl. Wetter und Nach¬richten — 20.10 Erster Start der Tanzkapelle im niuen
Jahr — 22.00 Wetter , Nachrichten, Sport : anschl. Deutsch -
landech» — 32.30 Sine kleine Nachtmusik

Wer KIlhIiihe birnißt
Münsterländer , Höhenvieh

rotbunte oder schwarzbunte , srisch -
melkend oder hoch» ., hohe Milch¬
leistung , hoher Fettgehalt
schreibe .heute noch

an die altbek. arische Viehagentur

Mannzmann
Ludwigshafen a . Rh ., Prinzregenten -

strafte 66 .
Wer w hief. Stall , kaufen will , drei
Tage vorher anmelden . — Sie werden

auch pers. besucht und beraten .
Vertreter , bei Landwirten gut ein¬

geführt , gesucht !
Es wird serner

Einfamilienhaus
wind . 4 Zimmer , Küche , Garten , sonst.
Zubeh>., mit oder ohne Stall ., zur
Pacht, Miete oder Kaus , gesucht !

Gute Milch - und
Fahrkuh

Gelbscheck, frisch¬
melkend zu Verls .
( 4 . Kalb ) , i . Grün¬

winkel, ©erbet »
stratze 12 .

Inserieren
bringt

Gewinn !

Wohnungen
werde» durch eine
kleine Anzeige an
dieser Stelle stets
rasch vermietet . Die
Berechnung der An-
zeige erfolgt nach

Preisliste S.

Engländerin
ert . Unterricht zur
perf , Erl . der engl .
Sprache .Klauprecht -
strafte 4, III .

Stellen - Angebote

Damen
gefetzten Alters , mit guter Gar -
derobe u , Umgangsform , können
täglich 8 RM . u . mehr verdienen
durch leichte u , vornehme Tätig -
keit , ohne Vorkenntnisse . Keine
Vorleistung . Eilbewerbungen an

„ R e f o m o "
Generalvertrieb für Baden , Pfalz

und Hessen .
Frau Lydia Ruh ,

Stuttgart 13 , Stuisenstr . 15 .

Tvauevbviefe
liefert rasch und in tadelloser
Ausführung preiswert ». gut

G . Braun G . m . b .H.
Karl -Friedrich-Straße 14

Mühlenbesitzer , 36 Jahre alt , evang .,
1,71 m gr ., dunlelbl ., Psälzer , mit
sehr gutgehender Kundenm ., in schöner
Gegend , wünscht Heirat mit Geschäfts-
oder Landwirtstochter im Alter von
25 bis 32 I . Vermittlung zwecklos .
Off. mit Bild bei strengster Diskretion
unter Nr . 691 ans Tagblattbüro erb .

Kabijches Staatstheater
Spielplan vom 2. bis 10. Januar 1937

Im Staatstheater :
Sainstag , 2 . Ian . G 13. Th .-Gem . 101—200

und 801—900. Lad » Hamilton <Fifchzugin Neapels Komödie von Hanns Gobsch . 20 bis
nach 22. <5,— .)

Sonntag , 3 . Jan . Nachmittags : Keschlossene
Vorstellung für die NS -Gemeiufchaft „Kraft durch
Freude " . Rumpelstilzchen . Märchenspirl
mit Musik und Tanz von G . A. Hahn . 15—17 .30 .Kein Kartenverkauf im Staatslheater !
<Für die Answärtigen -Miete : An Stelle der ur¬
sprünglich angesetzten Vorstellung „ Oberon " ist
am Sonntag , den 10. Januar 1937 „Der Evau -
gelimann " ).
Abends : Aufter Miete . Zusätzlich NT -Kulturge -
meinde 5. H ä n s e l und Wietel . Märchen¬
oper von Humperdiuck. Hieraus : Die Puppen -
f e e. Ballett von Bayer . 20—22.45. <5,—. )

Montag , 4 . Jan . NS -Kulturgemeinde . K a -
bale und Liebe . Trauerspiel von Friedrichvon Schiller . 20—23. (0,50—1,10 . ) Der 4 .
Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Dienstag , 5. Jan . Gastspiel Edwin
Fischer <Klavier ). 5 . Sinsonie - Ko » -
z e r t . Dirigent : Joseph Keilberth . 20—22.
<1,50—5,—. »

Mittwoch . 6 . I » n . Aufter Miete . G a st -
spiel Helge Roswaeuge . Carmen .
Oper von Bizet . 19 .30 bis gegen 23 . <6,30 . »
(Alle Platzmieter 5,70 .»

Donnerstag , 7 . Jan . D 12 (Donnerstag -
miete ). Th .-Gem . 3 . S .-Gr . , 2. Hälfte und 1501
bis 1600. La d y Hamilton (Fischzug in Nea-
pel). Komödie »o» Hanns Gobsch . 20 bis » ach22. <4,50 . >

Freitag , 8 . Jan . F 12 (Freitagmiete ). Th.-Gem . 1 . u . 2 . S .-Gr . H a n n i b a l . Tragödie
von Christian Dietrich Grabbe . In der Bearbei -
tnng von Eugen Kilian . 20—23. <4,50 . )

Samstag , 9 . Jan . C 13. Th .-Gem 1—100
»nd 1001—1100. Tiefland . Cpct von d 'Al -
bert . 20—22 .30. (5,—. )

Sonntag , 10 . Ja » . Nachmittags : 7 . Borstel -
lang der Sonderniiete für Auswärtige iSouutag -
nachmittag -Miete > An Stelle der ursprünglich am
3. 1. 37 angesetzt gewesenen Vorstellung „ Obe-
ron " : Zum erstenmal wiederholt : Der E v a n -
gelimann . Musikalisches Schauspiel von Wil-
Helm Kienzl . 15.15—18.15 . <0,50—3,20 . )Abends : B 12. Th. -Gem . 1101—1200 uud 3 .S .-Gr . , 1 . Hälfte . Zum erstenmal : Das kleine
H o f k o n z e r t . Ein musikalisches Lustspiel aus
der Welt Carl Spitzwegs von Paul Verhoeveu
und Toni Impekoven . Musik von Edmund Nick.
19 .30—22 .30. <5,70 . )

Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete , Platzsiche -
ruug und Sinfoniekonzerte werden bei der Thea -
terkafse entgegengenommen .

Vorverkaufs stelle » :
Werktags : Badisches Staatstheater , Tel . 628»

<9.30—13 ? 15.30 —17 Uhr »! Mnsikalienhandlnng
Fritz Müller , »aiserstr . 96 . Tel . 388 : Auskunfts -
stelle des Verkehrsvereins , Kaisers» . 187, Tel . 1420 ;
Zigarrenhandlung Brunnert , Kaiserallee 29 . Tel.4351 : Kaufmann Karl Holzschuh, Werderplatz 48 ,Tel . 503 : in Durlach : Karl Schwiers , Musi-
kalienhandlnng . Adols-Hitler -S » . 51 , Tel . 458.

Sonntags : Badisches Staatstheater , Tel . 6288
<11—13 Uhr ).

Konditorei - Kaffee
KARL KAISER

Feinste Pralinen
Eigenes Fabrikat

BÜCHLE
Inh . W . Bertsch — Kunst - und I

I Gemälde «.Bilder jeder Art I
Einrahmungen

Beichten Sie meine 5 Schauienster !
ludwigiplats

Rahmenhaus
ederArtfl
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Die Gauhauptstadt im Lahresspiegel
Die Gauhauptstadt zieht Bilanz / Im Vordergrund die Arbeitsschlacht / Rege Bautätigkeit / Umfassende

Stadtplanung / Kulturelle Förderung
Von Oberbürgermeister Jäger

Das Jahresende , ein Einschnitt im Le-
ben des einzelncu wie der Gemeinschaft ,
ist der Augenblick , wo man sich Rechenschaft
glbt über die geleistete Arbeit , über das
Planen sür die Zukunft , wo man die Bilanz
Zwischen dem Erreichte « und den gesteck -
ten Zielen zieht . So auch bei der Stadt -
Verwaltung Karlsruhe , die immer bestrebt
war , der Einwohnerschaft einen Einblick in
ihre Arbeit zu gebe « , damit das Berstehen
der allgemeinen Angelegenheiten Gemein -
gnt aller wird . Die großangelegte Ansstel -
lung der Stadt über ihre Tätigkeitsgebiete
im vergangenen Sommer diente keinem
anderen Ziele , und die hohen Besuchszah¬
len bewiesen , daß dieser Weg richtig war .

Wie in all den Jahren seit der Machtergrei¬
fung des Nationalsozialismus stand die Ar -
veitsschlacht im Bordergrund der Aufgaben
der Stadt . Hart und unerbittlich , mit vollem
Krafteeinsatz wurde gekämpft . Ohne Ueberheb -

j ; i
öarf festgestellt werden , daß der Erfolg

nicht ausgeblieben ist , ja , er war so groß , wie
er tm Rahmen des möglichen überhaupt nur
sein konnte .

Die bedeutungsvollen
verkehrspolitischen Verbesserungen

treten nach außen besonders in Erscheinung .
Nachdem ichon im Jahre zuvor der Rheinhasen
eine großzügige Erweiterung erfahren hat , er -
halt die Stellung Karlsruhes als Verkehrs -
rnotenpunkt durch die feste Rheinbrücke und
me Reichsautobahu eine weitere Stärkung .
"~ e

. 1 Geleit Arbeiten fällt der Stadt eine außer -
ordentliche Aufgabe in der Erstellung der ent -
sprechenden Zufahrtsstraßen zu . Durch die Ver -
tegung der Bahnlinie nach der Pfalz und des
^ cuhlburger Bahnhofes muß die Honsellstraße
unterfuhrt werden . Auch in der Ausgestaltung

^ itfaljrtsftrofje zur Reichsautobahn wird
ganze Arbeit geleistet . Die Robert - Wagner -
« uee wird vollständig umgebaut . Da sie über
?.

' e >>>eichsautobahn Hiuweggeführt wird , kann
^ ur in bezng auf Richtung , sondern

Höhenlage begradigt werden . Die
kommt in die Mitte zu liegen ,

d !» Radfahr - und Fußwege wer -
« »iL ?? " « den weiten angeordnet . Diese Um -

„ ? ird den zu erwartenden Ver -
! r rn jeder Hinsicht gerecht wer -

ffr « Jr te Berbesieruug des Flugplatzes mit der
Erhellung notwendig gewordener Zusatzbautensowie einer Reichssportfliegerschule ist ein wei -

wichtige ? Glied in dem Ausbau der Ver -
a*" " 01

. der Entwicklung der Ver -

wurde
^ weitblickend Rechnung getragen

Die öffentliche und private Bantätigkeit
besondere Beachtung . Erfreu -

Wwwm .
können auch hier grundlegende

^ ortichritte gemeldet werden . Die Ausaestal -wn ° des Ettlinger - Tor - Platzes hat durch den
m ?rfiJ

, e
r
" en ^ berpostdirektionsgebändes ,Men Richtfest vor kurzer Zeit begangen wer -

Der
Wönen Anfang genommen ,-ter Geist Wembrenners hat diese Fortfüh¬

rung der via triumphalis Karlsruhes beseelt .
Mit dem Bau weiterer Behördenbante »kann voranssichtlich schon im Frühjahr
gerechnet werden , so daß die Ganhauptstadt

C,n̂ n ? l" i> erhält , der z « den
schönsten im Deutichen Reiche zählen wird .

größeren städtischen Bauten sind
ni>M»ain Grünwinkel , ein

».
^ ?? haus für das Elektrizitätswerk

o ®Itt6au einer Röntgenstation im
aA gr Krankenhaus zu nennen . Die Belebungoes Arbeitsmarktes dnrch die öffentlichen Bau -
™!h .. ? iu noch die Neubauten einer Milch -

der Robert - Wagner - Allee und
eines Arbeitsamtes in der Kapellenstraße ge-
leuen , erhielt eine nicht minder wertvolle Er -
ganzung durch die private Bautätigkeit .
Mf „

ät
.£n 19

_33 nur 135 Wohnungen bezugsfertig
geworden , so erfuhr diese Zahl eine stete Stei -

r
"
od? i .

ie
r folgenden Jahre , um 1936

ItÜm -A w Wohnungen zu kommen . Die
n » 1 Anzahl von 685 Wohnungen befindet

/ m Bau In der ersten Hälfte des
1937 werden sie dem Wohunugsmarkt

Jt, *
® c

.
r f " flu " ßftc5en . Selbstverständlich brachte

m
e

r^ nr lunfl d " Karlsruher Garnison
c* 7 e*e &un & öes Baumarktes .

^ f « Ml 0
5

iaI
r? e &eutf (,met Weise nimmt sich die

Stadtverwaltung der
Kleinsiedlung « « d des Bans von Volks -

wohnnngcn
gerade den minderbemittelten Volks -

ftänJ ,
et ? e «efnnde und vorbildliche Wohn -

vergangenen Jahre konnte
« S . ä ®

, der Kleinsiedlerstellen auf 215 erhöht
massiv ? »

ro
o
ltere . 45 befinden sich im Bau . In

Gi, eiinrt » Zweifamilienhäusern werden bei
stellt Bolkswohnnngen er -

Wohnung erhält eine geräumigeW ° vuküch - und zwei Zimmer .
au » vnn

^ r Borstadtsiedlnngen wird
ter ? „Tg, ? .!

41" Seite betrieben . Der Mir -
&eimp ? 9? ffr? " ?" 1 bat zwischen der Durmers -
g ^ er Landstraße und dem Daxlander Hoch-
10M

® tcöIun f ' die im Vollausbau gegen
^ Wohnungen umfassen wird , in Angriff
mT ™ , 1' Ter erite Bauabschnitt zählt 60
SuÄ '

lu r • te ®httc des nächsten Jahres
sein werden . Die Badisä «- Hand -

schiebenen in drei ver -
stellen Stadtteilen 214 Wohnungen er -

Die gesamte Bautätigkeit wird in den Rah -
men einer

umfassenden Stadtplan « « »
eingegliedert , nachdem die Nutzung des beut -
scheu Raumes nicht mehr dem einzelnen , son -
der » einer nach übergeordneten Gesichtspunk¬
ten waltenden Reichs - und Landesplanung
vorbehalten ist . Die Gestaltung der Wohn -
gebiete in den Außenbezirken ist schon wesent -
lich von diesen neuen Gesichtspunkten beein -
slußt , was sich vor allem in der Bereitstellung
von Freiflächen für landschaftliche und gärt -
nerifche Nutzung sowie zur Erholung äußert .
Ebenso werden Wirtschaft - und Verkehrs¬
planung als Teil der Stadtplanung für die
Gestaltung der Verkehrswege bedeutungsvoll .
Ihre Tätigkeit ivird sich in der Führung der
Einfallstraßen besonders bemerkbar machen .
Es ginge zu weit , wenn man hier eine lücken -
lose Aufstellung aller arbeitschaffenden Unter -
nehmungen der Stadt bringen wollte . Soviel
sei nur gesagt , daß der Betrag für laufende
Erschließung von Bauland , für Straßennnter -
Haltung , für Erweiterung und Unterhaltung
des Kanalisationsnetzes , für Neuanschaffungen
der städtischen Werke , z. B . Straßenbahnwagen ,
Kranen , in die Millionen geht .

Wenn auch die Maßnahmen zur siegreichen
Beendigung der Arbeitsschlacht am vordring -
lichsten behandelt wurden , so hatte die Stadt
doch stets eine offene Hand zur Förderung der

Künste und Wissenschaste « .
Das Badische Staatstheater und die Badische

Hochschule sür Musik erhalten namhafte Zu -
Wendungen . Die einheimischen Künstler be -
kommen Aufträge , so wird u . a . die neue Schule
in Grünwinkel ein künstlerischer Schmuck in
Form von Plastiken zieren . Für die Graphiker
eröffnet sich in der Anfbausammlnna Karls -
ruher Graphiken , für die ein angemessener Be -
trag bereitgestellt wurde , eine Verdienstmög -
lichkeit . In diesem Zusammenhang darf er -
wähnt werden , daß das freiwerdende Arbeits -
amt in der Gartenstraße voraussichtlich seinem
einstigen Zweck als Sammlungsgebäude wie -
der zugeführt wird , und zwar soll es die
städtische « Sammlungen ausnehmen . Die gro -
ßen Räume gestatten einen weiteren Ausbau ,
besonders die Ausstellung mancher bisher nicht
gezeigter Schätze .

In der Wirtschaft einer Gemeinde greift ein
Rad in das andere . Eine gesteigerte Prodnk -
tion auf der einen Seite bringt eine Belebung
auf anderen Gebieten mit sich. Die Maßnah -

Eine Vorschau am Jahresbeginn

Karlsruhe als Verkehrsstadt
in Gegenwart u . Zukunft / Eisenbahn , Luftverkehr, Schiffahrt, Straßenverkehr

Die Stadt Karlsruhe kann sich einer überaus
günstigen Verkehrslage rühmen , derentwegen
sie von mancher Großstadt mit gleicher oder
höherer Einwohnerzahl beneidet werden dürste .
Für den Eisenbahnverkehr genügt allein schon
die Tatsache , daß Karlsruhe als Mittelpunkt
und wichtigste Kartenstation einer der meist -
befahrensten Reichsbahnstrecken , der interna -
tional so wichtigen Linie Frankfurt —Basel zu
gelten hat . Hierdurch ist der badischen Gau¬
hauptstadt von vornherein ein starker und
dichter Nord - Süd - Schnell - und Eilzugsverkehr
gesichert . Denn an dem einen Ende dieses
Verkehrsstranges , in Frankfurt , das zudem
als Weltlnftschisshase « erhöhte Bedeutung ge-
wonnen hat , sammelt sich der gesamte Durch -
gangsverkehr von Norddeutschland her , so von
Hamburg , Bremen , der Reichshauptstadt .
Schlesien und Sachsen , um dann vom Rhein
und den landschaftlich an sich schon Verkehrs -
anziehenden Gebirgszügen des Odenwalds
und Schwarzwalds , umsäumt mittels direkter
Züge , zum bedeutendsten Personenumschlags -
platz nach Basel zu führen , von wo er sich wie -
dernm nach den verschiedensten Richtungen der
Schweiz , bis Rom und zur französischen Ri -
viera verteilt .

Hierzu gesellt sich außerdem noch der ge -
waltige Reisestrom . der aus England , Holland
(wozu im nächsten Sommer noch mit einem
Zugpaar Belgien tritt ) , sowie aus dem rheinisch -
westfälischen Industriegebiet über Köln , teils
links - , teils rechtsrheinisch , über Heidelberg ,
über die Riedbahn , über Worms oder über
die Nahebahn südwärts fließt , und in Karls -
ruhe zusammengefaßt wird , um von da sich wei -
ter nach dem Schwarzwald und nach Basel -
Schweiz —Italien zu ergießen . Damit noch
nicht aenug :

Karlsruhe liegt außerdem im Schnittpunkt
der wichtigsten süddeutsche« West - Ost -Linie
London —Paris —München —Wien —Orient

mit unmittelbaren Abzweigungen nach Nürn -
berg —Prag , Breslau - Warschau . Taiiernbahn —
Triest usw . Kein Wunder , wenn von den
wenigen Luxuszügeu Deutschlands der älteste ,
der jüngste und der eleganteste , nämlich Orient -
Expreß mit Karlsbad - Expreß , Riviera - Expreß
und der berühmte Rheingold , sämtliche über
Karlsruhe laufen .

Was allein noch fehlt , was die Zukunft aber
wohl sicher bringen dürfte , sind

Schnelltriebwagen sür die Rheintallinie .
nach dem Vorbild des „Fliegenden Hambnr -
gers "

, wie solche ja anch programmäßig von
unserer Reichsbahn bereits vorgesehen sind ;
und wenn alle derartigen Wünsche erfüllt wer -
den könnten , sollten sich möglichst solche mit
dritter Klasse künftig einstellen ! Auch Leicht -
schnellzüge , im Nord -Süd - Verkehr über Karls -
ruhe eingesetzt , ließen noch weiter gesteigerte
Reisegeschwindigkeiten ' erhoffen . Im West -
Ost - Verkehr sorgen zwar bereits Oberleitnngs -
schnelltriebwagen auf der zwischen Stuttgart
und Salzburg elektrisch betriebenen Orient -
strecke für raschmöglichste Verkehrsbedienung .
Andererseits sind für Karlsruhe ab Frank -
furt im Verkehr mit Berlin ( künftig auch
Hamburg ) Schnelltriebwagen anzutreffen .
Ueberdies wird Karlsruhe in einem zukünftig
wohl noch weiter ausbaufähigen Bezirksver¬
kehr von zahlreichen , vornehm ausgestatteten
und besonders leistungsfähigen Verbrennnngs -

Eiltriebwagen
neuester Bauart bedient . Solche Eiltrieb -
wagen sind außer im Nachbarstadtverkehr mit
Mannheim und Heidelberg auch nach und von
Trier -^ Saarbrücken ( über Germersheim ) ,
ferner anf der Kraichgaubahu ( der in diesem

Jahr ein Anschluß vom später gelegten söge-
nannten Romantikexpreß von Nürnberg sür
Karlsruhe beschert werden möge ! ) und schließ -
lich auf der Schwarzwaldbah « eingesetzt , deren
Schnellzüge und Kurswagen ohnedies großen -
teils ihren Weg über Karlsruhe nehmen .
Als Eilzugsstrecke , die von Karlsruhe aus -
strahlt , sei schließlich noch die prächtige , den
Schwarzwald durchquerende Murgtalbahn
nicht unerwähnt gelassen .

Einen gewaltigen Verkehrszuwachs aus dem
Saargebiet , den Rheinlanden (über Nahe -
bahn ) und der gesamten Pfalz wird

die vor den Tore « der Stadt erstehende
feste Rheinbrücke

in Zukunft bringen , die ja dieses Jahr ihrem
Bauend « entgegengeht . Hier werden sich be -
sonders reiche und neu « Verkehrsmöglichketten
für die Gauhauptstadt eröffnen , deren Weiter -
entwicklung sich noch gar nicht absehen läßt .

Im L« ftverkehr
besitzt Karlsruhe schon fett den Anfängen des
Flugzeugverkehrs einen vortrefflichen Flug -
Hafen , der als hocheinzuschätzender Vorteil in
unmittelbarster Näh « des Stadtkerns an -
gelegt ist . Wenn Karlsruhe im Flugdienst
zwar kaum als ein Knotenpunkt ersten Rangen
angesprochen werden kann , so sind doch dank
der aufseheilerregenden Fortschritte im dent -
schen Flugzeugwesen fast sämtliche , dem Luft -
verkehr angeschlossen « Städte des In - und
Auslandes voif Karlsruhe aus in kürzester
Zeit erreichbar .

In diesem Zusammenhange darf zugnterletzt
die große Bedeutung von Karlsruhe im

Schiffahrtsverkehr
nicht unerwähnt bleiben . Es besagt genug ,
daß der Karlsruher Rheinhasen hinsichtlich der
Größe seines Güterumschlags unter 88 Rhein -
Häsen an sechster Stelle steht , und , daß er sonach
zu den wichtigsten Häsen des gesamten beut -
schen Stromgebiets gerechnet werden mutz .
Als Einladeort für Holz ans dem benachbarten
Schwarzwald und als Lager - und Umschlage -
platz für Kohlen ist Karlsruhe für das Wirt -
schaftsleben in der Südwestecke des Reichs ein
ausschlaggebender Faktor geworden . Die ge-
waltige Aufwärtsbewegung des Hafenverkehrs
von Karlsruhe spiegelt sich in folgenden Zah -
len seines Gesamtgüterverkehrs ( Ankunft und
Abgang einschließlich Umschlag von Schiff zu
Schiff ) wieder : 1902 : 280703 , 1920 : 920018 ,
1925 : 1137 479, 1935 : 2 584 426 ; Schiffe kamen
h '

. r an uud gingen ab : 1920: 2009, 1925 : 3417,
1935 : 8644.

Im
Straßenverkehr

schließlich wird Karlsruhe in diesem Jahre be-
kanntlich unmittelbar an die epochemachenden ,
prächtigen Straßen Adolf HitlerS angeschlossen
werden und damit einen weiteren großen
Berkehrszusluß erhalten . Die von Frankfurt
südwärts ziehende , wundervolle Rcichsauto »
bah « endet demnächst vorläufig in Karlsruhe ;
ihre Fortsetzung nach Stuttgarts —München —
Landesgrenze ) steht aber in bestimmter AuS -
ficht. Heute schon befördern die eleganten
Schnellomnibusse der Reichsbahn die Reife -
lustigen ab Karlsruhe mehrmals täglich billig
und schnell über die bis Bruchsal fertiggestellte ,
auch landschaftlich höchst reizvolle Reichsauto -
bahustrecke von u . nach Mannheim —Frankfurt .

Alles in allem sind hiernach die besten Aus -
sichten auf eine weitere günstige Verkehrsent -
Wicklung für Karlsruhe allenthalben vorhan -
den , was eine segensreiche Zukunft im gesam¬
ten Wirtschaftsleben der Stadt erhoffen läßt ,
wozu allein der nationalsozialistische Umbruch
die Wege geebnet hat . G .

men der Stadt , der Aufschwung der privaten
Wirtschaft , die außerordentliche

Belebung des Arbeitsmarktes durch das
Reichsheer ,

all das wirkte zusammen , damit die Arbeits »
losigkeit einen fühlbaren Rückgang erfuhr . Ge -
schulte Facharbeiter sind so stark in Anspruch
genommen , daß sich schon ein Mangel bemerk -
bar macht .

Einige Zahlen

mögen die Erfolge in nüchterner Sachlichkeit
darlegen . Die Ziffer der Arbeitslosen in hie -
siger Stadt hat sich von 15 000 im Winter 1932/
1933 auf 4200 Ende November 1936. also um
73 v . H . gesenkt , die Zahl der Wohlsahrts -
erwerbslosen von 6400 aus 800, die in Betreu »
nng des Fürsorgeamts stehenden Parteien
haben sich von 14 400 auf 9800 vermindert .

Der Haushalt der Stadt ist nach Jahren
seit dem Wirtschastsjahr 1985 wieder aus¬

geglichen .

Die Sanierung der städtischen Finanzen ist
durch eigene Kraft Tatsache geworden , trotz
einer Neubelastung von 16 Million ?» RM . für
Zwecke der Arbeitsbeschaffung . Die Steuer -

„Wie immer , so auch jetzt " . Wie sich die

SA - , SS - « nd NSKK -Män « er in der

Kampfzeit eingesetzt haben sür ei « großes ,
geschlossenes , einiges deutsches Volk , so

setzen sie sich auch jetzt wieder ei » sür das

Werk des Friedens . Opfert sür das WHW !

einnahmen sind im Steigen begriffen . Bei der
Städt . Sparkasse schreitet die Kapitalneubil -
duug in erfreulichem Umfange weiter fort .
Einem Spareinlagenrückgaiig von 500 000 RM .
im Jahre 1932 steht ein Zuwachs von 2 .5 Mil -
lionen im Jahre 1933. von 1 .2 Millionen im
Jahre 1934 und von 3,7 Millionen im Jahre
1935 gegenüber . Auch für das laufende Jahr
1936 ist mit einem weiteren Ansteigen der
Spareinlagen um l Million zu rechnen . Die
Gas - , Wasser - und Stromabgabe der städti -
schen Werke befindet sich seit 1933 ebenfalls in
erfreulichem Wachsen .

Das vergangene Jahr brachte uns bedeuteude
Ersolge . Wir sind dankbar und wollen i«
ihnen nur einen Ansporn zu weiterer rastloser
Tätigkeit sehen . Ich hosfe , daß der Stadtver -
walt « « g aus dem arbeitsreichen Wege von
allen Volksgenossen freudig gefolgt wird . I «
diesem Sinne wünsche ich der gesamte « Ein »
wohnerschast unserer geliebte « Gauhauptstadt
Karlsruhe ei « glückliches und segensreiches
neues Jahr !

Gauamtsleiter Dinkel
zum Jahreswechsel

„Zu Beginn des neuen Jahres wünsche ich
all denen , die am Gelingen unserer Auf -
gaben , fei es als Mitarbeiter , Helfer und
Helferinnen , fei es als Mitglieder , Spender
und Pflegeeltern für unsere Erholungskinder
und Hitlerurlauber , mitgeholfen haben , «benfo
allen Betreuten

ein glückhaftes neues Jahr !

Gleichzeitig verbinde ich damit den herzlich -
sten Tank sür alle Opfer , die im Dienst
unserer Arbeit und sür die Erfüllung unserer
Aufgaben im vergailgenen Jahr gebracht
wurden .

Das vor uns liegende neu « Jahr mit feinen
neuen Aufgaben wird wiederum unsere ganze
Einsatzbereitschaft und Opferwilligkeit er -
fordern . Wir alle , die wir in der NSV und
im WHW an irgendeiner Stelle mitarbeiten
dürfen , wollen auch in diesem Jahr nur «in
Ziel kennen , nämlich für unser Teil nnermüd -
lich zu der Stärkung und Vertiefung der deut -
schen Volksgemeinschaft beizutragen nnd mit -
zuhelfen , ein starkes uud gesundes deutsche »
Volk zu schaffen ."

Mit dem Führer für Deutschland !

Heil Hitler !
gez . : Dinkel .

Gauamtsleiter und Gaubeauftragter für
das Winterhtlfswerk des deutschen Volkes .

vag MW
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Schon Großvater nahm ' 100 gr, 25PF.
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Was Karlsruhe im Jahre 1936 erlebte
Eine Zahresrückschau auf das Leben der Gauhauptstadt

Januar
4. u . 5. Große Briefmarkenschau in der

Reichspostdirektion .
11 . Fastnachtseröffnung durch die „Grokage "

im „Kühlen Krug ".
14 . Badische Naturschutztagung . — Das Poli¬

zeipräsidium wird umgebaut .
21 . Geh . Rat Prof . Dr . Max Dreßler +.
24 . Reichsminister Dr . Schacht spricht anläß -

lich der feierlichen Eröffnung der badischen
Wirtschaftskammer .

28 . Große Beamtenkundgobung in der Fest -
Halle . Reichsstatthalter Robert Wagner
spricht über die neue nationale Idee .

80 . Feierliche Gedenkstunde an den Tag der
Machtübernahme in der Technischen Hoch-
schule und im Staatstechnikum .

Februar
1 . Führertagung der baöischen Hitlerjugend ,

Reichsjugendsührer Baldur von Schirach
spricht über den Aufbau der HJ .

6 . Richtfest im Nordstern - Großwohnblock .
12 . Trauerkundgebung für Wilhelm Gustloff

in der Festhalle .
15 . Gedenkstunde zur 110. Wiederkehr des Ge -

burtstags von Viktor von Scheffel im
Scheffelmufeum .

25. Großer Fastnachtsumzug durch die Stra -
ßen der Stadt , 100000 Zuschauer .

2g. Eröffnung der großen Hundeausstellung
in der Stadt . Ausstellungshalle .

*
Mär ,

7. Einzug der Truppen in die bisher ent -
militarisierte Zone ? auch in der alten
Garnison Karlsruhe werden die Soldaten
mit stürmischem Jubel begrüßt . Rächt -
liche Dankeskundgebung auf dem Adolf -
Hitler -Platz .

12 . Der Führer und Reichskanzler Adolf Hit -
ler spricht zu den SO 000 Versammelten in
einem Riesenzelt auf der Hochschulkampf ,
bahn .

16. „Tag der Wehrmacht "
, mit Großem Zap -

fenftreich vor dem Rathaus .
22. „Tag des Arbeitsdienstes " mit Großknn -d -

gebung auf dem Meßplatz .
26. Reichsminister Generaloberst Göring

spricht in der Markthalle ? Enthüllung
einer Gedenktafel im ehemaligen Ka -
dettenhaus .

27. Am Vortag der Wahl wird auch in Karls -
ruhe um 16 Uhr die Berkehrsstille von
einer Minute durchgeführt .

29. Karlsruhe bekennt sich zum Friedenswerk
und zu der Befreiungstat Adolf Hitlers .
S8,77 v . H. aller abgegebenen Stimmen
sprechen sich für den Führer aus .

30. Dankkundgebung auf dem Adolf - Hitler -
Platz . In der Ratsherrensitzung wird be-
schlössen dem Führer und Reichskanzler
Molf Hitler sowie Reichsstatthalter Robert
Wagner die goldene Ehrenmünze der
Stadt zu verleihen .

4-

April
1 . Retchsorganisationsleiter Dr . Ley nimmt

die Ausmusterung der Anwärter des
Gaues Baden für die Ordensburgen der
NSDAP vor .

5. 38 . Tagung des Vereins zur Förderung
des mathematischen und Naturwissenschaft -
lichen Unterrichts .

g. Gedächtnisfeier des Deutschen Volksbil -
dungswerkes anläßlich Scheffels 50. Todes -
tag .

17. Ein Wintereinbruch wie seit Menschen -
gedenken nicht mehr , richtet mit starkem
Schneefall und Schneestürmen erheblichen
Schaden an .

18. Die neue Maxauer Rheinbrücke erreicht
das Pfälzer Ufer .

Ig . Eröffnung der von der NS - Knltur -
gemeinde veranstalteten Kunstausstellung
„Blut und Boden " durch Dr . Stenz ,
Berlin .

20 . Karlsruhe feiert den Geburtstag des
Führers durch eine große Parade der
jungen Standorttruppe, ' abends Vereidi -
gung von 4000 Amtsträgern der NSDAP .

24. Luftschiff „Graf Zeppelin " überfliegt zum
erstenmal seit langer Zeit die Stadt .

26. Großkundgebung der in Badens Holz -
und Forstwirtschaft Tätigen in der Fest ,
halle . — Geh . Kirchenrat D. Friedrich
Mayer t *

28. Dr . med . von Voß f .
29. Der Olympia -Werbezua weilt in Karls -

ruhe.
30. Einweihung des Kameradschaftshauses der

Firma Wolff & Sohn .
#

Mai
1. Feier des Tages der nationalen Arbeit

mit Umzug durch die Stadt uud Groß -
kundgebnng auf dem Festplatz . Ehrung
verdienter Mitglieder der Freiwilligen
Feuerwehr und der Arbeitsveteranen .

3 . Die Badische Industrie - und Handelskam¬
mer wird neu zusammengesetzt, ' zu ihrem
Präsidenten wird Fabrikant Fritz Rvlf
Wolff ernannt .

4. Eröffnung der Kolonialausstellung im
Landesgewerbeamt — Prof . Dr . O . R .
Roller , der Leiter des Staatlichen Münz -
kabinetts 1°. — Die beiden Mühlburger
Turnvereine , Tv 1861 und Tgde 1S27, ver¬
einigen sich.

9. Eröffnung der „Ausstellung Karlsruhe ".
10. Der Garuifontag führt Zehntausende von

alten Soldaten in die Landeshauptstadt .
Ein Festzug und eine Kundgebung vor
dem Schloß bilden den Höhepunkt >!>es
Festtags . Der bisherige Karlsplatz wird
in .Langemarckplatz" umbenannt.

12 . Ausstellung der Pläne uni > Modelle für
die Adols -Hitler -Siedluug südlich von Dax -
landen , die vom Mieter - uui > Bauverein
errichtet wird und 600 Häuser zähle » soll .

16. Vereidigung der Haupt - und Arbeitsaus -
schüsse der Deutschen Arbeitsfront . —
Richtfest für den letzten Teil des Wohn -
blocks am alten Bahnhof des Mieter - und
Bauvereins .

17. Volksfeier vor dem Scheffeldenkmal zum
50. Todestag Viktor v . Scheffels im Bei -
sein des Reichsstatthalters . Hermann
Burte hält die Festrede .

24. Der traditionelle Sommertagszug führt
taufende von Kindern in den Stadtgarten .

25. Feierliche Einweihung des der Technischen
Hochschule augegliederten „Reichsinstituts
für Lebensmittelfrischhaltung " im Rah -
men der Jahrestagung des Deutschen
Kältevereins und des Vereins Deutscher
Ingenieure .

*
Juni

4. Einweihung des Ehrenmals für die ge-
sallenen Beamten , Angestellten und Ar -
beiter der Stadt in der Vorhalle des Rat -
Hauses .

12. Tagung der Vertreter der Naturstein -
industrie .

16 . Generalversammlung d . Verkehrsvereins .
18. Ueberreichung der Urkunde des Hebel -

Preises 1936 an Hermann Burte durch
Unterrichtsminister Dr . Wacker .

21 . Sonnivendseier der Formationen der
NSDAP auf öem Skagerrakplatz und in
der Hochschulkampfbahn .

25. Reichsorganisationsleiter Dr . Ley spricht
bei einem Betriebsappell der Sinner -
Werke zu Karlsruher Arbeitern . — Die
Ratsherren beschlossen den Bau eines
Schulhauses im Stadtteil Grünivinkel .

29 . Die Ortspresse gibt die Errichtung der
Badischen Hochschule für Lehrerbildung
bekannt .

*
Juli

5. Reichsamtsleiter Hilgenfeldt spricht in
einer Großkundgebung der NSW .

6. Die deutsche Arbeitsfront eröffnet die
Lehrabteilung für Tabakverarbeitung .

7 . Dreitägige Tagung der Fachgruppe Näh -

Maschinenhandel der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel .

12 . VerbanSstagnng des Landesverbandes
badischer Mietervereine .

17. 180 Danziger Hitlerjungen treffen auf
ihrer Deutschlandfahrt in Karlsruhe ein .

18. Fünftägiges Volksfest der NSG .Fraft
durch Freude " auf dem Skagerralplatz .

22. Die Ortspresse gibt bekannt , daß eine
Außenabteilung des Rechnungshofs des
Deutschen Reiches nach Karlsruhe verlegt
werden soll.

23. In Weiherfeld -Dammerstock wird der
erste Spatenstich zu der kath . Franziskus -
kirche getan .

*
August

1. Bildhauer Emil Sutor erhält eine goldene
Medaille auf dem olympischen Kuustwett -
bewerb — Empfang der badischen Teil -
nehmer am Hamburger „Weltkongreß für
Freizeit und Erholung " mit Festzug durch
die Stadt , und einem alemannischen Trach -
tenabend in der Festhalle .

4 . Der erste deutsch - englische Gemeinschaft ? ,
abend im Hotel Germania , eine Ver -
anstaltung , die in den nächsten Monaten
immer wieder die britischen Gäste mit
Karlsruher Einwohnern zusammenführt .

6 . Bunter Abend in der Festhalle mit aus -
landSdeutschen Volksgenossen aus Ingo -
slavien .

11. 200 auslandsdeutsche Teilnehmer am Ham -
burger Weltkongreß für Freizeit und Er -
holung in Karlsruhe .

16. 30jähriges Bestehen der Turngemeinde
Daxlanden . — Das traditionelle fintelin »
ger Pferderennen findet unter großer Be -
teiligung statt .

20. Gründung eines Außeninstituts der Tech -
nischen Hochschule .

22. Kapitän Siemens , der Kommandant des
Kreuzers „Karlsruhe "

, spricht über die
letzte Weltreise seines Schisfes .

27. Empfang der badischen Olympiasieger
durch Reichsstatthalter Robert Wagner .

30. gOjähriges Bestehen der Durlacher Frei -
willigen Feuerwehr .

31. Die restlichen Wohnungen des Baublocks
des Mieter - und Bauvereins am alten
Bahnhof bezugsfertig .

Verdunklung
Von Klara - Maria Frey

„Hen SeS glese ?" ruft d ' Frau Jung ,
„morge isch Verdunkelung !"
..Jesses !" „Sowas !" „Rai !" „Heersch , Peter ? "
rusts durchs Treppehaus . Vor jeder
Glasdier gehts Gebabbel los .
„Jschs aa wohr ? " „Trissts unser Stroß ? "
Wie se wischpere uu berate !
..Ich Hab wolle morge bade ",
klagt d ' Frau Butz vom Hinterhaus .
„Ha , des macht em Dreck nix aus !"
„ 's geht aa ohne Lampezauwer !"
,,D ' Hauptsach isch : Sie werre sauwer !
Doch d ' Frau Hauswart sagt bikiert :
,.D ' Hauptsach isch . daß nix bassiert !
Sei ' prifate Jnderesse
muß mer halt emol vergesse !
Unser Haus — ich sags eich doch,
muß so schwarz sei wie e Loch.
Net e Ritzle voller Schimmer
ders mer seh' — aus keinem Zimmer !"
„ Aa kei Kerze ?" „Sin Sie gschnckt?
Hen Sie net in d ' Zeitung guckt ?"

Un es kommt der Dag , der große !
„Merkts eich : Uff d ' Minut gehn d' Strohe -

lampe aus .
Isch alles gricht ?
Sin die Birne abgedicht ? "
ruft d ' Hauswart . „Jo , mit was ? "
,,Hen se net e Stück schwarz Gaz ? "
„Ha , do nimmt mer doch en alte
schwarze Strumpf : der werd fcho hakte !"
kreischt des Fräulein aus Stock fimpf .
„Mir hen keine alte Strimpf !"
„Ruhig ! Bfcht !" ruft einer , „hier !
Wer will Zellophan -Babier ? "

„Peter !" heults im zweite Stock ,
fall mer net vom Kichebock !"
„Hilda , bring mer noch e Bolschter
fir d Balkondier !" „Aa noch vollschter !
Dort hängt doch der Biegeldeppich !"
„Siehsch denn du net . daß der schepp isch ?"
Endlich weiß mer Was un Wie .
Jeder bleibt in seim Loschi .
hockt mit seine Leut zusamme .
D ' Kinner schlupfe sascht in d ' Mamme .
Do ! Mit eimol gellt en Schrei :
Ausm Keller kommt en Schei !
Unerheert ! ' s isch net zu fasse !
Wer hats Licht dort brenne lasse ?
Ebe hats der Luftschutz gmeldt !"
„Heert ihr , wie 6 ' Frau Hauswart fchelt 't ?
Ha , was kenne mir derfir ?'s isch der Butz ihr Kellerdier !"
„Jo , des isch kei Kleinigkeit ,
so e tiefbewegte Zeit " ,
sagt der Onkel ausm Eck .'s jiugfchte Mädel heult vor Schreck :
„Wie der Katz ihr Auge funkle !"
„Ha . die lebt erfcht uff im Dunkle " .
sagt der Vadder un dut wichtig .
„Ich bin froh , wenn Widder Licht isch !"
D ' Gretel slüschtert leis zum Schatz :
„'s Dunkel isch net nur für d ' Katz .
Meinfch net aa ? " „Ha . fell isch klar !'s daugt aa manchem Liewesbaar !"
Bald verstumme alle Bosse .
denn de Witz isch schnell verschösse .
Endlich — aah ! — werds Widder Licht .
Jeder macht e Blinzelgesicht .
„ 's isch halt schwer "

, dun alle beichte ,
„mit seim eigne Licht zu leuchte !"

Wandkalender
1932

wird mit dev beutiaen ÄuSaabe
jedem Vezkeb-v des Mavlsvubev
TaablatteS zuaestellt.
Möaeunsev Aalende« leben sekev
alS ein antev Kveund duvck ein
recht alütkkafieS Labv bealeiien.

verlas des -KarlSvubev Tagblattes .

September
5 . Abschluß der Ausbesserungsarbeiten am

Turm der kath . St . Stesanskirche .
6 . Gausportfest des Reichsarbeitsdienftes ,

das 3000 Arbeitsdienstmänner nach Karls¬
ruhe führte . .

20. Karlsruher Reit - und Fahrturnier auf
den Rüppurrer Rennwiesen . — Bunter
Abend in der Festhalle , zur Feier des
„Festes der deutschen Trauben und des
deutschen Weins "

, Hagnau und Immen -
staad als Patenorte .

21 . Jahrestagung des Gesamtvereins der Ge -
schichtS- und Altertumsvereine mit Fach -
tagungen der deutschen Archivare und der
deutschen landeskundlichen Publikations¬
institute .

27. Eröffnung der Badischen Gaukulturwoche
durch Reichsstatthalter Wagner und Reichs -
kulturwalter Franz Moraller . Sonder -
tagungen der einzelnen Fachschaften , zu
den Musikern spricht Prof . Raabe , Berlin .

28. Uraufsührnng von Herm . Burtes Schau -
spiel „Mensch mit uns " im Bad . Staats -
theater .

3g. Eröffnung der Badischen Kulturschau in
der städt . Ausstellungshalle durch Dr .
Fritsch . Den vom Reichsstatthalter gestif -
teten „Preis des Gauleiters in Baden "
erhält Architekt Prof . Alker .

*
Oktober

2. Arbeitstagung der Filmschaffenden Ba -
dens im Rahmen der Gaukulturwoche .

3 . Sinfoniekonzert der bad . Staatskapelle im
Rahmen der Gaukulturwoche . — Der
Karlsruher Turnverein 1846 feiert sein
gOjähriges Bestehen . — Einholung der
50 Erntewagen aus dem Kreis Karlsruhe
vor dem Rathaus . — Ausklang der Gau¬
kulturwoche mit einem Heimatabend in
der Festhalle .

4. Erntedanktag .
g. Eröffnung des Winterhilfswerks 1936/87

im Gau Baden durch Reichsstatthatter
Robert Wagner im ehemaligen Landtags -
gebände .

11 . 350-Jahr - Feier des Karlsruher Gym -
nasinms .' Festaufführung der „Orestie "
des Aifchylos im bad . Staatstheater . —
Einweihung der kath . Christkonigskirche
im Stadtteil Rüppurr . — Erster Eintopf -
fonntag und gemeinschaftliches Eintopf -
essen in der Festhalle . — 40-Iahr - Feier
des Reichsbahn - Gesangvereins „Eisen -
bahn -Fahrpersonal ".

13 . Die ersten Rekruten seit Kriegsende tref -
sen in Karlsruhe ein .

16 . Der Frankeuführer Jul . Streicher spricht
in einer Großkundgebung in der Markt -
Halle .

17./18 . 1 . Reichsstraßensammlung der DAF .
Ig . Eröffnung des Badischen BolksbildungS -

werks durch einen Vortragsabend im Stu -
dentenhaus .

21 . Tagung des Badischen Handwerks im Bei -
sein des Reichshandwerksmeisters .

24. Eröffnung der Ausstellung „Die AuS -
steuer " in der Städt . Ausstellungshalle .

25. Erste Rekrutenvereidigung in der neuen
Garnison . — Freiballonaufftieg auf dem
Meßplatz .

29. Großkundgebung der Fachschaften des
Reichsnährstandes in der Festhalle .

81. 2 . ReichSstraßensammlung der SA , SS und
NSKK .

November
Reformationsfeier der ev .-prot . Kirche in
der Stadtkirche .
Richtfest am neuen Gebäude der Reichs -
poft -direktion am Ettlinger -Tor - Platz .
2. Gemeinsames Eintopfessen in der Fest -
Halle .
Gedenktag der Toten der Bewegung . Ge -
denkstuude am Mahnmale von Paul Billet .
Eröffnung der neuen Hochschule für Leh -
rerbildung durch Unterrichtsminister Dr .
Wacker .
^ -Jahr -Feier des Karlsruher „Lieder -
kränz " mit Festkonzert .
Langemarckseier der Karlsruher Studen -
tenschast auf dem Langemarckplatz .
Ueberführung der Durlacher Freiwilligen
Feuerwehr in die Karlsruher Feuerwehr .
75-Jahr - Feier der Turnerschaft Mühlburg .
Eröffnung des Reichsberufswettkampfs
in Baden durch Reichsstatthalter Robert
Wagner .
25 ^ ahr - Feier der Großeinkaufsgenossen -
schaft „ Edeka ".

*
Dezember

Großkundgebung der Postbeamten in der
Festhalle .
Tag der nationalen Solidarität .
Fahnenweihe im Kyffhäuferbund .
Großbrand in der Kistenfabrik Heiser .
Große Verdunkelungsübung in der In -
nenstadt .
Großer SA -Appcll und SA -Aufmarsch
mit Vereidigung der neuen SA - Männer .
Der Karlsruher Weihnachtsmarkt wieder
eröffnet .
HJ . BDM und Studenten sammeln sttrS
WHW .
Karlsruhe feiert Volksweihnachten . 1000
Kinder werden beschert .

Freiwillige für das X» . Armeekorps
Freiwillige aus dem Bereich des Wehrkrei »

ses XII , welche bei Truppenteilen des XII .
Armeekorps dienen wollen , reichen ihr Gesuch
um Einstellung an den gewünschten Truppen -
teil , dessen Anschrift beim Wehrmeldeamt erfragtwerden kann , ein . Freiwillige , welche bei der
Kavallerie oder Panzertruppe dienen wollen ,reichen ihr Gesuch unmittelbar an das Wehr -
Meldeamt , das die Gesuche an den betreffenden
Truppenteil weiterleitet .
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Weihnachtsfeier
des Männergesangvereins „Silcherbnnd "

flu der am 26. Dezember veranstalteten
Weihnachtsfeier des „Silcherbundes " hatten
sich >o viele Mitglieder und Freunde des
Vereins eingefunden , daß der Festsaal der
.-Eintracht " überfüllt war . Ein reichhaltiges
Programm schuf fröhliche Stimmung . ^ Der
^ cannerchor sang unter der Stabführung
oes Ehrenchormeisters Friedrich Füller Weih -
nachtslieder , die Solopartie bestritt mit präch¬
tiger Stimmentfaltung Fräulein Erna See -
m t ^ ° uch einige Lieber zu Gehör brachte .
Auf den , Flügel war Kirchenmufikdirektor
« ermann Knierer ein feinsinniger Begleiter .
Kammermusiker Karl Hnbcr vom Badischen
Ä- raatstheater erwies sich auf der Violine als
ein hervorragender Künstler . Mit hübschen
Gedern für Tenor erfreute Konzertsänger

Ganz ausgezeichnet waren die Tanz -
Vorführungen der Tanzschule Schwamberger .— Vereinsführer Karl Hengst durfte eine
steche von Sängern für fleißigen Probe -
besuch ehren und ihnen eine kleine Gabe über -
Richen . — Für die Kinder des Vereins war
. Erscheinen des Nikolaus ein besonderer
Höhepunkt der Festesfreude . Eingeleitet
wurde die Kinderbescherung durch einen Kla -
viervortrag der kleinen Lotte Speck und durch
einen Akkordeonvortrag des Walter Hepp . —
Tanzunterhaltung mit Gesangsvorträgen von
Fräulein Seedorf , und Herrn Fetzner , sowie
Tanzeinlagen der Tanzschule Schwamberger
beschloß die schön verlaufene Feier .

Au« Beruf und Familie
Kriminalpolizeirat Riediuger tritt in den

Ruhestand . Mit dem 31. Dezember 1936 tritt
einer der verdienstvollsten badischen Kriminal -
beamten in den Ruhestand . Kriminalpolizeirat
Riedinger bei der Kriminalpolizeistelle Karls -
ruhe hat die Altersgrenze erreicht . Ein volles
^ censchenalter stellte er sein ganzes Können
und seine nie versiegende Arbeitskraft in den
Dienst der Sache , einen Dienst , der gewiß nicht
immer leicht war . Unzählige , darunter schwerste
S ?-;? 1

« verdanken seiner aufopfernden
Tätigkeit ihre Aufklärung . Kriminalpolizeirat
Riedinger war als findiger Kriminalist am
Tatort gleich bewandert und erfolgreich wie
als Gutachter im Gebiet des Fingerabdruck -
wesens , der Handschriftenvergleichung und fon -
Niger Ausschnitte der modernen Kriminalistik ,« einen Untergebenen war er stets ein gerech -
In %01

;ßesefcter und guter Kamerad , seinen
vorgesetzten ein lebenserfahrener Berater . Er
wöge den verdienten Ruhestand noch lange
Jahre in Gesundheit genießen können .

Anerkennung für trene Arbeit . Der Elisa -
beth Schinkowski , Hansangestellten in Karls -
ruh «, die auf eine sofährige Tätigkeit bei Fa -

Postsekretär in Karlsruhe , zu -
rückblicken konnte , ist vom Polizeipräsidium im
Auftrag der Badifchen Staatsregierung Dank
und Anerkennung ausgesprochen und eine
Ehrenurkunde der Badischen Staatsregierung
ausgehändigt worden .

Et « Neunzigjähriger . Baurat Professor
ehemals Professor am Badischen

Z ^ stechnikum Karlsruhe , der sich um die
Ausbildung des ArchitektennachwnchseS große

feiert an seinem
Ruhesitz Rostock am 1 . Jannar 1937 in guterförpet icher und geistiger Frische seinen 00.
Geburtstag .

Das Sparwunder des Januar
rcJFm Jahreswende veranlaßt manch einen .Na) Rechenschaft über das eigene Leben abzu -
legen . Eine Rückschau auf die verflossenen Mo -
?„

es alten Jahres läßt in diesem oder
lenem Menschen neue Pläne reifen , wie die
letzt beginnende Zeitspanne fruchtbarer , als die
<ni !L m ^ ? ^ chi mar , ausgefüllt werden kann .
f;;l zuletzt ist es der Gedanke der Fürsorge
ols onö .ere und der Vorsorge für das eigene

? manchen Volksgenossen beim Ein -
das neue Jahr stärker als sonst be-

Miafttgt . Hieraus erklärt es sich , daß die Not -
wendigkeit , Rücklagen zu bilden , im Januar

eine ? jeden Jahres verstärkt erkannt wird . Bei
den Sparkassen fließt gerade in diesem Mo -
nat ein besonders reicher Strom neuer Spar -
einlagen zusammen . Das Vorbild , das beharr -
liche Sparer im ersten Monat des neuen Iah -
res bieten , möge auch anderen ein Anlaß
sein , ernsthaft mit sich zu Rate zu gehen , ob

ihre Sparrücklagen ausreichend erscheinen , ob
sie nicht vielleicht überhaupt erst daran gehen
müssen , sich etwa ein Sparkassenbuch einzurich -
teu . Das in dem sogenannten „Sparwnnder
des Januar " gegebene Beispiel vermag sich so
für immer weitere Volksgenossen frnchtbrin -
gend auszuwirken .

Bekommen wir ein frühes Frühjahr?
Prophezeiungen zum Jahresanfang

Kameraden der Arbeit!
. komm . Gauobmann der Deut -
Ichen Arbeitsfront . Gauwaltuug Baden ,und der Treuhänder der Arbeit für das
-Wirtschaftsgebiet Südwestdeutschland erlassen
anläßlich des Jahreswechsels folgenden ge-
lneinsamen Aufruf :

. .Hinter uns liegt ein Jahr gewaltiger
Meinungen , die erreicht wurden durch den
<villen und durch das Opfer des zu einer ein -

„ Schicksalsgemeinschaft znsamMn -
» eichlofsenen deutschen Volkes . Die Aus -
»nJf )e .wn Ersüllnng das kommend « Jahr
fn

f° röert ' sind so groß und verlangen
s<ifa

1 Kraft , daß nur eine auch innerlich ein -
U 1 ö opferbereite Gemeinschaft aller

Schaffenden sie lösen kann .
GauezMr .

er und Gefolgschaften des
ZmtL * W Die wahrhaftig « Betriebs -
Leisf , ^ ^ öte Voraussetzung zur höchsten

«
r " " ser Volk . Laßt diese Betriebs -

S '
t , nicht dnrch kleinliche nnd eigen -

? "
^ ge Alltagsbegebenheiten stören ! Dann

eh , a
"

^Uch die letzte Kraft einsetzen für
r

' ' der Führer uns steckt . Seine

Begleiter sc
'
! ., -

'" ^ahre unser ständiger
5* /L fle?e "oran . und hinter mir mar -
W « ganzes Volk Dann ist mir" «»» bange und mögen die Aufgaben noch

so schwer sein ! "

Heil Hitler !
gez . : Dr . Kimmich .

Treuhänder der Arbeit für das Wirtschafts ,
gebiet Südwestdentschland

, gez . : Rudolph ,romm . Gauobmann der DAF .

Der Silvesterabend ist bekanntlich ganz be -
sonders dem Prophetischen gewidmet . Kein
Wunder . An der Schwelle eines neuen Iah -
res . eines neuen Lebensabschnittes , will der
Mensch gern in die Zukunft schauen und er -
gründen , was künftige Tage ihm bringen . Alte
Bräuche , die der Erforschung der Zukunft die -
nen , sind noch heut im Schwange , wie einst .
Man gießt flüssiges Blei ins Wasser , um an
den entstehenden bizarren Figuren mit mehr
oder weniger Phantasie das Glück im künsti -
gen Leben abzulesen . Man mag sagen , daß
das Unsinn sei , es liegt eben doch ein gehei -
mer Reiz darin , der Zukunft , mit welchen
Mitteln es auch immer sei, hinter den dunklen
Schleier zu schauen .

Aber von derlei Prophezeiungen soll hier
nicht die Rede sein . Es gibt eine Voraussage
von Zukünftigem , die weitaus ernster und
wichtiger ist : Die Wettervoraussage . Sie ist
vor allem für den Bauern mitunter von größ -
ter Wichtigkeit und die Wissenschaft vom Wet -
ter hat denn auch Methoden entwickelt , die uns
tatsächlich mit größter Wahrscheinlichkeit selbst
auf längere Zeiträume das vermutliche Wet -
ter vorhersagen . Und wir glauben dran , selbst
wenn die Wettervorhersage mitunter mal
kräftig danebenhaut und uns narrt . Anch der
Städter hat ja an einer einigermaßen sicheren
Wettervorhersage ein Interesse , abgesehen vom
persönlichen Wohl und Wehe gibt es genng
Unternehmungen und Vorhaben bei denen
vom richtigen Wetter alles oder vieles ab -
hängt .

Neben unseren wissenschaftlichen und fozu -
sagen „amtlichen " Wetterberichten und Wet -
terkarten gibt es aber noch eine Reihe ande -
rer Mittel , das künftige Wetter zu erforschen

und daraus Schlüsse für die zukünftige Ge -
staltung zu ziehen . Scharfe Naturbeobachtung ,
lange Erfahrung und manchesmal auch ein we -
uig Aberglauben mischen sich hier , wobei man
nicht vergessen möge , daß auch in dem so oft
geschmähten Aberglauben wieder viel alte
Volksweisheit und manches Erfahrungsgut
aus uralter Zeit stecken kann .

Bekommen wir 1937 ein frühes Frühjahr ?
Das ist so eine Frage , die man sich stellen

und an bestimmten Anzeichen beantworten zu
können glaubt .

Diesmal sind es die Katzen , die , wenn auch
selbst ahnungslos , die Rolle der Propheten
spielen sollen . Man hat nämlich beobachtet ,
daß unsere lieben Schnurris . Peterles , Mohr -
les oder wie die Lieblinge alle heißen mögen ,
sich in diesem Jahr viel früher als sonst , näm -
lich schon um Weihnachten herum , auf ihre
nächtlichen Liebesreisen begeben haben und
das , so sagt der Volksglaube , bedeutet mit
absoluter Sicherheit ein frühes Frühjahr , weil
sich für gewöhnlich die Katzen erst Ende Ja -
uuar auf ihre diversen Liebespfade zu bege -
beu pflegen . Ob das wahr ist ? Das kann aller -
dings nur das Frühjahr selber erweisen , wenn
es kommt . Jedenfalls die Beobachtung ist nicht
zu umgehen , und wers glaubt wirb selig . Wer
also in der nächsten Zeit nächtens in süßem
Schlummer durch jenes Kreischen . Fauchen und
Jaulen gestört wird , das wir Katzenmusik nen -
nen sdas aber die Katzen selbst Liebesarien
nennen ) , der werde nicht ärgerlich , sondern
denke : aha . das ist das frühe Frühjahr !

Neujahrsprophezeiungen durch Katzen ! Die
Sache hat etwas für sich. Denn die Katze ,
oder wenigstens deren männlicher Teil , der
Kater , hat ja sowieso mit dem Jahresschluß
meist etwas zu schaffen . Also . . . Z .

Badens Fußball im Jahr 1936
Rückschau, Aussichten und Wünsche

Wieder ist ein für Sportbehörden und - ver -
eine , ihre Führer und Mitarbeiter arbeits -
reiches und erfolgreiches Jahr des Fußball -
fports zu Ende gegangen . Nicht überall sind
die Erfolge sichtbar geworden , zu mindest nicht
immer zahlenmäßig nachzuweisen . Dies soll
hier auch nicht geschehen . Es genügt die Fest -
stellung .

daß der volkstümliche Fußballsport in
Stadt und Land in unverminderter

Stärke sein Zepter schwingt .
In der Schule schon wird dieses Kampfspiel
mehr gepflegt und gefördert als früher . Wei -
terhin wird die zwischen dem Reichssport -
sührer und dem Reichsjugendführer im ver -
gangenen Jahr getroffene Abmachung bezng -
lich der Jugend unter 14 Jahren sich auch auf
die Vereine insofern günstig auswirken , als
der Fußballsport noch mehr in die Jugend
hineingetragen , von ihr kennengelernt und
betrieben wird . Es liegt also im Interesse der
Fußballvereine , die für das Jungvolk not -
wendigen Uebungsleiter zur Verfügung zu
stellen und so sich einen brauchbaren Nach -
wuchs zu sichern . Die Männer , die als Fnh -
rer , Mitarbeiter , Schiedsrichter usw . zu den
sichtbaren Erfolgen beigetragen haben und
noch beitragen , haben in ihrer Tätigkeit für
den Fußballsport den schönsten Dank . Schon
das Bewußtsein , mitarbeiten zu dürfen an
einer so schönen Aufgabe , wie es die Heran -
bildung einer körperlich , geistig und sittlich ge-
sunder Jugend ist , ist Befriedigung und die
Quelle der ideellen Betätigung .

Als das oberste Gesetz des Fußballsports ist
die im Mannschaftswettkampf begründete

Pflege der Kameradschaft
mehr als je anzusehen , einer Kameradschaft ,
die allein geeignet ist . mit technischem und
körperlichem Können spielerische Erfolge zu
verschaffen . Erfreulich ist , baß nach wie vor
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln gegen
die vorgegangen wurde , die durch ihr Ver -
halten die sportliche Gemeinschaft zu schädige »
suchten . Ebenso kann festgestellt werden , daß
die Ausschreitungen bei den Spielen immer
mehr zurückgehen , obwohl den allzu begeister -
ten Anhängern immer noch größere Zurück -
Haltung zu empfehlen ist . Der Träger der
Behörde und der Vereinsarbeit ist , wie in
den vergangenen Jahren , auch dieses Jahr
wieder der Spielbetrieb , besonders der Weit -
bewerb um die Meisterschaft der verschiedenen
Ligen geblieben . Diese Pflichtspiele sind das
A und O der ganzen sportlichen Arbeit . Sie
sind es auch , die die Fußballanhänger immer
wieder in ihren Bann ziehen , die Anhänger ,
die die Fußballplätze aussuchen und den Ver -
einen nicht nur in ideeller , sondern auch in
finanzieller Hinsicht ihre Unterstützung gewäh -
ren . Wenn da und dort im vergangenen Jahr
der Besuch nicht immer den Wünschen der
Spieler und Vereinsleitungen entsprochen
hat , mag dies eben im Nachlassen der spie -
lerischen Leistungen seinen Grund haben . Mit
der Leistung der Mannschaft und der Span -
nung des Wettbewerbes geht die Zahl der
Zuschauer Hand in Hand . Man ist anspruchs -
voll geworden und gibt leider allzu oft dem
spannenden , wenn auch für das Auge weniger
schönen Wettkampf den Vorzug . So ist es auch
begreiflich , baß die Veranstaltungen von Pri -
vatspielen , für die allerdings die Pflichtspiele
nicht viel Zeit übrig lassen , wegen des damit
verbundeneu Risikos immer mehr »urück-

gehen . Es ist leider so , brauchte aber nicht
unbedingt zu sein .

Die Gauliga Bade »
beendete ihre Spielzeit 1085/36 mit dem
Meister SpV Waldhos . Den Abstieg in die
Bezirksliga mußte der Bezirksliganeuling
Amieitia Viernheim und leider auch unser
Altmeister FC Phönix , Karlsruhe , antreten .
Ungern sah man letztere Mannschaft , die trotz
guten Feldspieles sichtlich vom Pech verfolgt
war , aus der Gauliga scheiden .

Bedauerlicherweise konnte der Meister , SpV
Waldhof , in den Spielen um die deutsche
Meisterschaft nicht durchdringen . Er mußte sich
schon in den Kämpfen um die Gruppenmeister -
schast geschlagen bekennen , dagegen gelang es
der Mannschaft , sich lange in der Tschammer -
Pokalrunde zu halten , bis sie FC Schweins -
surt aus dem Rennen warf . Die übrigen badi -
schen Teilnehmer waren teils früher , teils
später bereits ausgeschieden .

Seit September sind die Kämpfe um die
Meisterschaft 1936/87 im vollen Gange . Mit
der Jahreswende ist die Vorrunde abge -
schlössen. Mit Ausnahme von Pforzheim und
Mühlburg , deren Treffen in Pforzheim beim
Stande von 5 : 2 für Pforzheim bei schlechter
Witterung abgebrochen wurde , haben alle
Vereine neun Spiele erledigt . An die Spitze
haben sich VsR Mannheim und SpV Waldhof ,
elfterer mit besserem Torverhältnis , gesetzt ,
ihnen folgt FC Pforzheim mit einem Spiel
und zwei Punkten weniger . Zwischen diesen
dreien wird , wenn nicht alles trügt , der Mei -
ster entschieden werden . Die beiden Mann -
heimer Vereine sind wohl in der glücklichen
Lage , zum Teil infolge durch die Wieder -
errichtung der Garnisonen brauchbaren Zuzug
erhalten zu haben , der sich wohl erst in der
Rückrunde auswirken wird . Leider ist dies
anderwärts noch nicht der Fall . Immerhin
werden die Psorzheimer den beiden Mann -
heimer Anwärtern auf den Fersen bleiben .
Nach anfangs mit einer guten Dosis Glück er -
rungenen Siegen hat diese Mannschaft sich
spielerisch gut entwickelt , so daß sie heute bei
einer guten Hintermannschaft auch über schuß-
kräftige Stürmer verfügt . Germania Brötzin -
gen . FC Freibnrg , SpVg . Sandhofen , VfL
Neckaran und VfB Mühlburg bilden das
Mittelfeld , das wohl ab und zu einem Mei -
sterfchaftsanwärter Punkte abnehmen , im « an -
zen aber nicht unmittelbar gefährlich werden
kann . Und am Schluß der Tabelle hängt unser
Altmeister , der KFB , von dem man sich wohl
mehr versprach , der aber auch mehr kann , als
der Tabellenstand entspricht . Durch Verhält -
nisse , die wohl nicht zu meistern waren , von
ständig wechselnden Aufstellungen gedrängt ,
gingen die meisten Spiele knapp und zum Teil
auch unglücklich verloren . FV Rastatt leidet
anscheinend am Sturm und wird es mit dem
KFV schwer haben , sich der Gauliga zu er -
halten . Die Rückrunde wird noch härtere
Kämpfe bringen , denn es kommt jetzt für alle
auf jeden Punkt an , um entweder Meister zu
werden oder dem Abstieg zu entrinnen .

Festgestellt muß noch werden , daß eine
überragende Mannschaft , die heute schon als
Meister angesehen werden könnte , nicht vor -
Hanben ist . Vielleicht ist ein Umstand , der sich
immer mehr herausstellt , mit zu berücksichti -
gen . Es hat sich leider da und dort gezeigt ,
daß das Halten einmal errungener Vorteile
oder gar von vornherein daL Verhindern

von Torerfolgen des Gegners zu einer Spiel -
weise geführt hat , die wohl , vom Staudpunkt
einer Mannschaft aus gesehen , vorteilhaft er -
scheint , dem Spielgeschehen aber leider ein
einseitiges Gepräge gibt und viele Schönheiten
eines rasanten Kampfes zunichte macht . Der
Satz : „Die beste Verteidigung ist ein guter
Angriff " findet anscheinend nicht mehr überall
das volle Verständnis . Dies nebenbei .

Während Amieitia Viernheim und Phönix
Karlsruhe den Abstieg antreten mußten ,
konnte sich FV Rastatt und SpVg . Sandhofen
den Platz in der Gauliga wieder erobern .
Auch in der

Bezirksliga und Kreisklasse
wird überall heftig um den Aufstieg gekämpft .
Erfreulicherweise ist FC Phönix Karlsruhe
wieder auf dem besten Weg , sich die Gauliga
zu sichern . Allerdings ohne Kampf wird es
nicht abgehen .

In der
Bundespokalrnnde

hat der Gau Baden den Gau Württemberg
und den Gau Westfalen ausgeschaltet . Psorz -
heim uud Dortmund war der Schauplatz die -
ser Siege . Mannheimer und Psorzheimer
Spieler haben den Dortmunder Sieg er -
rungen . r

In mehreren Länderkampsen war « »fslrug ,
SpV Waldhof . für Deutschland mit großem
Erfolg tätig .

Begegnuugeu unserer Vereine mit aus -
läudischeu Vereinen im I '»- und Auslande
waren gerade nicht zahlreich , konnten aber
meist mit deutschen Siegen beendet werden .
Es würde zu weit führen , noch all die Be -
zirks - nnd Kreisfiege zu erwäheu , es mag ge-
nügen , wenn wir die Ausführenden an dieser
Stelle nochmals beglückwünschen . All die
vielen , die nicht zu Erfolgen kamen , mögen
darin ihren Trost finden , daß sie eben gegen -
über Besseren die Waffen strecken mußten .
Sie werden aber in ihrer Arbeit ebensowenig
erlahmen wie ihre Behörde und ihre Führer ,
nnd sie werden nur einen Wunsch haben , auch
im neuen Jahr ihren Mann zu stellen zum
Wohle ihres Vereins und nicht zuletzt zum
Segen der ihnen anvertrauten Spieler . Dazu
ein herzliches Glückauf für 1937 !

Veranstaltungen
Die Palast - Lichtspiele bringt » als Neulahr »-

Programm einen Wtofifilra und zwar : „ Seine Toch -
( et i st ter Pete r " , der durch seine hervorragende
Belebung besondere Beachtung verdient , Earl Ludwig
Dichis vornelnne Männlichkeit , Olga Tschechowas schöne
Erscheinung , Paul Hörbiger . Maria Andergast und Traudl
Stark sind die Mertmaie diese » Filmes , dem die (» efchichte
einer verfehlten Ehe zugrunde liegt , Zum ersten Maie
sieht man Traudl Stark , das allerliebste Filmkind , in
einer große » Rolle . Im Beiprogramm ein Kulturfilm
und die neueste Bavaria -Wochenschau . Jugendliche heben
Zutritt !

D e r G l o r I a . P a l a st am Rondellplatz bring « einen
weiteren Spitzenfilm zu Neujahr und zwar dieses Mal
eine deutsche lirausstihrung , einen Film der Todis -Rota :
„ Die Frau des Ander n " . Der in den Tropen
verschollene Geliebte einer schönen Frau kehrt heim und
bringt sie, die einem andern gehört , in de » grosien Kon »
slikt ihres Lebens . Das liebende Paar spielt Ehristl Mar -
dal, » und Willy Eichderger . In weitere » Hauptrollen :
Herbert Hiibner , Trude Marlen , Rudolf Schiindler . Ein
Kultursilm und die neueste Fok -Wochenschau pervoll -
standigen das Programm .

Hsgesanzeiger
Freitag , den 1. Januar 1937

Bad . StaatStheater : 17 Uhr : Die Meistersinger .
Schloß - Hotel : Iii » hr : Tanz -Tee .
Friedrichshof : Neufahrsdall .
Weißer Berg : Konzert .
<5 apitol : «»iülkSkinder .
ll n i o n : villi lkstinder .
oiioria : Die Frau des Andern .
Resi : Port Arthur .
P a l i : Seine Tochter Ist der Peter .
Schauburg : Ungekiißt soll man nicht schlafen gehen .
K a s f e e Bauer : Kapelle Heinz Hendriks . Tanz im

Ratskeller .
Kaffee Odeon : Kapelle Fritz Mreinke .
Kaffee Museum : Kapelle Arthur vstermann . Neu -

jahrsba » .
Eolosseum : Bariet - programm .
Löwenrachen : Kabarettprogramm .
Weinhaus Just : Kabarettprogramm .
Wiener •">o f : Tanz ,
ParIschlößle Durlach : Tanz im Märchenwald .

erstes Bekenntnis zur Volksgemeinschaft
im neuen Mr

an jede Haustür gekört diese fllaheiicj
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Oer Fußball im Jahre 1936
Ein Iahr erfolgreicher Arbeit

Wenn der Fußballsport im Ablauf seiner
Meisterschaftsspiele nur den Begriff der Spiel -
zeit kennt , die vom Ende der Sommerspiel -
sperre — in den letzten Jahren der 16 . August
— bis zum Beginn der Sommersperre des
nächsten Jahres — 1 . Juli — geht , so läßt sich
doch, was die innere Entwicklung einer Sport -
art und ihre Großveranstaltungen angeht ,
mancher wertvolle Rückschluß am Jahresende
ziehen . Auch der deutsche Fußballsport ist im
Jahre 198g weiter in den Reichsbund hinein -
marschiert . Die Abschlußtagung des Deutschen
Fußballbundes am 18 . April zeigte die Ein -
mütigkeit aller für den Fußballsport verant -
wörtlichen Mitarbeiter , in dem neu und kraft -
voll errichteten Haus des Deutschen Reichs -
bundes für Leibesübungen mit noch größerem
Einsatz für die gemeinsame Sache der Leibes «
erziehung des deutschen Menschen einzutreten .
Der Deutsche Fußballbund hat an diesem
13. April nach einer an Erfolgen überaus
reichen und für die deutsche Sportbewegung
verdienstvollen Geschichte im innerdeutschen
Sportverkehr zu bestehen aufgehört .

DRL Nachfolger des Deutschen Fußball -
bundes

Aus den Vereinen des DFB sind Vereine
des Neichsbundes geworden , ans Mitgliedern
des Deutschen Fußballbundes Mitglieder des
Neichsbundes . Seit diesem entscheidenden Er -
eignis sind neun Monate ins Land gegangen
und man konnte feststellen , baß diese Entwick -
lung vom Sportverband zum Reichsbund durch
die früheren Vereine des Deutschen Fußball -
bundes bejaht worden ist . Die deutschen Fuß -
ballvereine stehen heute in der ersten Kamps -
front des Neichsbundes .

Weitere Ausdehnung des Jugeudfuhballs
Mit dem Kurswechsel zum Reichsbund hin

ging ein weiterer Aufschwung in der Fassung
der deutschen Jugend durch den Kampfsport
Fußball Hand in Hand . Die Früchte einer erst
seit zwei Jahren neu aufgebauten Jugend -
Organisation reiften in diesem Jahre heran .
Zehntausende neuer Jugendlicher drängten
zum Fußballspiel . Besonders der unter Mit -
arbeit des Fußballsports von den Schnlbehör -
den durchgeführte Schulfnßball hat einen
außerordentlich starken Aufschwung genommen ,
und es wird in absehbarer Zeit kaum mehr
ein Gebiet in Deutschland geben , wo nicht in
jedem Jahre sich die Schuljugend in Schulfuß -
ball - Meisterschaftsrunden gegenübertritt .

Fußball -Jugeud iu der Hitler -Jugeud
Eine Ende 1935 durchgeführte Statistik hatte

ergeben , daß rund 70 Prozent der im Fußball -
fport tätigen Jugendlichen Mitglieder der
Hitler - Jugend waren . Es gab Gaue , die be -
reits bis zu 90 Prozent ihrer Jugendlichen in
der Jugendorganisation der Partei verankert
sahen . Durch den am 1 . August zwischen dem
Reichssportführer und dem Reichsjugendführer
abgeschlossenen Vertrag wird in Zukunft der
Sportbctrieb für Jugendliche der Altersklassen
zwischen IN und 14 Jahren nicht mehr in den
Reichsbundvereinen , sondern in zusätzlichen
Sportdienstgruppen des Jungvolks betrieben .
Dem Verzicht der Vereine auf eine Jugend -
abteilung dieser Altersklassen steht der unge »
henre Gewinn der Erfassung der gesamten
deutschen Jugend durch die Jugendorganisation
der Partei gegenüber . Alle Jugendlichen gehen
durch die Schule des Sports , und die bereits
heute vorliegenden Erhebungen zeigen ein -
drucksvoll , daß die deutschen Jungen noch mehr
als bisher zum Sport und vor allem zum
Kampfsport Fußball kommen werden . Der
Jugendvertrag hat damit keinen Stillstand ,
sondern nur einen nenen Fortschritt gebracht .

1936 brachte elf Länderkämpfe

Der Meifterschaftsbetrieb in allen Leistungs -
klaffen ist der stetig laufende Motor , der von
Jahr zu Jahr die wertvollen aktiven Kräfte
der Futzballjugend durch die harten Kämpfe
treibt und sie im ritterlichen sportlichen
Kampf erstarken läßt . Deutscher Fußballmeister
1933/86 wurde der 1 . FC Nürnberg , dem es ge-
lang , den Altmeister Schalke 04 zu schlagen .
Deutscher Pokal - Meister und Gewinner des
Tschammer - Pokals 1936 wurde der gleiche Ver -
ein , der so die zwei wertvollsten Preise des
deutschen Fußballsports in Besitz nahm . Der
Sieg im Reichsbundpokal fiel au die seit zwei
Jahren ungeschlagene Mannschaft des Gaues
Sachsen . Aus dem laufenden Sportbetrieb der
Fußballmannschaften ragen die Landerkämpfe
als besondere Höhepunkte heraus und sind
durch eigenes Miterleben , durch Presse und
Rundfunk heute Millionen gegenwärtig . In
« lf Länderspielen gegen Spanien . Portugal ,
Ungarn , Luxemburg (2 ) , Norwegen , Polen ,
Tschechoslowakei , Schottland , Irland und
Italien mußten sich die deutschen Nationalspie-
ler in einigen Kämpfen mit den besten Be -
rufsfpielern der Welt auseinandersetzen . Nicht
immer konnten Siege errungen werden , aber
auch noch . in der Niederlage zeigte nnsere
Nationalmannschaft , daß sie heute zu den besten
Amateurmannschaften der Welt gehört . Fünf
Siege , und zwar gegen Spanien , Portugal ,
Luxemburg (2 ) und die Tschechoslowakei zeu -
gen ebenso , wie die Unentschieden gegen Italien
und Polen für die Schlagkraft unserer Mann -

fchaft . Von den vier Niederlagen gegen
Ungarn , Norwegen , Schottland und Irland
hat die 0 : ? - Nieöerlage gegen Norwegen am
meisten geschmerzt , weil sie im Olympischen
Turnier hingenommen werben mußte , für das
viele Deutschland als einen ausgesprochenen
Favoriten ansahen . Widrige Umstände schwäch-
ten unsere Kampfkraft und gegen einen tapfe -
ren Gegner verlor unsere unglücklich spielende
Mannschaft , um damit endgültig aus dem Tnr -
nier auszuscheiden . Die Kämpfe , die nach den
Olympischen Spielen folgten , haben aber ge-
zeigt , daß Deutschland trotz dieser Niederlage
nichts von seiner großen Schlagkraft eingebüßt
hat . Das 2 : 2 gegen Italien , das den inter -
nationalen Spielverkehr des Olympischen Iah -
res abschloß , ist dafür ein untrüglicher Beweis .

Wechsel auf verantwortlichem Posten
Das Jahr 1936 hat schließlich auch aus

einigen verantwortungsvollen Mitarbeiter -
posten des Fnßballsports Aendernngen ge-
bracht . Als Fikßball - Reichssportwart wurde der
bisherige Gruppensportwatt Wolz , Berlin , snr
den zurücktretenden Professor Dr . Glaser ein -
gesetzt . Dr . Nerz , der langjährige Bundes -
sportlehrer und Betreuer der Nationalmann -
schast, schied aus und wurde nun in ehrenamt -
licher Stellung der verantwortliche Mann für
die Heranbildung , Betreuung und Aufstellung
der Nationalmannschaft . Den Posten eines
Reichstrainers erhielt der Sportlehrer Joses
Herberger . Unter der Führung des Reichsfach -
amtsleiters Linnemann sieht so der Fußball -
sport am Ende des Jahres 1986 voller Zuver -
ficht dem neuen Jahr entgegen , das schon
wenige Stunden nach seinem Beginn mit dem
Endkampf um den Tschammer - Pokal im
Olympia - Stadion einen machtvollen Auftakt
eines neuen und hoffentlich noch erfolgreicheren
Fußballjahres bringen wird .

Handballrückfchau 1936
Dem Handball brachte das Zahr den Olympischen Gieg

Deutschland schulte für die Olympischen
Spiele eine Fußball - , eine Hockey - , eine Bas -
ketball - und eine Handballmannschaft . In
jeder dieser Ballspielarten versammelte man
die tüchtigsten und besten Kräfte und gab ihnen
die hervorragendsten Lehrer zur Ausbildung .
Stahlhart trainiert , vom eisernen Willen zum
Sieg beseelt , mit dem stolzen Gefühl , Deutsch -
land vertreten zu dürfen , griffen die Mann -
schasten in den Olympischen Wettkampf ein .

Unsere Handballspieler schafften es !
In einem gigantischen Kampf gegen Oester -

reich , bei ungünstigsten äußeren Umständen ,
errangen sie den Olympischen Lorbeer . Die
Mannschaft und ihre elf Kameraden , die in
den Vorkämpfen eingesetzt wurden , vermoch -
ten zugleich zu beweisen , daß ihnen in diesem
deutschen Kampfspiel keine Nationalmann -
schast anderer Länder an spielerischem Geschick,
an technischer Fertigkeit , an kämpferischem
Einsatz gleichkommt . Dieser Erfolg wird dem
Spiel in Deutschland und außerhalb unserer
Grenzpfähle neue Freunde zuführen . Trotz
der Olympischen Spiele wurde das gesamte
Programm des nationalen Spielbetriebes
durchgeführt , denn sollte die Handball - Spiel -
bewegung aus dem Olympischen Jahr vollen
Nutzen schöpfen , so dursten die Vorbereitungen
für die Olympiade den Spielbetrieb , der Tau -
senden Sonntag für Sonntag Gesundheit ,
Kraft und Freude spendet , nicht stören . Es
mußten sowohl die Tausende von SPielen in
allen unteren Klassen durchgeführt werden ,
als auch die Großereigniffe , wie Pokalmeister -
schast und deutsche Meisterschaft der Männer
und Frauen zur Austragung kommen . Das
wurde möglich , weil die Leistungsträger im
Handball nicht einige wenige „Kanonen " sind ,
sondern eine große Schar Spieler zur Ver -
fügung steht , daß die Auswahl der jeweils
Besten schwer fällt . Die Pokalmeisterschaft der
Gauanswahlmannschaften errang der Gau
Südwest gegen den Gau Niederrhein . Die
geschlossenere Mannschaftsleistung brachte
gegen die besseren Einzelkönner den Sieg .

Die Deutsche Frauenmeifterfchast
konnte nach längerer Unterbrechung die
Mannschaft des Sportclubs Charlottenburg er -
kämpfen . Wiederum — wie im Vorjahr —
mar der Endspielgegner der BsR Mannheim ,
der ewige Zweite .

Im Kampf um den Titel des
Deutsche » Meisters der Männer

konnte der Zweite des Vorjahres , MSB Hin -
denburg - Minden , seine Leistungsfähigkeit noch
steigern und alle Gegner überzeugend besiegen .

Nichts ist indes schwerer , als nach einem
derartigen Höhepunkt , wie ihn die Olym -
pischen Spiele darstellten , wieder auf den
Boden der normalen Ereignisse zurückzufinden
und ihnen den Wert zu geben , den sie sür die
große deutsche Sportgemeinde haben . Der
Handballsport versuchte die beste Auswertung
des Olympischen Erfolges zu sichern , indem er
im Herbst dieses Jahres von allen inter -
nationalen und nationalen Großkämpfen ab -
sah und die Meisterschaftsspiele aller Klassen
in den Mittelpunkt rückte . Alle Spieler ,
Schiedsrichter nnd Freunde des Handball -
spiels , die mit eigenen Augen oder durch
Wort und Bild das Olympische Turnier er -
lebt hatten , sollten im eigenen Kreise ver -
suchen , das dort gezeigte Können zu erreichen ,
den dort verspüvbaren Einsatz wach zu halten
und die dort erlebte Kameradschaft ansznrich -
ten .

Der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen
hat durch fortgesetzte Schulung alles getan ,
diesen Zielen nahe zukommen . Wenn wir den
deutschen Spielbetrieb jetzt nach der Durch -
sührung der ersten Runde der Meisterschafts -
spiele überschauen , so kann gesagt werden , daß
alle Mannschaften trotz vieler Schwierigkeiten
ihr Können zu steigern vermochten , daß die
Spiele kameradschaftlich und ritterlich durch -
geführt wurden , und daß immer mehr Ber -
stäudniS für ein gründliches Training Platz

greift . Nene Mannschaften erstehen , junge
Talente treten hervor , neue Mittelpunkte ,
Hochburgen unserer Spiele entstehen .

Ausblick ins neue Jahr
Die Betonung des nationalen Spielbetriebs ,

die Pflege der Mannschaften , die klare Füh -
rung aller Zellen gestattet einen frohen Aus -
blick ins neue Jahr . Und dieses Jahr 1937
verlangt eine solche Grundlage , denn es wird
ausgefüllt sein mit bedeutenden sportlichen
Taten . In den ersten Monaten wird die
zweite Runde der Spiele um die Deutsche
Meisterschaft beendet . Sodann treten die Gau -
meister zur Deutschen Meisterschaft an . Noch
che aus diesen 16 der Beste festgestellt wird ,
vollziehen sich die Spiele der Auswahlmann -
schasten um den Preis des Reichssportführers .
Schon im Januar entsenden die einzelnen
Gaue ihre besten Spieler zu Lehrgängen .
Zwischen Pokalmeisterschaft und Deutscher
Meisterschaft stehen noch internationale Kämpfe
auf dem Programm . Der Länderfpielbetrieb ,
der vor den Olympischen Spielen eingeleitet
wurde , soll durch Kämpfe gegen Oesterreich .
Ungarn , Polen , Rumänien , Schweiz , Luxem -
bürg , Holland , Dänemark nnd Schweden fort -
geführt und vertieft werden .

Vorerst ist Hallenhandball Trumpf
Im Vorjahr mußte Hallenhandball durch

die Vorbereitungen für die Olympischen
Spiele vernachlässigt werden . In diesen
Wintermonaten ist es neuerstanden . Große
Begeisterung herrscht bei Mannschaften und
Zuschauern für die Hallenturniere . An den
Orten , in denen Handball bereits Tradition
ist, prangt an den Tagen der Turniere an den
Eingangspforten die Aufschrift „Ausverkauft "

,
und in Städten , in denen das Spiel erst Ein -
zug hält , findet es größten Beifall und Zu -
spruch . DaS Programm für den Monat
Januar weist folgende Turniere auf :

1. Januar 1937. Nationales Hallenhandball -
turnier in der Deutschlandhalle zu Berlin .

8 . Januar 1987. Nationales Hallenhandball -
turnier in Mannheim .

17 . Januar 1937. Nationales Hallenhandball -
turnier in der Dortmunder Westfalenhalle .

23 ./24 . Januar 1987. Nationales Hallenhand -
balltnrnier in der Nord - Ostsee - Halle in Kiel .

So steht der Handballsport im Deutschen
Reichsbund für Leibesübungen nach wiederum
einem Jahr Arbeit wurzelfest verankert in
den Vereinen , gesund und leistungsfähig durch
die Kraft von Tausenden von Mannschaften ,
mit den Ehrenzeichen nationaler und inter -
nationaler Erfolge , Schulter an Schulter mit
den Kameraden der anderen Sportarten im
Dienst der deutschen Leibesübungen .

Der 1. FC Nürnberg , Deutschlands Fuß -
ballmeister , wird am Neujahrstag in der
Reichshauptstadt ei » Freundschaftsspiel gegen
Hertha - BSC austragen . Diese Begegnung
wird ihre Anziehungskraft nicht verfehlen ,
zumal nach dem 7 :v- Sieg Herthas über
Union Oderschöneweide !

*
Die Stuttgarter Kickers haben am kom-

menden Sonntag , g . Januar , schweizerische
Gäste , und zwar den bekannten FC Kren, »
lingen . Im August verloren die Kickers i«
Krenzlingen mit 3 :4 Toren .

*
Beim Mannheimer Hallen -Handvall -Turnier ,

das am 8 . Januar im „Rosengarten " durchge-
führt wird , kommt es bereits in der Bor »
rnnde zu iotereffanten Begegnungen . Eintracht
Frankfurt , der vorjährige Sieger , trifft aus die
Tgd . Ketsch , Pfalz Ludwigshasen hat den VfR
Mannheim znm Gegner und SV Waldhos nnd
TV Seckenheim treffen ans die Sieger der Be »
zirksklassen - Ansscheidnngsspiele .

Winterwetterbericht
der Reichsbahndirektion Karlsruhe

vom 31 . Dezember 1936
Südlicher Schwarzwald

ffeldbersi (Srttw . ), Hcrzoaenhorn : Nasser Nebel , plus 8,
20 cm , Firnschnee . Sport ziemlich gut . Belchen , Wie -
denereck : Bewölkt , minus 1 , 10 cm , lückenhaft , ( lin Sport .
Kandel : Nebel . 0 OIrad . Schaninsland <i5reibur » >, Not -
schrei : Bewölkt , plus 1 , 10 cm , lückenhast . Sport be¬
schränkt , Blauen lBade » weiler >: Nebel , 0 Grad , Turner ,
Breitnau . St . Margen : Bewölkt . 0 Krad . Todtnauberg .
Muggenbrunn : Regen , plus ! , 10 cm , lückenhast , Sport
beschrankt . Höchenschwand : Bewölkt , plus 3 . Bärental
<Keldderg >, Altglashütten , Saig , Falkau : Bewölkt , plus 2.
Rötha » ? , Achluchsee , Lenzkirch , Bonndorf : Bewölkt , PI . 1 .
Friedcnweiler , Hintcrzarten , Titisee , Neustadt <S <l:»>. ) :
Bewölk », plus 1. Todtnau , Schönau lSchw, >: Bewölkt ,plus 2.

Mittlerer Bchwarzwald
Brend -Aurtwangen , wutenbach : Bewölkt , »ilnnii 1 ,

Schneereste , kein Sport . Schönwald , Schonach : Bewölkt ,
minus 1 , 8— 10 cm . verharscht . Sport beschränkt . Königs -
feld , Villingen <Lchw . ) : Regen , plus 1. Bad Dürrbeim ,
Donaneschingen : Nebel , minus 2. Triberg : Bewölkt ,mlnuö 4 .

Nördl t ch e r Schwarzwald
Hornisgrinde : Bewölkt . 0 Oirad , Schnee nnr an Nord -

hängen . Muinmelsec , Unterslmatt , Ruhcstcin , Huudseck :
Bewölkt , plus 1 , Schnee nur an Nordhänaen . Sand ,Breitenbrunnen , Bllhlerhöhe , Plättig , HerrcnwieZ -HundS -
bach : Bewölkt , plus 2, ? iela » s sehr gut .

Am 2 . uud 3. Januar finden in Neustadt (Sd 'to . )
Jubilänms . Hochfirst -Wetttämpfe statt .

Rheinwasserstände :
Rheinselden , SO. Dez . : .— , 81 . De », : 192 cm .
Breisach , 30 .Dez . : 83 cm : 31 . Dez . : 87 cm .
Kehl . 30 . De, . : 214 cm : 31 . Dez . : 207 cm .
Karlsruhe -Makau , 30 . Itz . : 364 cm : 31 . Dez . : 86S rm .
Mannheim , 30 . Dez . : 264 cm : 31 . Dez . : 261 cm .
i?aub , 30 . Dez . : 191 tm ; 31 . Dez . : 187 cm .

Arzt und Apotheke am Sonntag:
1. Januar 1S37

Sonntagsdienst , wenn der behandelnde Arzt nicht er -
rcichbar ist , haben :
A e r z t e :

Dr . Hanger . Tel . 6500 . Rüppurr , Alterstr . 20 .
Dr . Opih , Tel . 1082 , Westendstr , g .
Dr . Werner , Tel . 3030 , Darlanden , Valenliilstr . 11 .

Zahnärzte :
Dr . Kurz , Tel . «4» , Westendstr . 52 .

Dentisten :
Jean Eckert , Tel . 2910 , Hebelstr . 18 .

Apotheken :
Löwen -Avotheke , Tel . 1460 , Adolf -Hitler - Pl - H, Kaiser »

sir . 72 .
Karl -Apolhcke , Tel . 6717 , Karls » . , Ecke Amalienstr . l «d.
Stern -Apotheke . Tek . 2039 , Mühlburg , Hardts »». 88 .
Rosen -Apotheke , Tel . 3282 , Rüppurrer Str . 31 , ffcke

Rankestr .
Sonnen -Apotheke , Tel . 1758 , Beiertheim . Gebhardstr . 8 ».

„Ein Volk in Leibesübungen"
Oer Reichssportführer zum neuen Jahr

Das Olympiajahr 1986 geht zu Ende . Im Silvestergeläut schwingt ber gewichtige Klang
der Olympiaglocke mit . die eines der schönsten Wunder des Nationalsozialismus mit ihrer
hallenden Stimme einläutete und abschloß : Deutschlands überwältigenden Sieg bei den
Spielen . Für die Welt war dieser Sieg ein vielbestauntes Wunder , für uns Deutsche die
beglückende Bestätigung , daß die Einheit des Willens und die Einheit des Handelns die
Quellen unserer Kraft sind .

Der Erfolg war uns kein Anlaß zu rasten , er war uns Ansporn zu neuem Handeln : im
Deutschen Neichsbund für Leibesübungen wurde die letzte organisatorische Einheit herge »
stellt : seine Vereine wurden zu Zellen einer Gemeinschaft ausgebaut , die volkspolitisch
notwendig sind und unentbehrliches Stück Leibeserziehung zu leisten haben . Alle Organi -
sationen des Staates und der Partei sind auf dem Weg , die Leibeserziehung als einen im »
trennbaren Bestandteil der Gesamterziehung ihrer Arbeit einzugliedern . Das Svortamt
„Kraft durch Freude " geht in die Betriebe , um Freude und Glück echter Leibesübungen auch
an den letzten Schaffenden heranzutragen . Durch das Gesetz des Führers vom 1 Dezein -
ber 1986 über die Erziehung der deutschen Jugend wird die Ausbreitung ber Leibesübungen
auf die ganze deutsche Jugend praktisch verwirklicht . Damit ist ein Fundament von früher
unvorstellbarer Breite geschaffen . Auf ihm wird sich in Generationen einmal auch der
sportliche Leistungsgedanke zu kaum geahnter Höhe entwickeln dürfen und können .

Leuchtend steht endlich vor dem deutschem Volk als Fernziel die Ausgabe , die der Füh -
rer selbst gegeben hat : ein Olympia deutscher Prägung für das ganze deutsche Volk zu schaffen .

Niemals stand in feinem Leben das deutsche Volk so nahe vor dem Ziel aller Freunde
deutscher Leibesübungen : ein Volk in Leibesübungen zu schaffen . Wir greifen mit Händen ,die die Kraft der nationalsozialistischen Erneuerung des Reiches stark macht , nach der Krone
dieses Zieles . Wir wissen , daß wir damit an den Fundamenten des Dritten Reiche ? bauen
helfen .

Kameraden ! Jeder von uns , der müde werden will , denke an das große Ziel ! UnS .unserer Generation kann der Wurf gelingen , den so viele Geschlechter , so viele wackere
Männer vor uns gern getan hätten :

Ein Volk zu schaffen , dem Leibesübung allgemein , Höchstleistung einzelner und Höchst-
leistuug aller Selbstverständlichkeit ist.



Nr. t Karlsruher Tagblati , Freitag , den 1. Januar 1937 Seite 15

Wir iKameraden Auf Fischdampferfahrt
im Nordlandmeer .

von der,Marie
"

Von ALEXANDER VON THAYER.

Hoch klingt das Lied vom braven Rann
Wir haben auf der Heimreise nicht viel zu

tun . Zwei Stunden im Tag am Ruder . Ich
lieg « meist in meinem Sarg « ttö döse . Der
Bootsmann sitzt wie bei der Herfahrt bis
Mitternacht unter der Petroleumlampe und
liest die 42 . Fortsetzung seines ..Mordes im
Försterhaus " . Am Tisch steht noch ein Rest
der in Tran gebratenen Kartoffeln , die Pfanne
rollt gleichmäßig von einer Leiste zur anderen .

Auf einmal höre ich über mir ein Rollen
und Donnern . In derselben Sekunde wissen
wir alle , was geschehen ist . Die Decksladung ,
die Heringstonnen am Vorschiff müssen sich
losgerissen haben .

Im Nu sind wir auf und klettern die Leiter
hinauf . Der „Mord im Försterhaus " fliegt
achtlos unter den Tisch .

Wenn die schweren Heringstonnen gegen
die Bordwand stießen , mußten sie «in Leck
schlagen . Dann war es aus mit der „Marie " ,
dann waren wir reif für 's Abbuddelu . Unser
Leben hitig davon ab . ob wir die Tonnen
festzurren konnten . Ein Krachen und Split -
tern kam vom Vorschiff , die losgerissenen
Fässer zerschmetterten die noch festgezurrten .
Dadurch vergrößerte sich immer mehr der
freie Spielraum der hin - und herschlagenden
Geschosse.

Der Alte leuchtete mit der großen Karbid -
lampe von dem Ruderhaus nach vorne .
Immer wieder blies der Sturm die Lampe
aus . Wassermassen stürzten über das Vor -
schiff. Die Wucht der rollenden Tonnen ver -
größerte sich von Minute zu Minute . Noch
standen rechts und links an der eisernen
Bordwand die festgezurrten Tonnen , wenn
auch die zerschlagen würden , konnten die
Fässer das Eisenblech des Schiffes durch -
stoßen .

Wir hielten uns krampfhaft zwischen Ruder -
haus und Reling fest und sahen mit Entsetzen
den Tonnen zu , die « inen wahren Hexen -
sabbath ausführten .

Niemand schien Mut zu haben , unter diese
Walzen zu kommen .

„Schäkelt die Hebebäume aus , treibt si« quer
gegen di« Tonnen " , brüllte der Kapitän von
oben .

..Geht nicht . Käptn "
. sagt ö« r zweite Steuer -

mann . „Können keine Leute nach vorne
schicken. Ist der sichere Tod . Ich gehe
allein . .

„Hört Jungs " , sagt Fiedj « zu uns . „Beim
Fischschlitzen waren wir immer die Letzten .
Jetzt soll der Alte sehen , daß wir die Ersten
sind , wenn 's gilt . .

Alle wollten wir nach vorne .
„Seid ihr des Teufels "

, brüllt der Alte
herunter .

" Kann nicht die ganze Mannschaft
verlieren . Fiedjen und Pieters vor , all « an -
deren zurück oder ich werde euch zeigen , wer
hier zu befehlen hat . . ."

Es war grauenhaft anzusehen . Pieters
und Fiedje sprangen dem 11 . Steuermann
nach . Mitten hinein in die toll gewordenen
Fässer . Jetzt hatten sie den Mast erreicht .
Dort waren die Hebebäume ang « lascht . Fi «-
berhast arbeiteten si« an den Schrauben .
Endlich hingen die Bäume nur mehr an den
Blöcken der Winchen .

„Springt zurück " , rief der Steuermann .
„Bevor der Weg abgeschnitten ist , ich halte
inzwischen die Blöcke ."

Durch die rollenden Tonnen hindurch such -
ten sich die beiden einen Weg . Pieters sprang

zu kurz , vier kräftig « Fäuste rissen ihn im letz-
ten Augenblick hoch. Dann waren sie durch .

„Schneidet die Gösch heraus "
Jetzt ließ der Steuermann die Taue fahren .

Di « von den Blöck « n befreiten Hebebäume
krachten auf das Deck . Di « Tonnen prallten
an den Hebebäumen ab , immer mehr schössen
herüber , verkeilen sich , der Spielraum wurde
geringer . Der Steuermann war in dem
Trümmerhaufen begraben . Jetzt war es ein
leichtes , die nur wenig hin - und herrollenden
Tonnen zu bändigen . Wir spannten neue
Trossen , verkeilten die Fässer mit Brettern .
Dann bargen wir unseren verunglückten
elften Steuermann . Er lebte noch einige
Minuten . „Schneidet die Gösch heraus ,
wenn ihr mich einnäht " , waren die letzten
Worte .

Am anderen Morgen war der Wind ab¬
geflaut , es klarte auf . Eine hohe Dünung
rollte noch immer aus dem Westen und ließ
das geplagte Schiff nicht zur Ruhe kommen .

Horn -Vtrlu . Berlin W 35.

Die Sonne hatte eben ihr Morgenbad be -
endet und ihren Aufstieg auf dem ausnahms
weise klaren Himmel begonnen . Wir nähten
den Steuermann in Segeltuch ein und banden
die deutsche Flagge herum . Sorgfältig fchnit -
ten wir die schwarz - rot - goldene Gösch heraus ,
er sollte seinen letzten Willen haben . Es war
eine traurige Geschichte . Jahrelang war er
auf Himmelfahrtskommando . Jetzt mutzte er
zwischen speckigen Heringstonnen enden
Als er dritter Offizier des „Imperator "
war . sah er sich wohl schon als Kommandant
eines Ozeanriesen . . . .

Zwei Tage hatten wir ruhige See . Dann
kam ein neues Tief uns aus Island nach -
gezogen . Stunde um Stunde kämpften wir
uns durch die Wogen . Wir hielten schon
scharfen Ausguck auf Helgoland . Jede Stunde
konnte die deutsche Küste in Sicht kommen .
Da sahen wir einen in der See treibenden
Dampfer .

( Fortsetzung folgt )

(Scherl Bilderdienst , M .)

Neuartiger Kommandowagr » der Feuerwehr
Bei dem Srotzseuer am Potsdamer Platz in Berlin am
letzten Sonntag wurde zum erstenmal ein neuer Kom¬
mandowagen eingesetzt , der durch einen Kurzwellensender>n ständiger Verbindung mit der Hanptsenerwache steht» nd durch etnc Groblautsprecheranlage die Kommando »

au » kern Wazeninnsrn verbreitet

Die Beisetzung des Generaloberst von Seeckt in Berlin ( Weltbild , HR.)
Stuf dem Jnvalidensriedhof : Der Milhrer erweist dem Toten die letzte Ehre . Man erkennt recht » neben dem Führer
Generaloberst «Äöring und Generalfeldmarschall » . Blomberg sowie Generaloberst Heye . Links Generaladmiral

Rar der

^ KurxbemhteaufallerVfelt̂ P
Oer Mann ist schuldig

wenn die Ehefrau leichtsinnig pumpt
) : ( Berlin , 31 . Dezember

Das Preußische Oberverwaltungsgericht hat
in einem Disziplinarverfahren einem Be -
amten als Schuld angerechnet , daß er das
leichtsinnige Schuldenmachen seiner Ehefrau
nicht verhindert habe . Das Schuldenmachen
an sich sei nach der ständigen Disziplinarrecht -
sprechung nicht strafbar , sondern nur ein sol -
ches , das durch Art , Zweck oder Dauer quali -
fiziert wird , also entweder unehrenhaftes oder
leichtsinniges oder fortdauerndes Schulden -
machen . Der angeschuldigte Ehemann habe , sei
es aus Liebe zu seiner Frau oder mangeln -
der Charakterstärke , nicht frühzeitig und nach -
drücklich genug durchgegriffen und insbeson -
der « erst nach Einleitung des Dienststrasver -
sahrens (Bei dem dieser Tatbestand mir einen
Teil bildete ) den Plan einer Entziehung der
Schlüsselgewalt erwogen . Er hätte sich aber
nach Ansicht des Gerichts klar machen müssen ,
daß durch die Schuldenmacherei seiner Ehe -
frau mittelbar Kredit und Ansehe « der Be -
amtenschast in der etwa 80 000 Einwohner um -
fassenden Stadt geschädigt werden mußte .

Kieler Dampfer verschollen
Mit 1s Mau « Besatzung im Sturm gesunken ?

) : ( Kiel , 81. Dezember
Von dem 850 Tonnen großen Dampfer

„Sensal " der Reederei Paulfen & Jvers -Kiel
fehlt seit dem LS. Dezember jede Nachricht . Der
Dampfer hatte am 24 . Dezember seine Ge¬
treideladung in Königsberg zu Ende geführt .
Am ersten Weihnachtsfeiertag verließ er den
Hafen und ging um 11 .30 Uhr von Pillau in
See . Im Laufe dieses Tages kam schwerer
Stnrm auf . Die Vermutung , daß der Damp -
fer unter Hela vor Anker ging und die Fahrt
auch durch den später einsetzenden Nebel ver -
zögert wurde , verliert angesichts der an der
Küste bei Pillau angetriebene » Rettungsringe
an Wahrscheinlichkeit , so daß man ernste Be -
sorgnisse um das Schicksal des Dampfers und
seine zwölfköpfige Besatzung hat .

Schiffszusammenstoß ans der Themse
H- Loudon , 31 Dezember

Auf der unteren Themse sank am Mittwoch -
abend der in Glasgow beheimatete Dampfer

„Diamond " nach einem heftigen Zusammen -
stoß mit dem norwegischen Motorschiff „Heran -
ger " . Von der 10 Mann starken Besatzung er -
tranken der Kapitän und ein Matrose : alle
übrigen konnten gerettet werden .

400 Millionen Dollar Schäden
Die Folgen des amerikanische « Seemannstreiks

O Nenyork , 81. Dezember
Im amerikanischen Seemannstreik , der jetzt

bereits zwei Monate andauert , besteht immer
noch keine Aussicht aus Beendigung des AuS -
staudes . Die verhängnisvollen wirtschaftlichen
Folge » , die aus diesem Streik erwachsen , wer -
den besonders deutlich in einem Beschluß einer
der größten Schissahrtsgesellschasten der Ber -
einigten Staaten , der Dollar - Line . Die Lei -
tung der Gesellschaft hat beschlossen , bis auf
weiteres ihren gesamten Schisssverkehr einzu -
stelle« .

Acht Passagier - und Frachtdampfer der
Schiffahrtslinie ' iegen bereits an der West -
küste und in Honolulu fest . Im Hafen von
Nenyork liegen fünf Dampfer der Gesellschaft ,
die infolge des Streiks nicht ausfahren kön -
nen . Auch der „President Garrison "

, der am
Mittwoch von einer Weltreise zurückkehrte , soll
stillgelegt werden . Der Schaden , den der See -
mannsstreik bisher ber Schiffahrt der V ? r -
einigten Staaten zugefügt hat , wird auf min -
bestens 400 Millionen Dollar geschätzt.
Streik in ber Detroiter Autozubehörindustrie

O Detroit , 81. Dezember
Die Ausstände und sog . „Sitzstreiks " in eini -

gen Detroiter Werken , die Automobilteile und
- zubehör herstellen , haben am Mittwoch zu
Betriebseinschrä « kll» ge« in vielen hundert
Autozubehörwerken des ganzen Landes ge-
führt . Die aus Grund ber Materialknappheit
durchgeführten Betriebseinschränkungen nia -
che» tausende von Arbeitern brotlos . Alle
Versuche , den Streik beizulegen , sind bisher
gescheitert .

Wie aus Palästina gemeldet wird , stürzte
am Mittwoch in ber Nähe von Asuleh ein
Flugzeug mit sechs Insassen ab. Ein hoher
englischer Beamter der Irak - Petroleum --Ge-
sellschaft und ein Ingenieur der gleichen
Firma verloren hierbei ihr Leven . Drei wei¬
tere Engländer und der Flugzeugführer wur -
den verletzt.

GünstigeHelratsaussichtensürFrauen
Der Altersaufbau der Reichsbevölkerung

) : ( Berlin , 30. Dezember
Vor Sem Krieg bestand ein Drittel der ge-

samten Reichsbevölkerung aus Kindern unter
15 Jahren . Heute weist , wie aus einer
Veröffentlichung des Statistischen Reichsamts
hervorgeht , selbst die Landbevölkerung (Ge¬
meinden mit weniger als 2000 Einwohnern )
nur noch in zwei Regierungsbezirken lOppeln
und Alleilstein ) einen ebenso hohen Kinder -
anteil auf . Andererseits ist die Landbevölke -
rung auch heute uoch verhältnismäßig kinder -
reicher als die Gesamtbevölkernng . Der für
die Gesamtbevölkernng 1933 festgestellte Kin -
deranteil von knapp einem Viertel wird von
der ländlichen Bevölkerung nur in wenigen
Bezirken unterschritten .

Dem veränderten Altersaufbau der Be -
völkerung ( weniger Kinder , mehr Erwachsene )
entspricht eine Zunahme der Verheirateten
und damit auch der Haushaltungen . Die Zu -
nähme der Verheirateten hat allerdings im
Zählabschnitt 1925/33 infolge der Wirtschafts¬
krise vor 1933 nicht Schritt gehalten mit der
Zunahme der Personen im heiratsfähigen
Alter .

Der außerordentlich hohe Frauenüberschuß
aus der Kriegszeit ist in allmählicher Rück -
bildung begriffen . In dem für die Ehe -
schließung hauptsächlich in Betracht kommen -
den dritten Lebensjahrzelint hat sich heute zum
Teil sogar schon ein Männerüberschuß an¬
gebahnt . Die jetzt heranwachsende Frauen -
generation hat damit wesentlich günstigere
Seiratsaussichten , als sie die Frauen vor dem
Kriege oder gar unmittelbar nach dem Welt -
kriege hatten .

2000Oynamitpatronen entwendet
Sprengstossdiebstahl in Jassa

G London , 31 Dezember
Im Hasen von Jaffa sind dieser Tage , wie

der „Daily Herald " aus Jerusalem meldet ,
zwei Kisten mit je 1000 Dynamitpatrone « ge-
stöhle « worden . Einige Hafenbeamte stehen im
Verdacht der Mittäterschaft . Eine Haussuchung
bei als Terroristen bekannten Arabern in
Jaffa verlief insofern ergebnislos , als zwar
zahlreiche Gewehre und andere Waffen sowie
Munition gefunden wurden , nicht aber die
vermißten Explosivstoffe .

Gangsterüberfall in Nenyork
O Neuyork , 31 . Dezember

Auf den Straßbnrger Automobilsabrikan -
ten Mathis und dessen Frau verübten Gang «
ster vor einigen Tagen im Herzen von Neu -
york einen Uebersall . Als das von Mathis
gesteuerte Auto , in dem auch seine Frau saß ,
vor ihrem Hotel anhielt , näherte sich ein mit
mehreren Gangstern besetztes Kraftfahrzeug .
Zwei ber Banditen sprangen auf das Tritt -
brett des Autos von Mathis . Während einer
der Banditen dem Industriellen einen Re -
volver vorhielt , forderte der zweite Frau
Mathis auf , ihm ihre Schmucksachen im Werte
von mehreren tausend Dollar auszuhändigen .
Ohne Zögern stürzte sich Mathis aus diesen
Banditen . Es entspann sich ein Handgemenge
zwischen beiden Männern . Der zweite Bandit
versuchte darauf , Frau Mathis ein mit Edel -
steinen besetztes Halsband , das der früheren
Kaiserin Eugänie gehört hatte , zu entwenden .
Die Frau schrie um Hilfe , und es gelang ihr ,
nach dem Hoteleingang zu flüchten . Darauf
ergriffen die Banditen die Flucht .

Meine

In Kohlstetten ( bei Münsingen ) ist das Ehe -
paar Ludw . und Katharina Griesinger inner -
halb zehn Minute » gestorben , beide , ohne so
krank gewesen zu sein , daß das Ende zu er -
warten war . Abends um 9 Uhr starb die
Mutter . Als der Sohn die Schwester herbei -
holte und beide ins Elternhaus zurückkehrten ,
war inzwischen auch der Vater gestorben .

In der über 000 Jahre alten Kirche i«
Batje (Kreis Kehdingen , Hannover ) brach « in
Feuer aus , bei dem das Kirchenschiff bis auf
die Umfassungsmauern ausbrannte und auch
der Kirchturm einstürzte . Zwar gelang es zu
Beginn des Brandes wenigstens das Silber -
gerät und die Bibel zu bergen , dann mußten
jedoch alle weiteren Rettungsversuche ein -
gestellt werden . Die Entstehungsursache de ?
Brandes ist bisher nicht geklärt . Die Kirche
stammt aus dem 12. Jahrhundert .

Auf Grund der Untersuchung über die Ur -
fache der gemeldeten Gasleitungsexplosion in
der norditalienischen Provinzhauptstadt Va -
rese, deren Opfer aus acht gestiegen sind, ist
der Direktor der Städtischen Gasanstalt ver -
hastet worden .

In der Budapest « Frauenklinik wurde am
Montag aus dem Kassenschrank Radium im
Gewicht von 225 Milligramm , das einen Wert
von 50 000 Pengö besitzt , gestohlen . Die Diebe
hatten es anscheinend ursprünglich auf Geld
abgesehen . Das Radium dürfte für sie von
geringem Nutzen sein , da dieses wertvolle Ele -
ment auf Grund internationaler Bestimmun -
gen weder im Inland noch im Ausland frei
verwertet werden darf .

Sie nächste Ausgabe
des Karlsruher Tagblattes erscheint
wegen des heutigen Feiertages erst

morgen in den Mittagsstunden
Anzeigen für diese Ausgabe
werden bis Samstag 9 Uhr
entgegengenommen .
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(21 . Fortsetzung .)
„Nun einerlei , nach einer halben Stunde

kam sie wieder herunter und sah mich scharf
an . .Das genügt völlig '

, sagte sie , wenn ich
mich recht entsinne . Damit ergriff sie die
Whiskyflasche und warf sie durch die Luke
über Bord . .Das war die letzte,' sagte sie zu
den drei Säufern , ,bis die Martha flott ist und
Sie wieder in Guvutu sind . Es wird eine
lange Pause im Trinken geben"

, sagte sie .
Und dann lachte sie. Sie sah mich an und sagte
nicht zu mir , sondern zu den andern : .Wissen
Sie — es wird Zeit , daß dieser würdige
Mann an Land geht ' — ich , würdiger Mann !
.Fowler, ' sagte Sie — wissen Sie , es war ein
direkter Befehl , und sie nannte ihn nicht ein-
mal ,Herr ' : sie sagte nur ,Fowler ' —. ,Fow -
ler '

, sagte sie. »Lassen Sie Adamu -Adam das
Boot klar machen und Kapitän Olson an Land
schassen,- unterdessen wird Ihr Boot mich auf
die Flibberty bringen . Sie drei fahren mit
mir ? packen Sie Ihre Sachen . Wer von Ihnen
sich am anständigsten benimmt , bekommt die
Stelle des Steuermanns . Kapitän Olson hat
keinen Steuermann , wie Sie wissen.'

„An das , was nun geschah , kann ich mich
nur noch dunkel erinnern . Sie hoben mich
über Bord , und ich bin wahrscheinlich im
Boot eingeschlafen. Als ich aufwachte , sah ich ,
wie das Großsegel der Flibberty hochging, und
hörte das Rasseln der Ankerkette beim Ein -
holen . .Bring mich auf die Flibberty '

, sagte
ich zu Ädamu . ,Jch setze Sie am Strande ab ',
sagte er . .Missie Lackalanna sagen , Strand sehr
gut für Sie .' Sie sehen, ich tat für die Firma ,was ich tun konnte . Aber dieser Adamu schob
mich einfach auf den Boden , setzte seinen Fuß
auf mich , so daß ich mich nicht rühren konnte ,und steuerte ruhig weiter . Das ist alles ! Ich
habe vor Aufregung das Fieber gekriegt . Und
jetzt bin ich gekommen , um zu erfahren , ob -ch
der Kapitän der Flibberty bin oder dies kleine
Ding von Ihnen mit ihrer heidnischen See -
räubermannschaft ."

„Machen Sie sich nichts daraus , Kapitän .
Sie können einen Urlaub mit Gehalt neh-
men ." Scheldon sprach mit größerer Sicherheit ,als er tatsächlich fühlte . „Wenn Fräulein Lack-
land , die meine Teilhaberin ist, es für rich-
tig gehalten hat , die Flibberty - Gibbet zu über -
nehmen , dann ist es in Ordnung . Sie werden
zugeben , daß keine Zeit zu verlieren war ,wenn die Martha abgebracht werden sollte. Es
ist ein schlimmes Riff , und jede einigermaßen
grobe See würde sie zertrümmern . Bleiben
Sie hier , Kapitän , ruhen Sie sich aus und er -
holen Sie sich. Wenn die Flibberty zurück-
kommt, übernehmen Sie sie natürlich wieder ."

Nachdem Doktor Welshmere mit der Apostel
abgefahren war und Kapitän Olson sich in
einer Hängematte ans der Veranda schlafen
gelegt hatte , öffnete Scheldon Joans Brief :

„Lieber Herr Scheldon !
Bitte , verzeihen Sie , mir den Diebstahl der

Flibberty - Gibbet . Ich mußte es einfach tun .
Die Martha bedeutet für uns alles . Bedenken
Sie : nur fünfundfünfzig Pfuird , nur zwei -
hundertundfünfunösiebzig Dollar ! Wenn ich
sie nicht bergen kann , bin ich überzeugt , daß
ich doch alle Auslagen durch den Verkauf des-
sen retten kann , was die Eingeborenen nicht
fortgeschleppt haben . Und wenn ich sie berge ,
ist es das beste Geschäft in meinem Leben . Ge-
lingt es mir nicht, so werbe ich mit der Emily
und der Flibberty - Gibbet Arbeiter . Arbeiter
sind für Beraude jetzt nötiger als alles
andere .

Bitte , bitte , seien Sie mir nicht böse . Sie
sagten , ich dürfte nicht mit der Flibberty -
Gibbet werben , und das tue ich auch nicht. Ich
werbe mit der Emily .

Heute habe ich zwei Kühe gekauft . Der
Händler auf Nogi ist am Fieber gestorben ,und ich kaufte sie von seinem Teilhaber , Sam
Willis , der sich bereit erklärte , sie uns zu
schicken — wahrscheinlich mit der Minerva ,wenn sie das nächste Mal hinkommt . Berande
hat sich lange genug mit Dosenmilch behelfen
müssen.

Und Doktor Welshmer ist bereit mir einige
Orangen - und Zitronenbäume von der
Missionsstation in Ulava zu besorgen . Er will
sie auf der nächsten Fahrt der Apostel bringen .
Falls der Sydneyer Dampfer vor meiner Rück -
kehr ankommt , säen Sie den Mais , den er
mitgebracht hat , zwischen den jungen Palmen
an dem hohen User des Balefuna . Dieses
User wird mit der Zeit von der Strömung
weggespült , und wir müssen etwas für die Be -
festigung tun . In Sydney habe ich einige
Feigenbäume bestellt. Doktor Welshmere will
auch Mangosamen mitbringen . Das werden
große Bäume , die viel Platz brauchen .

Die Martha ist mit einhundertnndzehn
Tonnen registriert . Sie ist der größte Schoner
jn den Solomons und der beste dazu . Ich

habe sie mir genau angesehen . Sie wird segeln
wie der Teufel . Wenn sie nicht vollgelaufen
ist , wird der Motor in Ordnung sein. Er war
nicht klar , und das war der Grund ihrer
Strandung . Der Maschinist hatte das Benzin -
rohr auseinandergenommen , um es vom Rost
zu reinigen . Das war dumm , denn solche
Arbeiten sollten nur vor Anker oder auf hoher
See vorgenommen worden .

Pflanzen Sie alle Bäume innerhalb des
Grundstücks , selbst wenn die Palmen später
fort müßten . Und säen Sie nicht den ganzen
Mais auf einmal . Lassen Sie zwischen dem
Säen immer ein paar Tage verstreichen .

Joan Lackland."

Er drehte den Brief sinnend zwischen den
Fingern und betrachtete die Handschrift genau ,
was sonst nicht seine Art war . Wie charakte-
ristisch , dachte er , klar zu lesen, unangenehm
klar , aber doch knabenhaft . Die Klarheit der
Schriftzüge erinnerte ihn an ihr Gesicht , an
ihre scharfgezeichneten Brauen , die fein -
geschnittene Nase, die auffallende Klarheit
ihrer Augen , die fest und doch zartgeformten
Lippen und den Hals , der weder zu zart noch
zu kräftig war , sondern — sondern gerade wie
er sein soll — schloß er . Ein würdiger schöner
Träger für eine schöne Last.

Lange blickte er auf den Namen . Joan Lack-
land . — Nichts weiter als eine Zusammen -
stellung von Buchstaben , gewöhnlichen Buch-
staben. Aber eine Zusammenstellung , die einen
feinen berauschenden Zauber auf ihn ausübte .
Er schlich sich in sein Gehirn und beeinflußte
seine Gedanken , bis sich alles , was ihn in die-
sem Augenblick beherrschte, in Liebe zu dieser
hingeworfenen Unterschrift auslöste . Ein paar
gewöhnliche Buchstaben — und doch deckten sie
in seinem Innern eine Wunde auf , die ihm
süßen Schmerz bereitete und ihren Ausdruck
in köstlicher Sehnsucht fand . Joan Lacklandl
Jedesmal , wenn er auf den Namen blickte ,
erwachte die Erinnerung an sie jn hundert -
facher Gestalt . Wie sie nach dem Verlust ihres
Schoners aus dem Sturm kam, wie sie das
Boot zu Wasser brachte , um zu fischen , wie sie,
von Wasser triefend , mit aufgelösten Haaren
und enganliegendem Kleid zum Trinkwasser -
schuppen lief , wie sie achtzig Kannibalen mit
einer leeren Medizinflasche in Schrecken setzte,wie sie Ornfiri das Brotbacken beibrachte , wie
sie ihren Cowboyhut und den Patronengürtel
an den Haken im Wohnzimmer hängte , wie st«
ernst davon sprach , selbst für sich sorgen zu
wollen , oder mit jugendlichem Eifer , glänzen -
den Augen und vor Begeisterung gerötetem
Gesicht von Romantik und Abenteuern erzählte .
Joan Lackland! Er sann über das verborgene
Wunder des Namens nach , bis ihm die Ge-
Heimnisse der Liebe offenbar wurden und er
verstand , wie Liebende ihre Namen in die
Rinde der Bäume schnitten oder in den Sand
am Strande schrieben.

Dann aber kehrte er zur Wirklichkeit zurück,
und sein Gesicht wurde hart . Jetzt war sie an
der wilden Küste von Malaiin oder auf Punga -
Punga . in einer der schlimmsten, gefährlichsten
Gegenden der Welt , die von einer furchtbaren

Bande von Kopfjägern , Räubern und Mördern
bewohnt wurden . Im ersten Augenblick dachte
er daran , sein« Bootsbesatzung zu rufen und
sofort im Boot nach Punga -Punga aufzu -
brechen. Aber gleich darauf verwarf er die
Idee wieder . Was half es . wenn er hinfuhr ?
Vor allem würde sie es ihm übelnehmen : dann
würde sie ihn auslachen und ihn einen Narren
nennen , und außerdem würde er nur ein Ge-
wehr mehr bedeuten , und sie hatte viele Ge-
wehre bei sich. Wenn er hinfuhr , konnte er
nur dreierlei tun : ihr befehlen , zurückzukom-
men , ihr die Flibberty - Gibbet wegnehmen oder
die Teilhaberschaft auflösen . Er wußte , daß
das alles töricht und zwecklos war , und er
hörte sie schon im Geiste mit dürren Worten
erklären , daß sie mündig sei , nnd daß ihr nie -
mand etwas zu befehlen habe . Nein , sein
Stolz erlaubte ihm nicht, nach Punga - Punga
zu fahren , wohl aber flüsterte sein Herz , daß
ihm nichts willkommener sein könnte , als eine
Botschaft von ihr . daß sie ihn bäte , zu kommen
und zu helfen . Und er bildete sich ein , daß sie
diese Worte sprechen würde .

Ihr selbständiges Wesen beunruhigte ihn in
vieler Beziehung . Er erschrak bei dem Gedan .
ken , daß sie mit dem betrunkenen Gesindel der
Händler und Abenteurer von Guvutu in so
nahe Berührung kam. Das war schlimm genug
für einen Mann , der etwas auf sich hielt , für
ein junges Mädchen aber war es geradezu
furchtbar . Der Diebstahl der Flibberty - Gibbet
war eher belustigend , wenn ihn auch die Art
und Weise, wie sie ihn ausgeführt hatte , ver -
letzte . Aber er fand einen gewissen Trost in
der Tatsache , daß sie die Aufgabe , Olson be-
trunken zu machen, den drei Säufern zugeteilt
hatte . Und plötzlich sah er sie wieder im Geiste
allein mit diesen drei Kerlen auf der Emily ,
wie sie in der Abenddämmerung von Guvutu
in See gingen . Aber dann dachte er an
Adamu - Adam und Noah - Noah nnd ihr ganzes
braunes Tahitianergefolge , und sein« Sorge
schwand und machte der Aufregung darüber
Platz , daß sie überhaupt etwas so Abenteuer -
liches tun konnte . Und die Erregung steckte
ihm noch in den Gliedern , als er aufstand und
ins Haus trat , wo er auf den Nagel an der
Wand starrte und wünschte, daß der Cowboy -
Hut und der Revolvergürtel noch daran hingen .

Roman « werden Wirklichkeit
Mehrere Wochen verstrichen in Ruhe . Nach

dem ungewöhnlich starken Besuch von Schiffen
vereinsamte Berande wieder . Scheldon setzte
sein« täglichen Rundgänge fort , rodete Busch,
pflanzte Kokosnüsse, trocknete Kopra , baute
Brücken und ritt dabei die Pferde , die Joan
gekauft hatte . Nachricht bekam er nicht von
ihr . Werbeschiff« mieden die Punga - Punga -
Küste ängstlich : die Clansmann , ein Werbeschiff
aus Samoa , das eines Abends um einer Partie
Billard und eines Plauderstündchens willen
vor Anker ging , erzählte , daß unter den Sio -
leuten das Gerücht ging« , es sei auf Punga -
Punga zu Kämpfen gekommen . Da diese Nach -
richten sich aber nicht über die ganze Insel ver -
breitet hatten , konnte man ihnen nicht viel
Glauben schenken .

Der Sydneyer Dampfer , die Kammambo ,
unterbrach die Stille auf Berande eine Stunde
lang , um Post . Vorräte sowie die Bäum « und
Samen , die Joan bestellt hatte , auszuschiffen .
Die Minerva brachte auf der Fahrt nach Kap
Marsh die beiden Kühe aus Nogi . Die Apo-
stel, die schnell nach Tulagi zurück wollte , um
den Sydneyer Dampfer zu erreichen , schickte
«in Boot mit d« u Orangen - und Zitronenbäu -
men aus Ulava an Land . Jn diesen wenigen
Wochen war das Wetter herrlich . Es gab Tage ,
an denen auf der atemlosen See ununter -
brochene Stille Herrschte . Und Tage , an denen

Hier lagert der Goldschatz von USA ( Weltbild , M .)
Die amerikanische Regierung Hat beschlossen , ihren Goldschatz im Werte von etwa 6 Milliarden Dollar nach dem ein -
sam gelegenen Fort Jtnoj zu bringen , da » mit den allcrmodernsten Sicherheitsvorrichtungen versehen ist . Allerdingswird der Transport dieser Goldmengen zu der auSerwähIteii „ Schatzkammer ' dem amerilanischen Staat allein l,6Millionen Dollar losten » — Sin Blick aus den FestungStresor und lein » unmittelbar « Umgebung

nur wenige Stunden lang ein schwacher Wind
aus irgendeiner Richtung wehte . Nur die
nächtlicheLandbrise wehte regelmäßig , und des -
halb fuhren di« Kutter und anderen Segel -
schiffe, die gelegentlich hierher kamen, nachts
vorbei , um lieber die leichte Brise auszunutzen ,
als für eine Stunde zu ankern .

Dann kam der langerwartete Nordwest . Acht
Tage lang tobte er . schlief für «in Weilchen
ein , drehte dann ein oder zwei Strich und rast«
mit erneuter Heftigkeit . Scheldon achtete sorg-
sam auf die Gebäude ? die Fluten des Balefuna
machten so heftig« Angriffe auf das hohe Ufer ,
von dem Joan geschrieben hatte , daß er alle
Leute anstellen mußte , um den Kamps mit dem
Strom aufzunehmen .

Als dann wieder gutes Wetter folgte , ließ
er eines Morgens die Schwarzen allein bei der
Arbeit und ritt mit einem Gewehr über dem
Sattel ans die Taubenjagd . Zwei Stunden
später brachte einer der Hausboys , atemlos und
von Dornen zerkratzt , die Nachtlicht , daß die
Martha , die Flibberty - Gibbet und die Emily
den Ankerplatz ansteuerten .

Er erreichte das Grundstück , konnte aber
nichts sehen, bis er um die Ecke der Bunga -
lows geritten war .

Dann sah er alles zugleich: auf See , wohin
sein Blick zuerst fiel , ragt « die Martha hoch
auf neben dem Kutter und der Jacht , die sie
abgebracht hatten , und dann sah er auf dem
Platz vor der Verandatreppe eine große An -
zahl frischgeworbener Kannibalen . Alle tru -
gen neue , schneeweiße Lendentücher , und Schel-
don schloß daraus , daß es Rekruten wareiu
Einer kam gerade die Treppe herunter , wäh¬
rend ein anderer , dessen Name aufgerufen war ,
hinaufschritt . Es war Joans Stimme , die ge-
rufen hatte , nnd Scheldon zügelte sein Pferd
und beobachtete. Sie saß zwischen Munster
und seinem weißen Steuermann auf der Ver -
anda . Sie hatten lange Listen vor sich liegen .
un!> Joan stellt« Fragen und trug die Ant -
Worten in das große , rot gebundene Arbeiter -
jonrnal von Berande ein .

„Was Name ? " fragte sie den Schwarzen auf
der Treppe .

„Tagari "
, lautete die von Grinsen und neu -

gierigem Verdrehen der Augen begleitete Ant -
wort ! es war das erste Haus eines Weißen ,
das der Schwarze je gesehen hatte .

„Was Ort gehören du ?"
„Baugoora ."
Niemand bemerkte Scheldon . und er blieb

auf dem Pferde sitzen und beobachtete weiter .
Bevor die Antwort eingetragen war . entstand
eine Meinungsverschiedenhenit, ' die Munster
schließlich beendete .

„Bangoora ?" sagte er . „Das ist das Stück-
chen Strand am Ende der Bucht von Latta .
Er ist als Lattamann eingetragen — sehen Sie
hier : Tagari , Latta ."

„Was Platz holen dich weißer Herr ?" fragte
Joan .

„Bangoora "
, erwiderte der Mann , und Joan

trug es etu . „Ogn !" rief Joan .
Der Schwarze ging hinunter und ein anderer

trat vor . Ehe Tagari aber das Ende der
Treppe erreicht hatte , erblickte er Scheldon .
Es war das erste Pferd , das der Schwarze in
seinem Leben sah . und er stieß einen Schrek-
kensrns aus und rannte wie toll wieder hinauf .
Gleichzeitig floh die Masse der Schwarzen zu-
sammengedrängt in panischem Schrecken aus
Scheldons Nähe . Die grinsenden Hausboys
ermutigten sie. und die wilde Flucht kam ins
Stocken , wobei die nengeworbenen Kopfjäger
dicht zusammengedrängt und unsicher auf die
schreckliche Erscheinung starrten .

„Hallo !" rief Joan . „Weshalb erschrecken
Sie meine Leute ? Kommen Sie herauf ."

„Wie finden Sie sie"
, fragte sie, nachdem sie

sich begrüßt hatten . „Und was meinen Sie
dazu ?" fuhr sie fort indem sie auf die Martha
wies . „Ich dachte schon. Sie hätten die Plan -
tage verlassen und ich müßte die Leute selbst
in die Baracken bringen . Und da heißt es , daß
Puuga - Punga -Leute sich nicht anwerben lassen.
Sehen Sie sie an und wünschen Sie mir Glück .
Es sind keine Kinder und halbwüchsige Bnr -
schen darunter . Jeder von ihnen ist ein Mann !
Ich habe so viel zu erzählen , baß ich gar nicht
weiß , wo anfangen , aber ich fange lieber gar
nicht erst an . bis wir hier fertig sind , und bis
Sie mir gesagt haben , daß Sie mir nicht böse
sind ."

(Fortsetzung folgt)

Humor
„Wie hat denn die Entfettungskur bei Ihrem

Mann angeschlagen, Frau Schmidt ?"
„Sie würden staunen ! Das Kriegsschiff , das

auf seiner Brust eintätowiert war , ist jetzt
nur noch ein kleines Ruderboot ."

ch
„Junger Mann . Sie haben um die Hand

meiner Tochter angehalten . Ich habe mich
über Sie erkundigt ."

„Ich habe das gleiche über Sie getan ."
„Das ist etwas anderes . Sprechen wir nicht

mehr davon ."
ch

Plüsch kommt zum Postschalter .
Plüsch drängt sich vorn heran . Dte Leute

schimpfen: „Stellen Sie sich gefälligst als Leb-
ter an !"

„Das geht nicht!*
„Warum nicht?"
*Als Letzter steht schon einer /



Nr . 1 Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 1 . Januar 1937 Seite 17

Das badische Land an der Jahreswende
Rückschau aus das Jahr 1936

An der Spitze aller Ereignisse der verflösse -
nen zwölf Monate steht die Wiederherstellung
der vollen Reichshoheit über alle deutschen
Gebiete . Helle Begeisterung flammte auf , als
am 7 . März deutsche Soldaten in die Lande
am Rhein zogen .

Ten dreiwöchigen Wahlkampf eröffnete der
Fuhrer in der Hauptstadt Badens . Minister -
Präsident Generaloberst Göring sprach vor
vielen Tausenden in der Karlsruher Markt -
halle . Am Wahlkampfe im Gau Baden betet -
ligten sich ferner der Stellvertreter des Füh -
rers . Reichsminister Rudolf Heß , der in
Mannheim die Bedeutung der großen Stunde
unterstrich , Reichserziehungsminister Ruft , der
in Pforzheim , Freiburg und Konstanz sprach ,
und Reichsjugendführer Baldur von Schirach ,
der in Baden - Baden das Wort ergriff . Der
LS. März brachte dann den einzig dastehenden
Sieg Adolf Hitlers . Von 1604 338 in Baden
abgegebenen Stimmen sielen 1279 128 dem
Führer zu .

4-
DaS Kampfjahr 1936 erhielt seinen Auftakt

Mitte Januar durch eine Großkundgebung der
NSDAP im überfüllten Bühnensaal des Kur -
Hauses Baden - Baden . Es sprach Minister -
Präsident Walter Köhler , der erklärte : Wir
wollen die lebendige Fühlung mit dem Volke ,
um zu zeigen , daß wir dieselben geblieben
sind . Am Abend des 28. Januar folgte eine
Beamtengroßkundgebung in Karlsruhe . Reichs -
statthalter Robert Wagner hielt eine Rede
über das Thema : „Wir wollen ein Volk wer -
den !" Anfang April erhielt der Gau Baden
den Besuch des Reichsorganisationsleiters Dr .
Leq, der die Anwärter für die Ordensburgen
der Partei ausmusterte . Am 20. April , dem
Geburtstag des Führers , erlebten wir zum
ersten Male seit 17 Jahren eine Parade .

Im Juni führte der Reichsarbeitsdienst
einen Großstasfellauf vom Bodensee bis Hei -
Kelberg durch , wo auf der Feierstätte „Hei -
liger Berg " die von ihm gestaltete Gau -
Sonnenwendfeier stattfand . Am 27. September
sprach der Gauleiter in der Reichsstatthalterei
zum badischen Führerkorps über die Winter »
arbeit . Es war der Auftakt zur Gaukultur -
woche und die Ankündigung des Propaganda -
seldzuges gegen Judentum und Boll ' chewis -
mus , der am 1 . Oktober in Offenburg durch
Reichsstatthalter Robert Wagner selbst eroff -
net wurde . Am 12. Oktober erhielt die Lan -
desstelle Baden des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda den Besuch
des Reichsministers Dr . Goebbels .

Die Führertagungen der HI und des BDM ,
ivie sie u . a . in der 1936 neueröffneten Ge -
bietsführerschule „ Fritz Kröber " in Lahr statt -
gefunden haben , waren umrankt von zahl -
reichen Veranstaltungen . Wir denken an die
Sommerlager der HI , insbesondere an das
Südwestmarklager mit seinen 8000 Jungen .
Wir vergessen nicht das kulturpolitische Ar -
beitslager der Rcichsjugendführung in Heidel -
berg , wo u . a . Reichsminister Dr . Goebbels
und der Generalinspektor für das deutsche
Etraßenwesen Dr . Todt sprachen . Am Reichs -
berufswettkampf 1885/86 nahmen 50 000 Jun¬
gen und Mädel aus Baden teil , darunter
13 300 aus der Bauernjugend .

*
Im Einklang mit den Bestimmungen der

deutschen Gemeindeordnung wurden im Zuge
der Vereinfachung folgend , zum 1 . Oktober
1936 13 Bezirksämter aufgelöst . Es bestehen
deren heute nur noch 27. Ein weiteres Gesetz
brachte die Aufhebung der Kreisräte .

Der wirtschaftliche Aufstieg läßt sich am
besten erkennen im Grad der Beschäftig » « « in
den verschiedensten Berufen und Erwerbs -
zweigen . Es macht sich sogar ein Mangel an
Facharbeitern geltend . Mitte November 1936
waren bei den badischen Arbeitsämtern 41177
Arbeitslose gemeldet ( darunter 82 321 Män -
ner ) gegen 82 736 (69 799 Männer ) Ende De .
zember 1985. Also innerhalb eines Jahres ein
weiterer Rückgang um über 41 000. Der Auf¬
schwung der Wirtschaft geht anch daraus her -
vor , daß der Abschluß des badischen Landes -
Haushalts sür das Rechnungsjahr 193g ( 1. April
1983/31. März 1986) gegenüber der veranschlag ,
ten Steuersumme von 83,3 Millionen RM .
eine Mehreinnahme von 8 Millionen RM . an
Steuern brachte .

Wie in den Staatsfinanzen , so ist seit 1933
auch im Finanzgebaren der ß êmeiudeu eine
gründliche Wandlung zum Besseren eingetre -
ten . Das Amt sür Kommunalpolitik ter
NSDAP Gau Baden leitet seit Junianfang
der Freiburger Oberbürgermeister Dr .
Kerber .

Die Belange unserer heimischen Wirtschaft
liegen im Schöße der Wirtschastskammer Ba -
den , deren Vorsitz der Finanz - und Wirt -
schaftsminister Köhler iune hat . Sie begann
ihre Arbeit am 24 . Januar in feierlicher Er¬
öffnungssitzung , deren Bedeutung dadurch
unterstrichen wurde , daß sowohl Reichswirt -
schaftsminister und Reichsbankpräsident Dr .
Schacht als anch Reichsstatthalter Robert
Wagner anwesend waren und das Wort er -
griffen .

Zum Präsidenten der Industrie - und Hau -
delskammer ist im April Dr . Fritz Rolf Wolfs
in Firma Wolff & Sohn bestellt worden .

Der 27. September ist ein Meilenstein im
Fortschreiten des großartigen Werkes des
Aeichsantobahnbaues . Im Gau Baden feierte
Man die Vollendung der Strecken Mannheim ^
Heidelberg —Bruchsal . In zweijähriger Bauzeit
gab sie 2000 Volksgenossen Arbeit und Brot .
Gegenwärtig wird am Ausbau der Strecken

Bruchsal —Karlsruhe und Stuttgart —Pforz -
heim —Karlsruhe gearbeitet .

Unter den Ereignissen des Jahres 1936 steht
mit an der Spitze die S59- Jahr - Feier der Hei¬
delberger Universität . Ter Weltruhm dieser
alten deutschen Kulturstätte wurde in glänz -
vollen Veranstaltungen Ende Juni gebührend
gewürdigt , und dazu trafen sich Reichs - nnd
Landesregierung mit vielen Hunderten von
Gästen aus dein In - und Auslande ans Hei -
delbergs historischem Boden . Wieder zogen
reizvolle Bilder vor uns auf , als wir die
Reichsfestfpiele im Schloßhof besuchten , die sich
auch 1936 des stärksten Zuspruches erfreuten .

Von grundsätzlicher Bedeutung war die Gau -
kultnrwoche im Herbst 1980. Die große Reihe
der Veranstaltungen in allen größeren Städten
des Landes wurde eingeleitet durch eine Kund -
gebung in der Heidelberger Stadthalle am
Abend des 27 . September , in der Unterrichts -
minister Dr . Wacker sprach . Am 29. September
öffnete die Gaukulturschau in der Karlsruher
Städtischen Ausstellungshalle ihre Pforten . Die
Feierstätte „Heiliger Berg " und die Mahn -
male der Bewegung , beides geschaffen von dem
Professor der Technischen Hochschule Karlsruhe ,
H . R . 9U!cr . brachten ihm den vom Reichsstatt -
Halter gestifteten Kulturpreis . Der Dichter »
preis , eine Stiftung der Stadt Heidelberg , ist
noch nicht vergeben .

5
Der Fremdenverkehr brachte 1936 auch für

Baden Rekordzifferu . Man zählt von April
bis September rund 920 000 Ankünfte , 80 000
mehr als 1933. Allein 180 000 Ausländer
kamen zu uns gegen 136 000 im Vorjahre .
Erinnert sei an die Verkehrspropagandawoche
„Seid gastlich " vom 9 .—17. Mai mit der macht -
vollen Willenskundgebung in Baden -Baden .

Das Jahr 1936 brachte uns eine Fülle von
Veranstaltungen . Festlich begangen wurde die
350- Jahr - Feier des Karlsruher Gymnasiums

nnd das 100jährige Bestehen des Gymnasiums
Baden - Baden .

Die Stadt Mosbach stand an Pfingsten im
Zeichen ihrer 1200- Jahrfeier . Weiter sind zu
erwähnen 1000 Jahre Waldkirch , 800 Jahre
Wagshurst im Hanauerlande , 600 Jahre Ober -
grombach im Kraichgan . Unter den Wieder -
sehenssesten alter Regimentskameraden steht
der Karlsruher Garnisonstag am 11 . und
12 . Mai mit an erster Stelle . Den Höhepunkt
bildete die Kundgebung auf dem Schloßplatze .
Es sprachen der kommandierende General des
V. Armeekorps , General der Infanterie
Geyer , nnd Reichsstatthalter Robert Wagner .
— Zu einem bedeutsamen Ereignis wurde der
Zweite Badischc Frontsoldaten - und Kriegs -
opserehrentag in Freibnrg , der über 30 000
Teilnehmer vereinigte . — Am 11 . Oktober
versammelten sich in Achern 3300 Wehrleute
zum Badischen Fenerwehrtag .

4-
Bedeutende Männer der Wissenschaft un -

seres Landes , Geheimrat Krehl , und Geheim -
rat Lenard in Heidelberg , sowie Geheimrat
Aschoff in Freiburg , wurden vom Führer
durch die Verleihung des Adlerschildes des
Reiches ausgezeichnet . Hermann Burte er -
hielt den Hcbelpreis . der Freiburger Dichter
Emil Strauß den Erwin - von - Steinbach - Preis .

Groß ist die Totentafel des Jahres 1936.
Verstorben sind u . a . die Uuiversitätsproses -
soreu Dr . Vulpius und Rickert in Heidelberg ,
Geheimrat Jmmisch in Freiburg , der Konser -
vator des Badischen Münzkabinetts , Professor
Dr . Roller , der Inhaber der Sabawerke , Her -
mann Schwer in Villingen , die Kunstmaler
Johann Anton Engelhard und Babberger , der
Pforzheimer Liederkomponist Hermann Ton -
net , der eifrige Förderer des Baden - Badener
Kurlebens , Baron von Löwenberg , der Pio -
nier des deutschen Reichssports . Generalmajor

D . Mar Freiherr von Holzina - Berstett ,
Major a . D . Blum de lorme vom Reichsluft -
schntzbund , der langjährige Meersburger
Bürgermeister Moll , der Ettlinger Verleaer
Richard Barth , Ehrenpräsident GehRat Dr .

Seith in Freiburg und Ehrenmitglied Ober -
rechnuugsrat i . R . Karl Schwarz in Karls -
ruhe , beide vom Badischen Schwarzwaldverein .

*
Eine traurige Erinnerung ruft das Unglück

wach , das im Frühjahr eine englische Schüler -
gruppe betroffen hat . Sie war im Gebiet des
Schauinsland von einem Schneesturm über -
rascht worden und verlor fünf Jungen durch
den Erschöpfungstod . — Am Abend des
18. Juli wütete am Bodensee ein fürchterlicher
Orkan , der fünf Personen das Leben kostete ,
die mit dem Boot zur Seeuferbeleuchtung nach
Meersburg fahren wollten . — Leider sind auch
im abgelaufenen Jahre Hunderttausende von
Mark durch Brandsälle verloren gegangen .
Wir denken an die Feuersbrunst des inzwi -
schen wieder aufgebauten Tnnan bei Schopf »
heim am 26. April . — Am 23. Juni brannten
in Aitern bei Schönau im Wiesental drei große
Bauerngehöfte nieder . — In Haueneberstein
bei Baden - Baden ivurden am 2. August sechs
Scheunen durch Feuer zerstört . — Am 28. Ok -
tober wurde die schöne Barockkirche in Riegel
am Kaiserstuhl mit wertvollen Kunstschätzen ein
Raub der Flammen . — Am 29 . November
fielen in Berolzheim bei Adelsheim neun
"Scheunen und zwei Wohnhäuser dem verhee -
renden Element zum Opfer , bei einem nächt -
lichen Brande im Freiburger Burfengang An -
fang Dezember wurden zehn Personen durch
Polizeibeamte aus höchster Lebensgefahr ge-
rettet . *

Täglich und stündlich erleben wir die natio -
nale und soziale Schicksalsgememschast , am
schönsten wohl in diesen Tagen , da unser Volk
im Wiuterhilfswerk der Welt ein unerhörtes
Beispiel des Opfersiunes gegeben hat . Wenn
wir in diesem Deutschland der nationalen
Ehre und Freiheit jetzt an die Erfüllung der
durch den Vierjahresplan gestellten Ausgabe ,
an der auch unser badischer Ministerpräsident
maßgeblich teilnimmt , herantreten , so tuu wir
es im Gefühl tiefster Dankbarkeit und Liebe
gegenüber dem Manne , der in der Arbeit für
sein Volk völlig aufgeht : Adolf Hitler !

Was uns die Mitarbeiter schreiben
Die Turmbergstadt Ourlach

Das wichtigste Ereignis des Jahres 1986
brachte auch für Durlach der 8. März . An die -
sem Tag , dem Heldengedenktag , zogen wieder
Soldaten in die alte Garnisonstadt Durlach
ein . Seit diesem Tage hat das Stadtbild wie -
der ein anderes Gesicht . Soldaten beleben wie
früher die Straßen und sind , wie der Arbeits -
dienst , nicht mehr aus dem täglichen Leben
wegzudenken .

Durlachs Geschick ist mit dem 13. Mai in die
Hände von Bürgermeister Sauerhöfer gelegt
worden . Am 26. Mai wurde das neue Stadt -
oberhaupt im Kronensaal von Kreisleiter
Worch und Landrat Wintermantel in feierlicher
Weise in sein Amt eingeführt . In der kurzen
Zeit seiner Amtstätigkeit hat Bürgermeister
Sauerhöfer schon sehr erfolgreich gewirkt .
Seiner Tatkraft ist es zu verdanken , wenn
Durlach nun ein neues Krankenhaus und die
Molkereischule erhält und Sitz einer Abteilung
der Verwaltung des Badenwerks wirb .

Die Turmbergstadt stand im Jahre 1986 im
Zeichen mehrerer Großjubiläen . In den
Tagen des 29., 30. und 81 . August beging die
Freiwillige Feuerwehr Durlach als älteste
Feuerwehr Deutschlands , ihre Sv- Jahr >Feier .
Höhepunkte des 8tägigen Festverlaufes waren
der große Kameradschaftsabend in der Fest -
halle , die Jubiläumshauptübung und der Fest -
zng der 4000 Feuerwehrmänner ans ganz
Baden . Im November wurde dann die Dur -
lacher Wehr gemäß den neuen Bestimmungen
in die Feuerlöschpolizei Karlsruhe eingeglie -
dert . Ans ein 90jähriges Bestehen konnte die
Turnerschaft 1846 zurückblicken . Aus diesem
Anlaß hielt sie im Sommer ein großes Ju -
biläumsschautnruen ab und im Oktober fand
in der Festhalle ein eindrucksvoll verlaufener
Festakt statt . Das Städt . Gaswerk feierte sein
75jähriges Bestehen mit einer Feier in der
Retortenhalle . Sein 80. Wiegenfest beging der
1 . Durlacher Schwimmvereiu .

Sehr rege war die Bautätigkeit im abgelau -
fenen Jahr . Auf dem Turmberg entstanden
ganze Straßenzüge . Das Rathaus wurde
einem Jnnenumbau unterzogen . Die Süd -
deutschen Fett - nnd Margarinewerke erstellten
ein neues Verwaltunggebäude an der Wein -
gartener Straße . Zahlreiche Gebäude der Stadt
wurden renoviert , umgebaut und verputzt . In
den letzten Wochen des Jahres wurde der
Bau der Autobahn in Angriff genommen , der
vielen Volksgenossen unserer Stadt Brot und
Arbeit bringen wird .

Auch in kultureller Hinsicht wurden die Be -
lange gewahrt . Das Naturtheater Lerchen -
berg vermittelte über die Sommermonate
wertvolles deutsches Kulturgut . Des öfteren
gastierte die mittelbadische Bühne in unserer
Stadt . Tie Gesangvereine traten mit Fest -
konzerten an die Oessentlichkeit . und weiter
steuerte der Arbeitsdienstgaumusikzug seinen
Teil bei .

Unter de « Toten unserer Stadt sind alß be-
kannte Persönlichkeiten Regiernngsrat Meß -
mer , Bauaufseher Oeder , Direktor Ruckstuhl
von Gritzner - Kayser 31 .«® . , Oberwachtmeister
Mußgnug , Gewerbeschuldirektor Lehmann
u. a . zu vermerken .

Die Industrie hat sich gut erholt und konnte
Leute einstellen . Die Arbeitslosenziffer ist
stark unter 1000 gesunken <1988 über 8000) .

Im übrigen interessiert anS dem Jahr « 1986
noch : daß am 1. Januar 1936 die Oeffentliche
Sparkasse Weingarten mit der Bezirksspar -
kasse Durlach vereinigt wurde , daß am 9 . Ja -
uuar dem Durlacher Dr . Siegsried Hardung
der Scheffelpreis zuerkannt wurde , daß die
ersten Musterungen stattfanden , daß am
8 . März an der Ruine des Turmbergs eine
Gedenktafel für die gefallenen Sanitäter ent -
hüllt wurde .

Dnrlach ist mit dem Verlauf des Jahres 1936
in jeder Hinsicht zufrieden . —n—

Aus Stadt und Bezirk Bruchsal
o . Das vierte Jahr nach dem nationalen

Umbruch hat auch für Stadt und Bezirk Bruch -
sal wirtschaftlich und kulturell einen weiteren
Aufstieg zu verzeichnen . Vor allem das Bau -
gewerbe — der Maßstab für den Arbeits -
markt — war vollauf beschäftigt bis zum
Jahresende , denn neben den privaten Bauten
mit 30 Häusern bzw . 80 Wohnungen erstellte
die Stadt weitere 24 Doppelhäuser mit 60
Wohnungen , wozu sich noch 8 Arbeitereigen -
Heime der Industrie gesellen . Dazu kamen der
Bau der Evangl . Kirche und die neue Leichen -
Halle mit 50 000 RM . Aufwand ? ferner brach -
ten die bis Bruchsal fertiggestellte Reichsauto -
bahnstrecke und deren jetzige Fortsetzung nach
Karlsruhe sowie der Saalbachkanal reiche Be -
schäftignng . An Winterarbeit bietet die völlige
Ueberhalung der Durlacher Straße mit gleich -
zeitiger Kanalisation Beschäftigung und die
Jnnenarbeit an den ehemaligen Dragoner -

kafernen . Der Schloßgarten zeigt sich durch
Ausholzen und Verbesserung der Wege in
neuem Bilde . Sein unterer Teil soll zu einem
Sportplatz umgebaut werden . So darf Bruch -
sal nach dem Ausgleich des (Gemeindehaus -
Halts und doch getätigter neuer Unteruehmun -
gen auf allen Gebieten mit Befriedigung auf
das verflossene Jahr zurückblicken .

Im Bezirk mit den neuhinzngekommenen
Gemeinden des Brettener Amtes darf das
nun abgelaufene Jahr , als ganzes gesehen ,
ebenfalls mit Befriedigung betrachtet werden .
Haben auch im April die Schneestürme an
Obstbäumen großen Schaden angerichtet , so
gab es vielfach doch viel Kirschen . Dann
kamen im Juli die schweren Unwetter mit
Hagel , wodurch Tabak und Hopfen sehr ge-
litten haben . Aber im allgemeinen gerieten
die Handelsgewächse unseres Bezirks sehr gut
und erzielten recht befriedigende Preise . Der
Obstbau erfuhr eine erfreuliche Förderung
durch Anpflanzen junger Bäume . Die Land -
Wirtschaft ist auf den Vierjahresplan eingestellt
und führt die Erzeugungsschlacht geschlossen
durch . Die Zigarrenindustrie war dieses Jahr
durchweg recht gut beschäftigt und immer neue
Arbeitskräfte konnten in den teils neu oder
wieder eröffneten Filialen eingestellt werden .
Dann wurde viel Neuland geschaffen durch
Entwässerungen , Umbruch und Ausroden nasser
Waldungen . Durch Entwässerung der Kraich -
bach werden allein 50 Hektar Neuland ge -
wonnen und nun kommt die Regulierung auch
des Katzbaches dazu , ivodurch die oftmaligen
verheerenden Ueberscliwemmungen beseitigt
werden . Das Jahr 1936 brachte auch verschie -
denen Gemeinden , wie Obergrombach , Hei -
delsheim und Zentern das OOOiährige Jubi¬
läum der Verleihung des Stadtrechts .

Das gesegnete Land Mittelbadens
Baden -Baden an der Jahreswende
Wenn „in des Jahres letzter Stunde " der

Chronist Rückschau hält , so geschieht es mit
tiefer Genugtuung , denn das Jahr 1936 hat
die Aufbauarbeit im Kurort um einen sehr be-
deutenden Schritt vorwärtsgebracht . Das her -
vorstecheudste Merkmal war der gewaltige
Ausschwung im Fremdenverkehr , der es aus
nahezu 150000 Besncher brachte , eine Zahl ,
die man sich selbst in den kühnsten Träumen
früherer Jahre nie erhofft hat . Dabei waren
die Witterungsverhältnisse dieses Sommers
keineswegs verlockend . Und doch waren die
Hotels , was früher sonst nur während der
Großen Woche der Fall war , vom August bis
in den Oktober hinein dauernd ausverkauft .

Die im Sommer fertiggestellten Erwei -
ternngsbau »en des Kurhauses habe » , wenn
anch nicht restlos , die Raumnot für die viel -
fältigen Kurhausveraustaltungen behoben . Die
neuen Säle in ihrer imponierenden Einfach -
heit und gehaltvollen Eleganz sind wohltuen -
der Gegensatz und sinnvolle Ergänzung zu -
gleich zu der Pracht der alten Kurhaussäle .
Mit der Fertigstellung der neuen Säle ist aber
der große Bauplan der Knrhanseriveiterung
keineswegs erfüllt , vielmehr nur ein Anfang . >
Man plant große Dinge , über die heute schon
zu schreiben müßig wäre . 1

Das Olympiajahr 1986 hat seinen Glanz
anch auf Baden - Baden geworfen . Die Nach -
olympische Woche der Bäderstadt hat den Ruf
Baden - Badens als Sportzentrum erneut ins
Licht gerückt und Tennis , Golf und Pferde -
sport vermochten wieder die ganz großen der
Sportwelt anzuziehen — hoffentlich auch für
die kommenden Jahre , in denen man den Ba -
den - Badener Sport auf noch breitere Basis
zu stellen versuchen will .

Daß Kunst nnd Kultur in Baden - Baden
eine sorgliche Pflegestätte haben , davon legte
anch das abgelaufene Jahr beredtes Zeugnis
ab . Das Internationale zeitgenössische Musik -
fest, das die bedeutendsten Komponisten der
Gegenwart aus aller Herreu Ländern in Ba -
den - Baden vereinigt sah , knüpfte an die ftol -
zeste Musiktradition des Kurortes an . und es
ist ein besonderes Verdienst von Generalmusik -
direktor Herbert Albert , daß diese Einrichtung
anch für die nächsten Jahre bestehen bleibt . —
Mit der vor fünf Jahren ins Leben gerufenen
„Gesellschaft für Musikfreunde "

, die heute
nahezu 500 Mitglieder zählt , ist für das Ba -
den - Badener Musikleben eine breite und
sichere Basis geschaffen worden , auf der schon
Großes gewagt werden darf .

Anch das Baden -Badener Theater , das in
diesem Jahre auf sein hundertjähriges Be -
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stehen zurückblicken konnte , erlebte durch die
neue , zielbewußte Leitung von Intendant
Karl Heyser und das besondere Interesse , das
ihm von amtlicher Seite entgegengebracht
wird , einen überaus erfreulichen Aufschwung .
Daß es Stücke bis zu 50 Aufführungen brach -
ten , ist der schlagendste Beweis dafür , wie
eifrig die Künstler am Werke waren und wie
sehr die Leistungen der Schauspiele sowohl
von der einheimischen Bevölkerung als ins -
besondere auch vom Fremdenpublikum ge -
würdigt werden .

Von den mannigfachen Tagungen des Iah -
res sei die des Reichsfremdenverkehrsverban -
des hervorgehoben , die durch ihre bedeutsamen
Entschlüsse gerade auch für den Kurort an der
Oos von besonderer Wichtigkeit war . Nicht
vergessen sei auch die Jnbiläumstaguug des
Schwarzwaldvereins , dessen hiesige Orts -
grnppe sich durch die Betreuung der „Spazier -
gänge unter Führung " große Verdienste um
den Fremdenverkehr und die Erschließung der
landschaftlichen Schönheiten erworben hat .

Mit froher Hoffnung und neuem Mut kann
Baden - Baden die Schwelle zum neuen Jahre
übertreten . Wenn sich , wie in diesem Jahre ,
wieder alle Kräfte zu gemeinsamer Arbeit zu -
sammenfinden — und da wird es nirgendwo
mangeln —, dann wird auch 1937 den Weiter -
anstieg des Kurortes in dem erhofften Maße
fördern . —jwr .

Aus Bühl und Achern
In dem abgelaufenen Jahr sind zwar in

Bühl einzelne Großunternehmungen , wie im
Vorjahr , nicht durchgeführt worden , jedoch ist
planmäßig an der Gesamtentwicklung weiter -
gearbeitet worden . Das Jahr 1936 ist zum
Baujahr geworden . Durch die Initiative der
Stadt allein wurden etwa 25 Häuser erstellt .
Der Hauptteil dieser in das Landschaftsbild
sich harmonisch einfügenden Neubauten entfällt
auf den Horft -Wessel -Ring . Die Erschließung
und Bebauung des stadteigenen Geländes am
Rittersbacher Weg und am Kuhbach , stellt die
Verbindung mit dem Ortsteil Kappelwindeck
her . Das Bauhandwerk war also stark be-
schäftigt und die Arbeitslosigkeit bekämpft .
Deren Stand war 1936 als günstig zu bezeich -
nen . Den Sommer über war praktisch über -
Haupt kein Volksgenosse in Bühl arbeitslos .
Der Krankenhausanbau mit Wöchnerinnenheim
— dort haben allein 150 neue Erdenbürger das
Licht der Welt erblickt — wurde vollendet und
gibt jetzt ein abgerundetes Bild einer moder -
nen Krankenhausanlage . Auch in den Schul -
Häusern wurden umfangreiche Bauverände -
rungen durchgeführt . Für den neuen Volks -
schulbau wurde das nötige Baugelände für den
Betrag von 25 000 RM . von der Domäne an -
gekauft . Auch eine Erweiterung der Wasser -
Versorgungsanlage wurde durchgeführt , das
Straßen - und Ortsbild verschönert , um so den
guten Eindruck , den die Gartenstadt Bühl auf
alle Fremden macht , noch zu verbessern .

Das gemeindliche Leben wurde durchpulst
von Veranstaltungen aller Art . Eine erfreu -
liche Besuchssteigerung hatte das Bühler Höhen -
gebiet zu verzeichnen , besonders durch Aus -
länder . Der Wintersport wurde durch geeig -
nete Maßnahmen der Stadt gefördert . Das
Schigelände am Mehliskopf ist bedeutend ver -
bessert worden , ebenso die Verkehrslinien .

Der Bezirk Bühl als Obstkammer Deutsch -
lands . kann im abgelaufenen Jahr kein so
reiches Erträgnis buchen , als es das Vorjahr
brachte . Immerhin war ein recht befriedigen -
der Umsatz erreicht , die Hauptfrucht , die Früh -
zwetschge allein erreichte einen Umsatz von
rund 65 000 Zentner . Der Ruf Bühls und
seines tadellos funktionierenden Obstmarktes ,
hat sich in ganz Deutschland erneut gefestigt . —
Die Finanzlage Bühls war auch im abgelaufe -
nen Jahr günstig . Im ehemaligen Haushal -
tungsschnlgebäude wird ab Januar 1337 eiue
Obergauführerinnenschule des BDM « in -
gerichtet .

*
Die Hornisgrindestadt Achern , die erfüllt ist

vom Leben der Motorsportschule und der bei -
den Arbeitsdienstlager , hat kommunalpolitisch
wesentliche Fortschritte gemacht . Di « Stadt -
Verwaltung war mit Erfolg bestrebt , das land -
schaftlich so schöne Bild zu wahren und zu er -
gänzen , wo immer « s möglich war . Die Bau -
tätigkeit war überaus rege , die städtischen An -
lagen wurden verschönt , der Vollendung des
Stadtgartens sieht man mit großem Interesse
entgegen . Die gesunde Finanzlage der Stadt
ermöglichte manche Neuerungen . Auf knltnrel -
lem Gebiete konnten bedeutende Veranstal -
hingen verzeichnet werden , aus denen beson -
ders jene musikalischen und gesanglichen Cha -
rakters hervorragen . Von besonderer Beden -
tnng war die Erstellung und Weihe des Denk -
mals für die gefalleneu und verstorbenen Ka -
meraden der badischen Feuerwehren auf der
Hindcnburghöhe . Zur Bedeutung ist auch der
Obstgroßmarkt in Achern angewachsen ? der
Umsatz hat sich in diesem Gebiet mengenmäßig
stark gehoben . Der Fremdenverkehr in Achern
und seiner herrlichen Umgegend ist stark an -
gewachsen : auch hier ist eine Zunahme von
Ausländerbesuchen zu verzeichnen . Als Durch -
gangsgebiet zur Sornisgrinde , Mummelsee
usw . ist stets lebhafter Passantenverkehr anzu -
treffen . Das Jahr 1936 hat also keine Ent -
tänfchnnge » gebracht . v . d . W .

Das Hanauerland
t . Wenn wir im Rahmen eines kurzen

Artikels einen Rückblick auf das Jahr 1936 im
Hanauerland werfen , können wir dies nicht,
ohne unserer Befriedigung Ausdruck zu geben ,

über die Besserung , die dieses Jahr im allge -
meinen und für unser Hanauerland im be -
sonderen gebracht hat . Wir denken in der
Hauptsache daran , daß wir hier , mit Aus -
nahm « einiger einzelner in der Stadt Kehl ,
so gut wie keine Arbeitslose « mehr habe « . I «
Verbindung damit Senken wir an die Acher -
Rench -Korrektion , bei der die meisten Arbeits -
losen auf Jahre hinaus Arbeit und Brot
haben . Die Durchführung eines andern Pro -
jekts , nämlich die Höherlegung der Kehler
Rheinbrücke , sowie die Verlegung des Kehler
Bahnhofs bleibt dem kommenden Jahre vor -
behalten . Wenn Kehl auch keine Garnison er -
halten hat , so können wir uns damit trösten ,
daß in nnserm Bezirk einige Arbeitsdienst -
lager entstanden sind , und zwar in den Orten
Renchen , Wagshurst , Freistett und Rhein -
bischossheim , wo die Arbeitsdienstmänner zum
größten Teil bei Arbeiten an der Acher - Rench -
Korrektion eingesetzt werden .

„Hat der Bauer Geld , hat 's die ganze Welt ",
sagt ein altes Sprichwort . Auch nicht die älte -
sten Bauern aus unfrer Gegend können sich
erinnern , daß sie für ihren Tabak jemals
100 Mark und noch mehr für den Zentner be-
kommen haben , wie in diesem Jahr . Gern
gibt der Bauer dieses Geld wieder aus , sei
es in Neuanschaffungen für seinen Betrieb ,
für die Haushaltung oder als Sparanlage .

In politischer Beziehung hat die Zusammen -
legung bzw . Aufhebung der Amtsbezirke in
Baden von 40 auf 15 auch für uns insofern
eine Bedeutung erfahren , als der Amtsbezirk
Kehl sich um sieben Orte , nämlich Appenweier ,
Altenheim , Marlen , Müllen , Urloffen , Ren -
chen und Wagshurst vergrößerte .

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß
das Jahr 1936 auch für unser Hanauerland
eine bedeutende Besserung gebracht hat .

Lahr hält Rückschau
L. Es ist ein naßkalter Märzmorgen , da in

langem Zuge die ersten feldgrauen Kolonne «
einrücken . Lahr ist wieder Garnisonsstadt ge-
worden . Soldaten — sie sind wieder zum nn -
löslichen Bestandteil unserer Vaterstadt ge-
worden . Und als kurze Zeit später aus Ried
und Tal die buntgeschmückten Rekrutenwagen
durch die Straße ziehen , fühlen wir erst so
recht , daß auch wir im Grenzland wieder all
das besitzen , was uns leider so lange Zeit ver -
sagt blieb .

In waldiger Höhe oben am Altvater steht
das Thaederhans . Lange stand dieser herrliche
Bau leer und einsam . Nun herrscht dort mun -
teres Leben und Treiben . Die Gebietsfnhrer -
schule der HI wurde dort eingerichtet . —
Einen wesentlichen Fortschritt auf kulturellem
Gebiet erfuhr durch den Bau des Stadt -
theaters und der Festhalle , die , längst geplant ,
im vergangenen Jahr fertiggestellt wurden .
Sei es bei großen Kundgebungen der Partei
oder bei fröhlichem Spiel , immer waren uns
die schönen Räume ein festlicher Aufenthalt .
Während der Sommermonate kam der Stadt -
park wieder so recht zu Geltung . Denken wir
zurück an das herrliche Sommernachtsfest mit
jener großen Blumenschau , die Taufende beim
Schein der Lamptone dort draußen vereinte .

Auch die Sportfreunde kamen zu ihrem
Recht . Konnten wir doch in den vergangenen
Monaten in jeder Sportart recht ansehnliche
Veranstaltungen verbuchen . Begonnen von den
Turnieren des Tennisklubs und den Fußball -
wettkämpfen , Hockey , und Wassersportspielen —
wobei wir nicht vergessen wollen , das aeu -
erbante Schwimmbad bei Sulz zu erwähnen
— bis zu den großen Wettkämpfen , die durch
den Besuch von Olympiasiegern eine « igene
Note erhielten .

land gewonnen wurden . Auch mit dem Frem »
denverkehr kann Billingen zufrieden fein . Wäh -
rend man im Jahre 1933 nur 39 400 Ueber -
nachtungen zählte , waren es im Berichtsjahr
55 569 . Erfreulicherweise hat auch die Zahl der
die Stadt besuchenden Ausländer wesentlich
zugenommen .

Neben dem wirtschaftlichen Fortschritt kamen
die kulturellen Belange keineswegs zu kurz .
In einer Reihe von Großkundgebungen sorgte
die NSDAP für die politische Schulung , mit
Beginn des Winterhalbjahres wurden Kurse
für Rassen - und Sippenkunde ins Leben ge-
rufen : unser rühriges Verkehrsamt hat das
Stadttheater Konstanz zu einer Reihe von
Vorstellungen verpflichtet, ' die Gesang - und
Musikvereine brachten eine Prinz - Eugen »
Feier , eine Brucknerfeier und eine Messias «
aufführung heraus .

Die Bergstadt St . Georgen
X. Die St . Georgeuer Industrie konnte im

vergangenen Jahr fast stets mit Hochdruck ar -
betten , Neueinstellungen konnten in großer
Anzahl vorgenommen werden . Aber nicht nur
in der Industrie , auch im Bau - und ver -
wandten Gewerbe war ein erfreulicher Auf »
stieg zu verzeichnen . Zahlreiche Neubaute «
von Wohnhäusern , großer Fabrikerweiternngs -
bauten und sonstige bauliche Veränderungen
kamen zur Ausführung . — Bei Verbesserungen
von Straßen und Wegen , dem Ausbau des
Strandbades und des neuen Kurparkes , fer -
ner durch die Kabelleguug für die Fernfprech -
freileitungen konnten auch die letzten hiesigen
Erwerbslosen wieder in Arbeit und Brot ge -
bracht werden .

Bedingt durch die günstige landschaftliche
Höhen - und Kurlage unserer Stadt , der rüh -
rigen Werbetätigkeit des Verkehrsvereins .
und nicht zuletzt der NSG „Kraft durch
Freude "

, erlebte der Fremdenverkehr eine Re -
kordziffer .

Bei dem durchweg guten Besuch , die den
Veranstaltungen des Volksbilduugswerkes ,
Theater -, Konzertabenden , Vorträgen usw .
entgegengebracht wurde , konnte auch auf kul¬
turellem Gebiet ein zunehmendes Interesse be-
obachtet werden . Daß das Vereinslebe » sich
ebenfalls stetig aufwärts entwickelt hat , ist ein
erfreuliches Zeichen .

Kleine badische Chronik
> u » der unteren Hardt

l. Rheinsheim . ( Ehrung .) Bei der Weih -
nachtsfeier des mGB „Konkordia " konnte
Kreisfängerführer Ruf (Bruchsal » den Ehren -
vorstand Emil Schneider für 50jährige treue
Mitgliedschaft mit der goldenen Sängernadel
auszeichnen , während Heinrich Rothenberger
für 40jährige Mitgliedschaft zum Ehrenmit¬
glied ernannt wurde .

tt . Wiesental . ( Verschiedenes .) Unter großer
Anteilnahme der Bevölkerung wurde hier der
im Alter von 72 Jahren verstorbene Landwirt
Anton Mermuth zur letzten Ruhe geleitet . Der
Männergesangveretn , dessen Ehrenvorstand der
Verstorbene war , und die Fretw . Feuerwehr
legten am Grabe Kränze nieder .

Au » Kralchgau und Bruhraln

X Rinkliugen . (87 Jahre alt ) durfte Güter -
Hallenarbeiter Albert Büchler werden . Er ist
Kriegsteilnehmer von 1870/71 und noch derart
rüstig , baß er noch immer seiner Beschäftigung
nachgehen kann .

i . Kirrlach . (Verschiedenes .) Bei der Weih -
nachtsfeier des DGB „Liederkranz " wurden
durch den Kreissängerführer Ruf ( Bruchsalt
folgende Mitglieder für 25jährige Mitglied¬
schaft mit der silbernen Sängernadel ans »
gezeichnet : Johann Maier , Oskar Heiler , Pe -
ter Haag , Theodor Staffen , Nikolaus Staffen ^
Daniel Heger , Alois Müller .

Qu « Ottenburg und Umgebung

n . Zell a . H. (Weihnachtsfeiern .) Der Man -
dolinenverein Unterharmersbach - Zell hielt am
ersten Weihnachtsfeiertag im „Löwen " in Zell
eine stimmungsvolle Weihnachtsfeier ab . Bür -
germeister Benz , Unterharmersbach , hielt die
Begrüßungsansprache . — Die Weihnachtsfeier
des Männergesangvereins „Frohsinn " fand am
Stephanstag im „Badischen - Hof " -Saal statt .
Die Vortragsfolge erläuterte in einer An -
spräche Vereinsführer Bürgermeister Kopf .
— Auch im städt . Kindergarten feierte man
am 2 . Feiertag Weihnachtsbescherung . — Am
Dienstag nach Weihnachten hielt die Beleg -
fchaft der Zeller Keramischen Fabrik im
„Hirschen " ihre wohlgelungene Weihnachts -
feier ab . Es sprachen Betriebsführer Fabri -
kaut Haiß , Ortsgruppenleiter Schön und Bür -
germeister Kopf .

Oer Landesbauernführer
zum neuen Jahr !

Das Jahr 1937 ist für das gesamte deutsche
Landvolk ein Jahr großer Aufgaben und
Pflichten der Nation . Gilt es doch in dem vom
Führer eingesetzten Vierjahresplan neue , grö -
ßere Fortschritte zur Sicherstellung der Ernäh .
ruug des deutschen Volkes zu erzielen . Wir
Badener wollen in diesem Streben nicht zu»
rückstehen . Der Landesbaneruführer der Lan -
desbauernschaft Baden wird am Neujahrstage ,
morgens 8 .40 Uhr , am Reichssender Stuttgart
uns über die bisherigen Leistungen , aber auch
über die künftigen wichtigen Aufgaben der ba -
difchen Landwirtschaftspolitik Aufschluß geben .
Landvolk höre zu !

Aus dem E
Gernsbach und sein Bezirk

Was hat 1936 dem Murgtal und seiner
„Hauptstadt " Gernsbach alles gebracht ? Bor
allem darf die Stetigkeit und weitere Festi -
gung aller Wirtschaftszweige des Murgtals
vorweg betont werden . Die Papierindustrie
schneidet damit wohl am besten ab , wenn -
gleich auch das Holzgeschäft über flotten Ge -
schäftsgaug nicht zu klagen hat .

Die Stadtverwaltung tat in diesem Jahr
einen tüchtigen Schritt voran . Vor allem ist
die seit Jahren angestrebte Eingemeindung
Scheuerns mit rund 800 Einwohnern Wirk -
lichkeit geworden . Damit vergrößerte sich die
Gemarkung Gernsbachs auf rund 1400 ha
(früher 1100 ha ) , die Einwohnerzahl stieg auf
zirka 4500 an . — Gleichzeitig war die Ver -
legung des Rathauses notwendig . Um dem ge-
schichtlich wertvollen Bau durch Umbauten den
Reiz der Altertümlichkeit nicht zu nehmen ,
entschloß man sich in das vor wenigen Jahren
gekaufte Gutshaus Otto Weber in der Igel -
bachstraße überzusiedeln . Weiter hat die Stadt -
Verwaltung das uneingeschränkte Lob mit der
Lösung der Kriegerdenkmalsfrage verdient .
Aus Dutzenden von Vorschlägen und Ent -
würfen hob sich der einzig richtige heraus :
Das herrliche Denkmal mit seiner umfassen -
den Anlage auf dem Rumpeltstein . Stadtbau -
meister Soll erntet damit täglich neue Au -
erkennnng . Mit der Einweihung verband der
hiesige Militärverein seine 75jährige Grün -
duugsfeier , verbunden mit einem Umzug histo-
rischer Militärgruppen . Gleichen Tags er -
nannte die Stadt Gernsbach Reichsleiter Buch
zum Ehrenbürger der Stadt .

Im vergangenen Jahr baute die Stadt die
wunderschönen Naturanlage » im Jgelbachtal
weiter aus . und verbesserte die Parkanlagen
beim Schwimmbad , das auch Heuer wieder im
Mittelpunkt des Fremdenbesuchs gestanden
hat . Ein ganz neues Werbungsmoment sind
dir Murgbeleuchtungen u . die Bunten Abende
für Kurgäste geworden . Sie zogen gleich
im ersten Jahr Tausende von Besuchern an .
— Zur Förderung und Hebung der Verkehrs -
Politik kam der Stadt Gernsbach sehr zu -
statten , daß die NSV das Anwesen Bolin auf
dem Kelterberg auf längere Zeit in Miete
nahm und für erholungsbedürftige Mütter
ein Heim einrichtete ^

Die Bautätigkeit war eine selten große . Im
Gewann „Freien "

, auf der „Usselbach " und auf
der „Wernau " entstanden eine große Anzahl
Kleinvillen und Häuserblocks . Die Stadt hat
die Siedlungsbauten im Gewann „Im Fie -
gen " vorbereitet , wo etwa 12 Stadtrandsied -
lungen entstehen . Im neuen Stadtteil Scheu -
ern ist die Bautätigkeit , wie immer schon, sehr
rege gewesen . — Die evang . Stadtkirche er -
hielt eine neue Heizungsanlage . Bei dieser
Gelegenheit wurden interessante Ausgrabungs -
fnnde gemacht . Die kath. Pfarrkirche legte sich
ein neues Gewand um . Unsere Großfirmen ,
besonders Schoeller & Hoesch , haben sich mäch-
tig ausgedehnt . Die Bezirkssparkasse förderte
die Bautätigkeit , indem sie im abgelaufenen
Jahr Baudarlehen in Höhe von 750 000 RM .
zur Verfügung stellte . Der Kindergarten des
Frauenvereins vom Roten Kreuz erhielt ein
längst ersehntes Eigenheim . Hier werden den
ganzen Sommer über rund 100 Kinder in
Pflege genommen .

Nach langer Jnaktivität haben sich die
Männergesangvereine zusammengeschlossen und
pflegen den deutschen Männerchor wieder . Da -
gegen hat sich die 40 Jahre lang bestandeneStadt -
kapelle nach dem Tode ihres Kapellmeisters

aufgelöst . Dafür ist unsere „Wintertheater -
bühne " in der Stadthalle mit Opern - und
Operettenbarbietungen durch das Staats -
theater Karlsruhe und Stadttheater Pforz -
heim zur gernbesuchten Einrichtung geworden .
In der evang . Kirche richtete Stadtorganist
F . W . von Heede regelmäßige Kirchenkonzert -
abende ein , die sich guten Zuspruchs erfreuen
dürfen . Auch die Vortragsabende des Deut -
schen Volksbildnngswerkes sind recht beliebt
geworden .

DaS kommende Jahr wirb Gernsbach kei-
neswegs im Stillstand sehen . Bereits hat die
Reichspost den Umbau des Postamtes vor -
gesehen . Ebenfalls wird für den Postautobus -
verkehr eine « eue AutoHalle errichtet . Die
Stadt wird dem bisher wilden Bauen durch
den neuen Stadtbaupla » Einhalt gebieten .
Viele Baugesuche liegen schon vor .

Recht erfreulich auch hat eS sich in der Nach -
barfchaft von Gernsbach im verflossenen Jahr
geregt . In Langenbrand ist der Bau der
neuen Valentinuskirche zu Ende geführt wor -
den . Ihre Weihe erfährt sie zu Beginn des
neuen Jahres . In Weisenbach baute die Ge -
meinöe unter großem Kostenaufwand einen
neuen Friedhof , der als prächtiger Terrassen -
bau wahrlich eine Sehenswürdigkeit geworden
ist . In Obertsrot errichtete die Gemeinde eine
neue Schießstätte , die in Bau und Lage vor -
bildlich ist . In Hörde « bekam das Dorfbild
längs der Murgtalstraße durch die Schaffung
eines Versammlungsplatzes ein neues Gesicht .
Knppenheim feierte im Spätjahr die Weihe
der neuen evang . Kirche . Die Papierfabrik
Holtzmann & Co . in Weisenbach erweiterte
den Betrieb . Desgleichen tats die Pappen -
fabrik in Obertsrot . Die Gemeinde Forbach
hat in ihren ausgedehnten Waldungen um -
fangreiche Weg - und Waldverbesserungs -
arbeiten in diesem Jahre zu Ende gebracht .

Die Murgtalgemeinden Reichental , Hil -
pertsau , Obertsrot , Hörden und Michelbach
erhielten neue Bürgermeister . Das Erdbeer -
dorf Staufenberg regelte mit einer Vorbild -
lichen Marktordnung den raschen Vertrieb sei-
ner frischen Erdbeeren , die nunmehr schneller
zum Verbraucher gelangen .

Stetige Aufwärtsentwicklung
in Villingen

k. Der wirtschaftliche Aufschwung in Vil -
lingen hat auch im verflossenen Jahr unver -
mindert angehalten . Um die Wasserversorgung
der Einwohnerschaft sicherzustellen , wurde ein
großes Pumpwerk erbaut : auch die Kaualisa -
tion ist um ein beträchtliches Stück fort -
geschritten . Vor allem aber wurde auf dem
Gebiet des Wohnungswesens hervorragendes
geleistet . Da wegen der großen neuen Bauten
die Weststadt , die bisher als Baugelände be -
vorzngt war , zu einem vorläufigen Abschluß
gekommen ist , hat die Stadtverwaltung in ein -
trächtiger Zusammenarbeit mit den Siedlnngs -
Ämtern und mit wesentlicher Unterstützung
der Regierung auf dem prächtigen Gelände
zwischen Hindenburg - und Weiherstraße einen
neuen Stadtteil geschaffen . Die DAF erstellt «
hier 28 Siedlungshäuser , die Gagfah baute
30 Eigenheime und die Baugenossenschaft der
Handwerker 24 . Da auch viele Private bau -
lustig waren , kamen im verflossenen Jahr
nicht weniger als 204 Neuwohnungen zur
Vollendung .

Hervorgehoben muß auch werden , daß die
vom Arbeitsdienst ausgeführten Meliorations -
arbeiten beim Zollhaus zum Abschluß gekom -
men sind , wodurch 200 Morgen gutes Acker¬
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmungsbericht vom 31 . Dezember

Freundlicher Jahresschluß
Die lehte Börse des Jahres erösfnete bei ziemlich leb -

hastem Geschäst in allgemein freundlicher
Stimmung Nachdem durch die Belanntqnbe der ersten
TurchsUhrungsverordnung zum Abwertung ^ gewinngeset !
die bisher vorhandene Unklarheit beseitigt worden ist und
allgemein die Auslassung besteht ^ daß die Belastungen der
Industrie aus diesem Gele ? durchaus tragbar sind , griss
eine Beruhigung Platz , die sich in Rückkäufen sowohl
der Bankenkundfchalt als auch der Kulisse üusterte . Da¬
neben waren noch die letzten Anschauungen für Rechnung
von « »errmarkguthaben zu beobachten , die sich namentlich
auf die sogen , schweren Werte rrüreckten . Später liest
das Geschäft wieder nach , so dast l' : i vielfach vorgenomme¬
nen Gcwi unsicher ungen leichte KurScrmäßlgungen eintra¬
ten .

Von Montanwerten konnten » er . Stahlwerke einen An -
fangsverlust von 0,5 Prozent wieder aushole » . Stolberger
Zink , Buderus und Klöckner gewannen je 0,75 , die übri¬
gen Werte bis 0,5 Prozent . Braunkohlenwerte waren mit
Ausnahme von Ilse Genust sminns 1' ,'» Prozent » ebenlaus
durchweg fester . Rheinbraun plus 2,25 Prozent . Farben
konnten den AnsangSkurs von 173 ' /, nicht voll behau »ten .
« okswerke sowie Rlitgers je 1,75 Prozent niedriger ,
Conti Gummi 2,25 Prozent höher . Wenig verändert blie -
ben Elektrowerte . Von Tarifwerten sind HKW mit »lns
3 zu erwähnen . Schubert u . Salzer verloren 1,75 , Berger
und Stöhr je 1,5 , andererseits gewannen Bemberg 1 Proz .
Im Verlauf liest das Geschäft erheblich nach . Bei
weiteren Gewinnsicherungen ermäßigten sich die Kurse ver -
schiedcntlich um Prozentbrnchteiie , im allgemeinen war das
ltursniveau aber als gehalten zu bezeichnen .

Am Rentenmark « zogen Reichsaltbesitz eri,e « t um
>/, Prozent auf 117 ' /» an . Mittlere Reichsschuldbuchsor -
derungen waren um ca . 0,25 Prozent gebessert . Tie Ge -
meindeumschuldungsanleihe wnrde bei iebhasterem Umsatz
mit unverändert 90,10 notiert . Am .« asiarenteumarkt
blieb es ziemlich still . Von Liguidatiouspfaudbricsen wa -
re » Rheinische Hypotheken 0,25 Prozent fester . Provinz -
anleiheu lagen freundlich , Länderanleihen » neiuheitlich .
Auelandsrenten angeboten und uneinheitliche Haltung .

Die Börse schloß bei sehr stillem Geschäft zu im all -
gemeinen gut behaupteten Kursen . Farben
gingt » mit 173 ' /» nach 173 aus dem Verkehr .

Von per Kasse gebändelten Papieren Ware » Auslands -
aklien zumeist unverändert , lediglich Conti Linoleum
wiesen mit minus 8 Prozent eine gröstere Einbuße aus .
Llavi «/> RM . höher . Für AuSlaudsrenten zeigte sich
später Nachfrage . Am deutschen CinheitSmark » sielen Süd -
deutsche Eisenbahn durch einen Kursrückgang um 1t Pro -
»eut aus . Sonst gingen die Verluste kaum über 3,75 Pro -
»ent . Dt . Steinzeug gewannen 4 Prozent . Banken
freundlich . Hypothekenbanken bis 1 Prozent abgeschwächt .
Von Steuergutscheinen wurden 37er Fälligkeiten 10 Psg .
höher notiert .

Rhein - Mainische Vörse
Uneinheitlich

Frankfurt , 31 . Dez . <Drahtbericht .>
An der letzten Börse deS alten Jahres war die Kurs -

en,Wicklung an den Aktienmärkten uneinheitlich .
Die vorbörslichen Erwartungen , daß größere Orders für
Sperrmarlrechnung zur Ausführung kommen dürsten ,
haben sich nur zum Teil erfüllt . Die Kulisse schritt da -
gegen zu einigen Glattstellnngen . Anfänglich ergaben sich
vorwiegend mäßige Befestigungen , während im
verlaus die Kurse meist etwas zur Schwäche neigten .
Montanwerte bis 1 Prozent fester . Farben lagen gut be -
dauptet . Am Renten markt erhielt sich kleine Nach -
frage für Altbesitz , 117,5 nach 117,25 . Auch Reichsbrhn -
Vorzugsaktien >/> Prozent fester , Komm . Umschuldung wa -
ren dagegen angeboten .

Die Kalivorkommen im Elsaß
und in Südwestfrankreich

Nach fast IKjährigcn Beratungen ist das Kali -
statut für die « lsiissischrn Gruben durch das fran¬
zösische Parlament endgültig zur Annahme gelangt .
Ter Kampf um die Erhaltung der Monopolstellung
der elfäsfischen Kaligruben hat sich als zwecklos
herausgestellt .

Der französische Staat wird in Zukunft
sämtliche neu erschlossenen Kalilager in Selbstaus .
beutung nehmen . Die ganze Schlagkraft scheint
nun auf die Kalilager in Südwestfrankreich
geworfen zu werden , um so die Kaliversorgung
Frankreichs im Kriegsfälle sicherzustellen . Dort
beteiligt sich der Staat an den Schürfungen .

Isenpreise fit Verbrauchszncker . Die
Hanptvereinignng der deutschen Zuckerwirtschaft hat mit
Zustimmung des Reichsministers sür Ernährung und Land -
Wirtschaft und des Reichskommissars sür die Preisbildung
Mit Wirkung ab 1. Januar 1937 für die einzelnen Zucker -
Wirtschaftsgebiete F e st p r e is e sür Verbrauchszncker <La »
denverkansspreise und sür das ganz » Jahr einheitlich gel -
tende F e st - E i n k a n f s p r e i I e für die Wiederver -
käufer und Verarbeite ! von Zucker für die einfachste Ver -
brauchSzuckerlortc (Grundsorte ) festgesetzt . Dabei ist eine
Vergütung in Geld vom Rechnungsbetrag oder eine Ver -
billignng des Zuckers durch Vergünstigungen ans a >. dern
Waren sowie Jede auch anders geartete Vergütung - der
Vergünstigung vom Zuckerverkäufer an den Käufer aus -
drücklich »erboten .

Genehmigsungspflicht fLr neue Schnh -
fohlen - Werkstoff «. In letzter Zeit ist eine Reihe
nener Werkstosse sllr Schuhsohle » aus de » Markt gebracht
Wörde » , die den an solches Material zu stellende » An -
fordernngen nicht genügen . Zum Schutze der Verbraucher
» nd um volkswirtschaftlich nicht gerechtfertigte Jnvestitio -
neu zu verhindern , hat dil Ueberwachungsstelle für Leder -
Wirtschaft durch eine Anordnung bestimmt , daß sür Schuh -
sohlen nur solche Werkstosse verarbeite , werden dürsen ,
die von ihr hierfür besonders zugelassen worden sind .

1936 — ein Wirtschastsbarometer
Teutschland « nd sein Wirt schaftlicher Konjunkturstand

Während die Jahre 1933 — 1935 eigentlich mehr
dem wirtschaftlichen Einfühlen auf Grund der vom
Nationalsozialismus geschaffenen neuen Wirtschafts -
gefetzgebung galten , zeigte das Jahr 1936 , daß
Deutschland aus der europäischen Wirtschaftskrise
herausgetreten ist , ja , man kann sagen , daß die
Wirtschaftsführung des Dritten Reiches den Wirt -
fchaftlichen Konjunkturstand Deutschlands über
den anderer curopäischer Staaten hinausgeführt
hat . Ein sehr wesentliches Symptom des in
Deutschland veränderten Koujunkturcharakters sind
dir Verhältnisse des Arbeitseinsatzes . Nur
in Deutschland ist es möglich gewesen , die Arbeits -
losigkeit bis auf einen unproblematischen Rest zu
beseitigen , bevor die Facharbeiterfrage brennend
wurde . Ein Gegenstück hierzu bietet beispielsweise
Amerika . Hier tritt die Facharbeitersrage auf ,
ohne daß es bisher gelungen wäre , das Problem
der Erwerbslosigkeit zu lösen .

Nachdem es gelungen war , seit 1933 die Arbeits -
losenziffern durch eine bewußte Wirtschaftspolitik
ständig zu senken , konnte die Konsumkraft des deut -
schen Volkes wieder auf ein normales Verhältnis
gebracht werden . Man schaue sich die gesamtwirt -
schaftliche und politische Entwicklung des Dritten
Reiches an . Man anerkenne am Schlüsse eines
Jahres einmal alle segensreichen Entwicklungen ,
die durch die Initiative des Führers im Lande ein -
getreten sind .

Als man mit dem Bau der Straßen des Füh -
rers , den Reichsautobahnen , begann , war hier eine
gewaltige Aufgabe gestellt , die im Rahmen des
großen Bauprogramms der Reichsregierung einen
wesentlichen Faktor darstellt . Jetzt , im Jahre 1936 ,
nachdem über taufend Kilometer Reichsautobahn
bereits ihrer Bestimmung übergeben worden sind ,
erkennt man den wirtschaftlichen Nutzen für die
Städte . Leuchten wir weiter in das gigantische
Bauprogramm des Nationalsozialismus hinein .
In der Hauptstadt d- r Bewegung , in Nürnberg , in
Berlin , überall entstanden großeund ansehn -
liche Zweckbaut n , wuchsen Siedlungen
und Dörfer förmlich aus der Erde heraus , der
Baumarkt zeigte sich in einer Art und Weife leben -
big wie nie zuvor , so daß es trotz Jahreszeiten kaum
Konjunkturunterschiede gab .

Die Einführung der zweijährigen Dienst -
zeit hat auch für die Wirtschaft eine merklich
positive Seite gehabt . Unzählige Industrien , Werk -

stätten , Handwerker und Gewerbetreibende stehen
heute im Dienste der Wehrmacht , die bei ihrem heu -
tigen Umfang wohl einen der größten Konsumenten
in Deutschland darstellt .

Die Tatsache auch , daß unser deutsches Mutter -
laud bisher nicht alles das hergab , was für die Er -
nährung des deutschen Volkes ausreichend gewesen
wäre , entfesselte auf dem Land eine ungeheure
Aktivität und einen rastlosen Arbeitseinsatz ,
um der deutschen Scholle soviel abzuringen , wie sie
nur herzugeben imstande ist . Wir stehen vor der
zwingenden Notwendigkeit , Devisen zu sparen . Das
können und konnten wir nur , wenn wir die Ein -
fuhr aus dem Ausland größtmöglichst drosselten .
Sicht man von landwirtschaftlichen Erzeugnissen
ganz ab , so wurde auch die Roh st offrage aus
gleichen Erwägungen und Notwendigkeiten zu
einem Problem . Die Lösung dieses Problems ist in
dem vom Führer auf dem letzten Nürnberger P «r -
teitag verkündeten Vierjahresplan in Angriff ge -
nommcn worden . Es gibt keinen Zweig der deut -
schen Wirtschaft , der nicht irgendwie an diesem
Vierjahresplan Anteil haben müßte . Hier ist man
rüstig daran , die Bodenschätze Deutschlands groß -
zügiger als im bisherigen Umfange auszubeuten ,
dort haben Wissenschaftler für fehlende Rohstoffe
Gleichwertiges oder noch Besseres gefunden . Große
Industrien sind bereits damit beschäftigt , das in die
Tat umzusetzen , was der Wissenschaftler sich aus -
gedacht hat und was in mühseliger Arbeit in den
Labors zu seiner Vollendung reiste . Das neue Gr -
setz gegen Saboteure der Wirtschaft sieht die schwer -
sten Strafen für diejenigen vor , die sich etwa gegen
diesen Vierjahresplan stellen sollten . Der Deutsche
ist immer ein guter und intensiver Arbeiter und
Gestalter gewesen . Er muß jetzt sein Äußerstes her -
geben , um dem von außen her auf Deutschland zu -
steuernden wirtschaftlichen Angreifer zu beweisen ,
daß sein Versuch ein untauglicher am untauglichen
Objekt sein muß .

Im Jahre 1936 haben wir eine neue riesige
Arbeitsschlacht gewonnen , eine Leistung ? -
schlacht , mit allen treuen Soldaten Adolf Hitlers .
Die Energie , unsere wirtschaftliche Konjunktur im
eigenen Lande noch weiterhin auszubauen und zu
festigen , uns weiterhin vom Buslande unabhängig
zu machen , nehmen wir in das neue Jahr 1937 als
besten Vorsatz mit hinüber .

Kurze Wirtschastschronik über 1936
Januar : 8 . Beginn der Zeichnung auf die

500 Mill . RM . 4 ^ prozentigen Schatzanweisun -
gen der Deutschen Reichsbahn , ö. Reichsbahn
erhöht mit Wirkung vom 20 . Januar ihre
Gütertarife um 5 Prozent . 20 . Verlängerung
des Stillhalteabkommens um ein weiteres
Jahr . — Trennung von Registermark und
Reisemark .

März : 18 . Neichsbankbericht 1935. — Wie -
der 12 Prozent Dividende .

April : 8 . In Oesterreich Liquidierung der
Wiener „Phönix " und Gründung einer Oester -
reichischen Bersichernngs -AG .

Mai : 13 . Neuer Erlaß über Devisen für
Auslandsstudium . 27. Einfuhrverbot für
Scheidemünzen laut Durchsühruugsverordnung
zum Devisengesetz und Maßnahmen gegen den
Mißbrauch der Devisenfreigrenze .

Jnni : 22. 700 Millionen NM . 4 ^ prozentige
auslosbare Reichsschatzanweisungen zum Kurse
von 98 % Prozent durch das Deutsche Reich
begeben . 26. Gesetz über Senkung der Privat -
Hypothekenzinsen .

Juli : 1 . Verlängerung des Verrechnung ? -
abkommens mit der Schweiz bis 7. Juli .

August : 28. 10M -RM .-Sperre gegen Oester -
reich gefallen . 28. Erhöhung der Körperschaft -

steuer . 30 . Eröffnung der Leipziger Herbst -
messe.

September : 7. 3. Weltkraftkonferenz vom 7.
bis 12. September in Neuyork . 20 . Abwer -
hing des französischen Franken . — Abwertung
des Schweizer Franken um 80 Prozent . Hol¬
land manipuliert mit der Währung . 30. Er .
klärungen Dr . Schachts : Deutschland wird
nicht abwerten .

Oktober : 3. Zollabbau in Frankreich . 6. Jta -
lien beschließt Abwertung der Lira um 41 Pro -
zent . 18 . Deutsch -Schweizer Reiseabkommen .
— Reisehöchstbetrag auf 400 RM . herabgesetzt .
19. Verlängerung des deutsch - poluischen Wirt ,
schaftsvertrages vom 4 . November 1936 bis
zum 31 . Dezember 1936. 28 . Revrivatisierung
der Commerz - und Privatbank Berlin .

November : 6. Reichsregierung legt neue An -
leihe von 500 Millionen NM . 4 ^ prozentiger
auslosbarer Schatzanweisungen zum Kurse
von 98 % Prozent auf .

Dezember : 5. Anleihe von 500 Mill . RM .
stark überzeichnet . — Emission um IM Mil -
lionen erhöht . 21. Das chinesische Eisenbahn -
Ministerium gibt einer deutschen Firmen -

grnppe einen Auftrag von 40 Millionen chine -
fischen Dollars .

Bischofs & Hensel A K , Elektrotechnische
ft .n brik , Mannheim . Eine ao . © 3?. am Mittwoch
genehmigte dir Nmwandlnng de » AG in eine Kommandit .
gesellschaft . Persönlich haftender Gesellschafter ist Dr . Theo
Holzingcr , Mannheim , Kommanditisten sind : Otto Hoff -
mann , Tegernsee , Joses Vitter , München , und Zsrau
Anna Holzinger , Mannhelm . Tie Entwicklung der Gesell -
schaf» war recht günstig . Der Export ha « eine Belebung
erfahren . Tie Aussichten für das neue Jahr werden gut
beurteilt .

Deutsch - argentlnisches Handelsabkom¬
men . Tnrch Notenwechsel zwischen der deutschen Bot -
schast In Buenos Aires und der argentinische » Regierung
ist am 29 . Dezember das deuts » . argentinische Abkommen
über den Handels - und Zahlungsverkehr vom 20 . Oktober
1934 um ein weiteres Jahr v e r l ii n g er t worden . Tie
Verlängerung ist unter den Im allgemeinen gleichen Be -
dingungen ersolg », die für das bisbcr gültige Abkommen
maßgebend waren . Gewisse technische Erleichterungen in

der Abwicklung des Zahlungsverkehrs sind erzielt worden .
Deutschland hat bei dieser Gelegenheit eine vermehrte
Einfuhr argentinischen Fleisches zugesagt .

Anmeldung im Güterverkehr . Der Reichs -
verkehrsminister hat die am 31 . Dezember 1936 ablausende
Frist für die Anmeldung der im Güternahverkehr ver -
wandten Kraftsahrzeuge für einen bestimmten Ttondort
bis zum 81 . März 1937 verlängert .

verlängerte Errichtungsverbote . Ausser
den bereits mitgeteilten Verlängerungen hat der Reichs -
wirtschaftsminister auch die Geltungsdauer der Auord -
r .ung , betresfend Erweiterungsverbot für « r a w a t I e n -
st o f f w e b e r e I bis zum 31 . März 1937 verlängert .
Ferner Ist das Verbot der Errichtung von Anlage » znr
Gewinnung von Steinmaterialien für den
Wege - , Bahn » » nd Wasserbau bis zum 31 . De -
zember 1938 verlängert worden , weil die Gründe sür die
Einführung des Errichtung « - » nd Erweiterungsvert - t» in
diesem Wirtschaftszweig fortbestehe » .

25v . H . verbleiben dem Schuldner
Die Erfassung der Abwertungsgewinne

Die erste Durchführungsverordnung zum Gesetz
über Abwertungsgewinne bringt den Schuldnern
insofern einen Borteil , als diesen generell 25 P r o -
zent der Abwertungsgewinne verblei -
ben . Abwertungsgewinne werden auch aus i n -
l ä n d i s ch e n Schuldverhältnissen , die auf c . it r
gewertete ausländische Währung lauten , ersaßt .
Dies gilt auch dann , wenn die Zahlung in auslän -
discher Währung nicht ausdrücklich bedungen ist .
Als abgewertet ist jede Währung anzusehen , deren
amtliche Einführung an der Berliner Devisenbörse
über die gewöhnlichen Kursschwankungen hinaus
unter die ursprüngliche Goldparität gesunken ist .
Ist der Reichsmarkgegenwert einer Verbindlichkeit
in einer abgewerteten Währung im Zeitpunkt des
Erlöschens der Verbindlichkeit nicht um mehr als
5 Prozent niedriger als der Reichsmarkgegenwert
im Zeitpunkt der Entstehung des Schuldverhält -
nisses , so ist von der Erfassung des AbwertungS -
gewinnes abzusehen .

Bon dem Abwertungsgewinn , der einem Schuld -
ner bei der Befreiung von einer Verbindlich -
fett anfällt , werden dem Schuldner 25 Prozent
belassen . Der Anteil des Schuldners kann a n -
gemessen erhöht werben , wenn der Schuldner
vor Fälligkeit nach Maßgabe der devisenrecht -
lichen Bestimmungen Zahlung leistet . Bei der
Zahlung von Zinsen und sonstigen Kreditkosten
bestimmt die Devisenstelle im Einzelfall , ob und in
welcher Höhe dem Schuldner ein Teil des angefal -
lenen Abwertnngsgewi .lncs belassen wird . Danach
können Schuldner , sofern sie sich bemühen , ihre
ausländischen Verbindlichkeiten im Rahmen der ge -
schlichen Vorschriften schneller abzubauen als dies
nach den Vereinbarungen notwendig ist , eine wei -
tere Prämie , die über die eingeräumten 25 Prozent
hinausgeht , erlangen .

Märkte
Bremen , 31 . Dez . Baumwolle . Schliisiknrs . f

American Midbling Universal Standard 28 min loco Ver
engl . Psnnd 15,02 Dollarcents .

Berlin , 31 . Dez . Metallnotierungen für
ie 100 Kg . Elektrolqtknpfer «7,50 RM ., Originalhütten -
aluminium 98 — 99 ' /. , in Blöcken 144 'ROT., desgl . in
Walz - oder Drahtbarren 148 RM ., Reinnickel , 98 — 99 ' /»
269 RM ., Feinsilbcr (1 Kg . sei » , 40,70 — 43,70 NM .

Ettlingen , 30 . Dez . Schweinemarkt . Auf .
trieb 4« fferkel und 126 Läufer : »erkauft 34 Ferkel und
94 Läufer . Preise für Ferkel 20 — 27 RM ., sür Läufer
30 —80 RM . das Paar .

Devisennotierungen
Berlin , den 31 . Dezember 1936 ( Funk. )

K«lro 1 ig . Pfd.
Buen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. O.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 esc. Kr.
Helsinki 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Island
Italien
Japan

Riga
Kowno
Oslo
Wien

100 I. Kr.
100 Lira

1 Yen
100 Din.
lOOLats
100 Litas

100 Kr.
100 Schill

Warschau lOOZIoty
Lissabon
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant ,
Uruguay 1Gold -Peso
Neuyork 1 Doli.
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Esc.
100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes.
100 Kr.

1 t . P.

Geld
31 . 12.
12.515
0 .75B
41 .92
0 .149
3 .047
2 .488
54 -55
47 .04
12.215
67.93
5,395
11 .615
2 .353
136 .20
15.18
54 .79
13 .09
0 .699
5 .654
48 .47
41.94
61 .40
48 .95
47.04
11 .095
1 .813
62.98
57.14
18 .98
8 .681
1 .978
1 .384
2 .488
3 '/. % - 3H%

3%
Reichsbankdiskont 4%

Brief
31. 12.
12.545
0 .76?
42.00
0 .151
3 .053
2 .492
54 .65
47 .14
12. 245
68 .07
5 .405
11 .635
2 .357
136 .48
15 .22
54.89
13.11
0 .701
5 .666
48 .5 /
42.02
61 .52
49 .05
47 .14
11.115
1 .817
63.10
57.26
19.02
8 .699
1 .982
1 .386
2 .49^

Geld
30. 12.
12.51
0.758
41 .94
0 .149
3 .047
2 .488
54.52
47 .04
12 .91
67 .93m
136 .21
15.18
54.76
1309
0.700
5 .654
48.47
41 .94
61 .37
48 .95
47.04
11 .09
1 .813
62 .95
57.16
18 .98
8 .681
1 .978
1.384
2 .488

Brief
SO. 12.
1? 54
0.762
42 .02
0 .151
3 .053
2 .492
54 .62
47 . 14
12 .24
68 .07
5.405
11 .635
2 .357
136 .48
15.22
54 .86
13 .11
0 .702
5 .666

19 .02
8 .699
1 .982
1 .386
2 .492

3%—354 %
3%

Züricher Devise » vom 31 . Dez . Paris 20,34V »,
Sottbon » 1,37 , Neubork 4,35 ' /i , Belgien 73,35 , Italien
22, !>2>/t , Holland 238,02 , Berlin 175 , Wieu : !Ki>tenl » tS
78,7b , Äuszaiilun gakurs 81,25 , Stockholm 110,20 , Oslo
107,40 , ilovrnhage » 95,40 , Prag 15,SN/ », Warschau 82,20 ,
BndaVest 85,75 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , .» oustauti -
Bubdapest 85,75 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , « onstanti -

Veveh unter Zwangsverwaltung . Der
Staatsrat des schweizerischen Kantons Waadt hat über
die Gemeinde B e » e » wegen ihrer Finanzlage die
ZwangSverwallting ausgesprochen . Der Rückgang des
Hotelgewerbes in den schwere » Ärisenjahren dürste hieran
nicht unbeteiligt sein . Ferner wurde über die Gemeinde
Ehatelard - Montreu ; eine Ausslchiskommissjon
eingesetzt , welche de » Gemeinde »»» und die Gcmciudever .
waltung zu überwachen hat .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt31 . Dez .
1936

Berliner Kassakurse
30 . 12. 31 . 12 .

Stauargutschatne
Cr . l C« Kur« 109.9 109 .9
Gr . II All. 1934103 .6 103 .6
* » * 1933107 .6 107 .6
„ „ „ 1936111 .6111 .6
n II D 1937H4 114 .1
«. . • 193S112 .5 112 .8

Festverzinsliche
Altbesitz 117
5 Reich 27 100 .8 100 .7
Youngani . 102-3 102 .3
* Y, Beden 27 — 97 .2
4y» Bayern 27 98 .1 98 . 1
♦ y, Sachsen 27 97 7 98
4y,Thürlnj .26 97 .1 97 . 1
4y,R .. Post 34 99 .7 100
Schutxieb .1908 11 10.95

Pfandbriefe öff .- rachtl

fr . Pfandbrlefanst ,
?5> (8) Reihe » 97.

(8) Reihe 18 97 .
(8) Reihe 2] 98

. 31. 28.

4H (8) Reihe 14. 15 97 .2
4y» (8) „ 20. 21 97 .2
4y, (7) . 28 97 .2

Obligation «!)

6 (8) Hoesch RM ] JJ .2
6 Krupp 27 RM 102 .2
6 (7) Stahlw . 102 -5
6 Farbenb . 134.7

Hy pothekenb .- Pfandbr

♦y, 6ay . H. * W . 4J 99 .2
Bayr.Verelnsb . 98 .6
Rh. Hyp .B.Pfbr. 97

Pr . Zentralboden

4H (8) Reihe 24 97
5K <* y»>Roll«

26 Liqu. 100.7
4y, (8) Korn. 26-28 95

Pr. Pfandbriefbtnk

4y, (8) Reihe 47 97
4y, <8> Koni. 20 95

Pr. Zentralstadtschaft

4y. (8) Reih « 3,6 . 10 97 .2
. » 97.2

Rh.-Westf . Bodenkredit

* y, (8) Reihe 4 ». » . 97
97.2 <•) Korn. 14 97

30. 12. 31. 12.

Westdeutsche Bode *
«y, (8) Relhe2C

u. 22 97 97
4V, (8) Ko»

21.2, 94 .7 94 .7
Auslandsrenten

I Max . ebg . 10 10
4 öst . Gold 18 17 .7
4 Türk . Bald . — I
4 Türk . Zoll — — 1
4 Uni . Gold 5 6 .05
Anatot . L 25er 22 21 .5

Aktien
Verkehrswerte

AG. Verkehr 124 124

D.EIeenb.Bet. 79,7 80 .7
7 Reichsb .Vz. 127.3 127.6
Hapag 15 .5 15 -5
Harnb .-SDd — 39
Nordd .Uoyd 15 -315 . 3
Süd .Elsenb . —

Bankaktiva

Bad.Bank 120 120
Braubank 129.1 129.1
Bayr. Hyp . 93 93
Beyr.Vereintb . 99 .3 99 .3
Berl . Hdlg . 124.3 ISS
CointnerxUL 109.2109J

30. 12. 31. 12.

DD-Bank Hl 11t
Dt.Centr .Bo4 99 .2 99
Dresdner 107.5 107 .5
Heining. Hyp . 99 .5 —
Reichsbank 187 187
Rh. Hypoth. 141 1*1-5

Industrieaktien
Accumulat . 200 .2 202

Dt .Atl .Te».
Dt .Cont . Gaa
„ Erdöl
H Linoleum
„ Steina .

Aku.
A.E. G.
Anh .Kohl «
Atch .Zellst .
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberc
Berg er Tfb.
BI.Krlsr .lnd.
„ Kindl
.. Krft Licht
.. Masch,

Bublag
BremBesIgh
Brown Bov.

Charl .Wasser
J.G.Cheml «
„ S0 % Elnx. - - l
Chem. Herdes 141 140.5
Chade a- , 227 227
Chade d 224 224
Cont. Gumml 169 .5 174

.. Linoleum — 150
122 121-5

38 .3 32 .*
127 127
H1 .7 141
116 115
140 .5 141
106 .7 107 .7
138.5 135 .7
159.3 159 .2

- 263
165.5 165.5
139.5 139
226 224 .7

118 118
124 124 .7
119.5 H9

», Elsenh .
Dflren Met.
ElLiefer .
EI.LIchtKrft
Enz. Union
JG.ftrbea
Fddmühl «
Feiten Guiil .
GermanlaPtl .
Gecfür «!
Gritzner
GrünBiH.
Harpener , neu
HemmorZem .
HilpertNbg .
Hoesch
Holzmana
llseBerg
dto . Genu8
Junghan«
Kali Ch «ml«
KaliAscheraL
Klöckner
Knorr , HeÜbr .
Koksw.u.Che .
Kolm.Jourd ,
Lahme/er

30,12 . 31. 12.
- 117

108.2 106 .7
149 .7 150 .5
163.1 164

170
133 135
144.2 144 .5

- 147
138 129 .2
150 1«»-im
U5

2
1 144.75

141 .6 141 .2
114 113
146 145 .5

-M .7
155 158
192 194
119.7 120 .2
137 137 .5
- 185

149 -
117 .2 117 .7
147 .5 149.7

— 138 .5
127 .7 128 .2

144 .2 143 .3
70 .5 70 .5
125.3 —
164-7J .55

30. 12. 31. <

Llngn«rw«rk»
Mannesm.

MaschB. U. DO.
Metallges .
MezAG . Frelh .
Miag
Neckarwerke
Or «nsteln
Rheinfelden
Rh. Braunk .

Elektra
Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch.Bind. Frkf.
Schub .Salz.
SchuckertEI .
SchultheiB -P.
Slem. Halske
SlnnerAG .
StörKammgarn
SQdd.Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstofl

„ Stahl
Westeregeln
Zellst .Waid hol

134 .2 154
119 .3 120
159.7 159 .5
133.5 133.5
154 154

;
9WHN.M .5

230.7 2 33
134 .5 133.5
154 155
135.6 134 .7
141.5 139 .5
183 183-7
190 .5 190 .5
*39.2 139 .7
158.5 159
102.2 102 .3
200 201.7
86 86
120 " 0.5

— 206
165 .7 166.2

121.7121 .6
134 133
162.5 161.5

VmUfcarwifMi

AnStuttgVen 248 249 .5
Dto . Übe « 190 .5 189

KotoaUhrer «.

OttartMl», 22 .6 23 .2

Frankfurter Kassakurse
31. 12. 1 31. 12 .

Deutsch « fastvarzlnal . Pfandbrief « d. Hyp .-Bk .
Wart « Komm .-Oblig . u. Uqu .

Anl .d . Ratch « «.d . Llnd , |

5 Relchsent . 17 100 .8
4 % Bad. Freist «*« 27 97 .2
4y, Hess . Volksst . 2999
Anleihe -Ausl . d. Dt .

Reiches (Altbes .) 117.5
4 Schutzg . 1908 11

Stadt -Anlelha »

4 % Bad«nGold «nl.26 92 .7
*Yi Darmst . . 24 92
4y, (7) Frkf. „ 24 95
kV, Heldelb .
4 Vi Ludwlfsh .
4y, Maina
4 Vi Mannh,
4 y, Mannh .
4Vi Fforxh .
4 V, Plrmaa .

26 92
24 94 .5
26 94 .3
26 95 .6
27 95 .6
A93 .7
» 9

Land . . benk. komm .

«55 B«d.
30 AJ

45L'
Kos Gold

Bad. Koa , Geld
95
95

4K frkf . Hyp .Bk.
Goldpfbr ., Reihel -IV 97 .2
4H Mein , Hyp .Bk.
Goidpfdbr .. E 15-1« 97 .2
4Vi Pßla . Hyp .Bk.
Goidpfdbr .,R. lhe2 -9 98
5y, dto .Uqu . 26 u. 28 101
4K Rh. Hyp .Bk.

Reihe 18- 25 >7
. 26—30 17
» 31- 34 17
. 35—39
. 10- 15
. 17
. 12- 13 97

4U Liquid . Pfandbr . 101
4U dto . Gold -Kom.

R. 4 94 .7
4y, Rh.-W . Gldpf . 24

! . « 97
4ü Würa . Hyp .Bk.

Pfdbr „ Serie 1-1 98 .5
4K Württ . Credit ,
«er . Pfdbr . Reihe « 98 .5

Sachwertanl . lku
(eka , Z osberj

IHBad . Holiw .AniJ ) 20
5 Grofikr . Mbm . 23 j J J

30 . 12. 31. 12.

Deutsch . v. auel . Aktien
Industrie

38.5 38.6
140 .7 142 ;
100 100
59 59
118 .5 118 .5
124 .7 124 I
164 .2 164 .2
122.1 122 i
274 274
164 16»

- 100 .5
- 169

105 106
116 116

- 101
171 .2 173
33.5 33 .2

229
30 .5 28 .5
156 158 .5
129 .7 129.7
137 .2 137
117 .5 H8
138 138.7
>26.- 126.-
126 .5 128 .5
229.5 230- 81 .5
126 125
207.5 207
»

957

4 ? 1Ä6
- 23

30. 12. 31. 12 .

A.E. G.
Aschaff.Zellst .
Bad.Masch. D.
Bayr. Br. Pfzh .
BrownBoveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt . Gold Silber
,, Linoleum
.. Verlag

Dyckerh . Wid .
Eichb.-Werger
Enz. Union
EBI. Masch.
JG. Farben
Grltzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
lunghans
KaliAschersf .
Klein , Schanzt .
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Kons. Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwen brau
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannes mann
Metallges .
Rheinbraunk ,
RtuEUkuVon .

Kh. Stamm
Rheinsuhl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem . & Halsk«
Südd . Zucker
Ver . Dt .O«l
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst . Wald h.

- 133 .5
154 .7155 .2
96.797 .5- 18 3- 240
159 159
94 94

- 201 .2
- 208
- ISO

121 .7121 .7
133.5134
163 163

Bad. Senk

Banken

120 120
Bayr. Hypoth .

u.Wechsel b. 92 92
DD .Bsnk 111 111
Dresdner 107.5 107 .5
Ff. Hypoth . 100 .5 99
Pfllz . Hypoth . 88 88
Rhein . Hypoth . 141 141 .5
Wtb . Note . 104 104

Zeichanarklirunf «
— kein Angebot und
+ keine Nachfrag «
• repartiert
t «xl.
■ konvertier «.
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JLilian Harvey M , . . .. . . Willi Fritschu jYin dem beglückendenJPaul Kemp Ufa-Xustspiei Oskar Sima

<$ > Glückskinder
Anfang : 2 . 30 4 .00 6 .15 8 .30

LCnsern werten Besuchern
ein glückliches neues Jahr

Jugendliche nicht zugelassen

CAPITOL

2 Morgenfeiern
I Am Freitag , 1. Januar
l am Sonntag , 3 . Januar |

vormittags 11 Uhr
zeigen wir den volksbild .
und kulturell wertvollen

Kulturfilm

Heimat
am Meer

Ein Filmlied von der
Halligenwelt .

' Dieser Film hat keine Stars ;
die Menschen die das aus
dem Boden entspringende
Spiel verkörpern , gestalten
selbst Leben und Schicksal
ihrer Heimat . Die Landschaft
tritt in den Vordergrund in
ihrer ganzen Schönheit u . die
Schicksalsverbundenheit von
Land , Meer und Mensch wird

offenbar .

Jugend erlaubt !
Karten im Vorverkauf !

MM
MWM

Freitag , den
1. Januar 1938

F 11
( Freitagmiete )

Die
Meistersinger
von Nürnberg

Von
Richard Wagner .
Dirigent : Keilberth .

Regie : Wildhagen .
Mitwirkende :

Blank , Haberkorn .
Etterer , Fehringer ,

Harlan , Kiefer ,
Löser , Ramponi ,

Schoepflin . Seiler ,
Strack .

Anfang 17 Uhr
Ende nach 22 Uhr

Preise E
00,80 —5,70 WH) .

Alle Platzmieter :
Preise D

( 0,70 —5,00 M ) .

« a „ 2 . Januar :
Ladt ? Hamilton .

Im Eintrachtsaal
kommen die oft kopierten — aber nie

erreichten

Comedian Harmonists
Jetzt

Meister -Sextett
genannt , besonders gut zur Geltung .

Kein Freund humoristischer Sangeskunst
versäume

Unseren •verehrlichen Besuchern \ein gluckllahes „ Prosit Neujahr " r
Edith Zellweker 'i

preisgekrönter Roman fn
einer herrlichen Verfilmung ! ffl

De « großen ErfoIget wegen
2. Woche verlängert !

„Die Frau
des Anderen

*
Christi Mardayn
Willy Eichberger
Trude Marlen
Herbert Höbner u . a . m.
Regie : Herbert Selpin

Dokumentendiebstahl
oder Liebesaffäre ? ?
Die Auflösung dieses Geheimnisses droht
das Leben einer schönen Frau zu zer¬
stören , die zwischen zwei Männern steht

Ein Filmwerk , dem ein
großer Ruf vorausgeht ! !

Montag , den 4 . Januar , 20 Uhr
Vollständig neue Vo r t rag s f o Ig « I

Karten von RM . 1 .- bis 4 .- beim
Verkehrsverein und bei

Kurt Weufeidt , Waldstr . 81 |

tfderjefet
mit der Bombenbesetzung :

Carl Ludwig Diehl
Olga Tschechowa
Maria Andergast
Paul Hörbiger
und die kleine sechsjährige
Traudl Stark

Ein Film mit prominenter Besetzung , viel
Gemüt , herzlichem Humor und herrlichen 1
Landschaftsbildern aus den österreichischen

Erstaufführungab heute 1 . Januar
Gutes Vorprogramm
Beginn : 2 .30 , 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr I

Jugendliche Sonn- und Feiertags 1
bis 4 Uhr halbe preise !

Adolf Wohlbrück
Karin Hardt
Paul Hartmann
Rene Deltgen u . a.

Ein Adolf - Wohlbrück - Film , der letzte
vor seiner Reise nach Hollywood , der
einzige , der in dieser Spielzeit er¬
scheint . Adolf Wohlbrück stellt die
große tragische Figur eines russischen
Offiziers dar , der mit einer Japanerin
verheiratet ist und im Kampf um
„ Port Arthur " den vermeintlichen
Verrat der Geliebten erlebt , die von
ihrem Bruder zur Spionage ge¬
zwungen wird . Die Gewissenskonflikte
der Frau , deren Vaterland gegen das
des Gatten Krieg führt , werden noch
dadurch verstärkt , daß zu dem Ge¬
gensatz der Nationen noch der der

Rassen tritt

Im Vorprogramm !
Hamburg u. seine Nachbarstadt Altona .

Neueste Fox-Wochenschau
Kartenvorbestellungen erbeten . Tel . 5111 .

Leg . 4.00 6.00 8.30, Sonn - u .Feiert . ab 2.30

KFV-Platz

Sonntag
den 3 . 1.37

143 Uhr

Waldhof
K. F.V.

Zum Wintersport 1936/3?
führt die Reichsbahn bei günstigen Schneeverhältnissen

Sport-

Sonderzflse
mit 60 % Fahrpreisermäßigung
Das Verkehren der Sonderzüge wird jeweils durch Aus¬
hang auf den Bahnhöfen und durch Hissen einer gelbe .

Fahne auf den Haltebahnhöfen bekanntgegeben .

Reichsbahndirektion Karlsruhe

Resi

Des großen Erfolges wegen

in Wiederholung I

Am Samstag , den 2. Januar
nachm . 2 .15 Uhr und

Sonntag , 3.Januar vorm . 11 Uhr
die letzten

2 Sonder
mit dem ersten

Groß -Tonfilm
der Schweiz :

0 mein
Heimat¬

land
Ein Kulturfilm -Werk von über¬
wältigender Wucht u. Schönhelt ,
hergestellt von der Frobenius -

Tonfilm -A.- G Basel

Wie eine Weltoper klingt
das Geschehen dieses
Film - W e r k e s in die

Herzen der Menschen

Pali
Herrenstraße 11

Karten Im Vorverkauf an der Kasse
und telefonisch unter Nr . 2502

Treibt Leibesübungen !
Sportamt — Voranzeige

Montag , den * . Januar 1937 , laufen folgende Kurse :

Allgemeine Körperschule , Mr . u . Nr .. 20 Uhr Gutenberz -
schule .

Schwimmen , Männer : 21 .30 Uhr FriedrichSbad .
Reiten , MS . u . Fr . : Retthalle Rüppurrer Str . 1, 20 bis

22 Uhr .
Alle anderen Montagsportkurse können wegen Reinigung
der Turnhallen erst am 11 . Januar 1937 wieder deginnen .
Dies gilt ebenfalls für die Kurse im Stadion ( Kriegs -

beschädigte und Jiu -Jitsu ) .
Die Tportkurse für Dienstag , den 5. Januar , können eben -
falls nicht alle durchgeführt werden , da die Hallen noch
nicht vollständig geheizt sind . Beachten Sie daher die hier

Mitteilungen Uber den Beginn der einzelne «erscheinenden
Kurse !

Werdet
Mitglied
der AS.-

Volks-
wohl-
fahrt!

Ihre Möbel-Frage
für ein behagliches Heim
löst mit Rat , Umsicht und
Fachkenntnis

Kriegsftraße25RS b
„
'

B
r

ar ten
lUiJUiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinllllillliliiniillllll:

Amtliche Anzeigen

MWhlilii !! der Weichling
Da » Staatseichamt Karlsruhe be-

ginnt am i . Januar 1937 mit der
Nacheichung der in der Landeshaupt -
stadt Karlsruh « ( ohne den Stadtteil
Knielingen ) im össentlichen Verkehr
zur Verwendung gelangenden Meßge -
räte . Nach § 13 des Mab - und Ge -
wichtSgesetzes dom 13 . Dezember 1935
unterliegen auch die im Gesundheits -
Wesen verwendeten Personenwaagen
jetzt der Eichpflicht . Die Gewerbetrei -
benden . soweit sie im Adreßbuch auf -
geführt sind , werden durch das Staats -
eichamt aufgefordert , ihre Mabe , Ge -
Wichte und Waagen an bestimmten
Terminen zur Nacheichung vorzulegen .
Diesen Aufforderungen ist Folge zu
leisten .

Die Nacheichung wird am I . Novem -
ber 1937 beendet werden ? diejenigen
Mebgerätebesitzer , welche bis zu diesem
Zeitpunkt noch leine Aufforderungs -
karte erhalten haben , find verpflichtet ,
unmittelbar danach ihre Meßgeräte
beim Staatseichamt hier zur Nach -
eichung vorzulegen . Nach Beendigung
der Nacheichung in den einzelnen Poli¬
zeirevieren werden polizeiliche Kon -
trollen durchgeführt . Werden hierbei
Uebertretungen der Mab - und Ge -
Wichtsordnung festgestellt , so hat der
betreffende Gewerbetreibende Bestra -
fung und Einziehung der nicht geeich -
ten bzw . nicht nachgeeichten Meßgeräte
zu gewärtigen .

Karlsruhe , den 29 . Dezember 193S .
De » Polizeipräsident

— sw . X . —

( OLOSSEUM
THEATER *

Heute Neujahrstag

Zwei festvorstelliinDen
nachmittags 4. 15 u . abends 8.15 Uhr

m<t THEA ALBA
und das vollständig neue

Rttraktions -Uariete-Prooramm
Tageskasse 11— 1 u. ab 3 U . ununterbr .

Amtliche Anzeigen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Bruchsal
DaS Forstamt Graben In Bruchsal

versteigert :
1. Am Dienstag , den 3. Januar

1937 , aus dem Schloßgarten in Bruch -
sali 53 Ster Alaz -, Ul -, Käst - und
sonst . Scheit - und Prügelholz , sowie 8
Langreishaufen . Zusammenkunft : Vor »
mittags 9 Uhr beim Notariatsgebäude
in Bruchsal . G -rrtenmeister Schrenk
in Bruchsal erteilt Auskunft .

2. Am Donnerstag , den 7. Januar
1937 , g Uhr , im „ Löwen " in Bit '
chenau , aus StaatSwalddistrikt I „ Bü
chenauerhardt "

, Abt . 1, 2 , 19 , 20 :
600 Ster Bu -, Ei -, Es - , Er - Fo ^

Scheit - und Prügelholz . Reviersörster
Mohr in Bruchsal erteilt Auskunft .

3 . Am Freitag , den 8. Januar 1937 ,
9 Uhr , in de , Brauerei Fürniß in
LiedolSheim , aus Staatswalddistrikt IV
„ Köpfe "

, Abt . 11 , 13 : 200 Ster Hart -,
Weich - und Fo -Scheiter und Prügel ,
1300 Prügel , und Normalwellen und
5 Lose Schlagraum . Revierfdrster
Roth in Liedolsheim erteilt Auskunft .

Durlach
Das Forstamt Durlach versteigert am

Dienstag , den 5 Januar , vorm . halb
10 Uhr , im Gasthaus zur „ Blume " in
Durlach , aus Abt . 2 des Staatswalds
Rittnert : 460 Ster Brennholz (meist
buch . Scheiter ) , 700 buch . Prügelwel -
len und 21 Lose Schlagraum .

Vorzeiger : Rev .- Förster Hengst , Tho -
mashof .

Offenburg
Im Zwangsweg versteigert das No -

tariat I Offenburg am Donnerstag ,
den 4. März 1937 , vorm . 10 Uhr , in
seinen Diensträumen in Offenburg ,
Gymnasiumstr . 7, da ? Grundstück deS
Gesamtguis der ehelichen Gütergemein -
schaft zwischen Metzger Siegfried Geis -
mar und dessen Ehesrau , Judith geb .
Beck, in Olfenburg , auf Gemarkung
Cfteniuuft .

Friesenheim
Im Zwangsweg versteigert da » No -

tariat II Lahr am Montag , den 15 .
Februar 1937 , um 9 Uhr , im Rat -
Haus in Friesenheim , das Grundstück
des Heinrich Schient , Landwirt in
Friesenheim , aus Gemarkung Friesen -
heim .

Offenburg
Im Zwangsweg versteigert das No -

tariat I Osfenburg am Donnerstag ,
den 11 . März 1937 , vorm . 10 Uhr ,
in seinen Diensträumen in Offenburg ,
Gvmnafiumstr . 7 , die Grundstücke des
Gesamtguts d . Errungenschaftsgemein -
schaft zwischen Eisenbahnschasfner Wil -
Helm Gevpert und dessen Ehefrau ,
Emma geb . Fuhrer in Osfenburg , auf
Gemarkung Osfenburg .

Rastatt
Der Plan über die Herstellung von

Kabelkanälen in der Bahnhosstraße
( südlicher Gehweg ) in Rastatt liegt
beim Postamt in Rastatt v . 22 . 12 . 36
ab t Wochen aus .

Sektion Karlsruhe
des D.u .Qestr .A .- V.

Freitag , den 8. Jan .»
20 Uhr, im Saal III
der Schrempp - Gast*

WalcfStraße
mit Ehrung von Jubilaren , anschließ , etwa
21 Uhr : Vortrag des Mitgliedes W . Eisele :

Das Hüttengeblet und der
Hüttenbesitz der Sektion
Karlsruhe Im Lichtbild
Mitglieder desSkiklubs Karls¬
ruhe sind zu dem Vortraf

freundlichst eingeladen .

I
C. hule für Gesellschafts "

TfjVlV Eisele
I ■ M > Sofienstr . 35

Januar neue Kurl « '

Jeden Samstag neu ;

JltMfttrtete
die illustrierte Wochenschrift des

„ Karlsruher Tagblatt "
16 Selten stark , reich illustriert

gediegener Unterhaltungstell

Einzelnummer

Monatsbezug für >KT «- Bezieher . . 25 Pfennig
Durch die Post bezogen . . . .
xuxügl . 6 Pfennig Bestellgeld .

Probenummer kostenlos
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